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Francois -Poncet : Bundesrepublik
beinah ^ zu föderalistisch

Staatsbesuch in Stuttgart / Nichts gegen Südweststaat einzuwenden
Drahtbericht unseres Stuttgarter th-Korrespondenten

STUTTGART . Der französische Hohe Kom¬
missar Fransois - Poncet hat bei seinem
offiziellen Besuch in Stuttgart auch die Presse
empfangen. Dabei nahm er ausführlich zu der
Frage der militärgerichtlichen Urteile gegen
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich Stel¬
lung. Der Hohe Kommissar sagte , eine Revi¬
sion dieser Urteile könne von der Regierung
nicht beschlossen werden. Man sollte nicht nur
die Reaktion der deutschen Öffentlichkeit in
Betracht ziehen , sondern auch auf die fran¬
zösische Öffentlichkeit Rücksicht nehmen.

Von 300 000 Franzosen, die unter deutscher
Besetzung deportiert wurden , seien nur 100 000
in die Heimat zurückgekehrt. Weitere 100 000
der Franzosen seien durch deutsche Hand um¬
gekommen . Demgegenüber habe man nach
dem Kriege von 3034 Deutschen , gegen die
Anklage wegen Kriegsverbrechen erhoben
wurde, nur 735 Angeklagten den Prozeß ge¬
macht . 212 Angeklagte seien freigesprochen
und 50 Todesurteile gefällt worden. 400 Ange¬
klagte, zum größten Teil Gestapo - und SS-
Angehörige, sähen ihrer Aburteilung noch
entgegen. Er gab zu , daß die französische Ju¬
stiz es nicht eilig habe. Viele Angeklagte seien
aber selbst gegen eine rasche Prozeßführung,
weil sie in ihrem Interesse Zeit gewinnen
wollten.

Über den deutschen Föderalismus sagte
Francois-Poncet, er habe den Eindruck ge¬
wonnen, auf die Bundesinteressen werde zu
wenig Rücksicht genommen und das Gewicht
der Länder habe im Spiel des förderalisti-
schen Gleichgewichts überhandgenommen.

Zur staatlichen Neugliederung im südwest¬
deutschen Raum äußerte der Hobe Kommis¬
sar : „Alles , was verfassungsmäßig und legal
ist , kann geschehen . Wir sind für das kor¬
rekte Spiel der demokratischen Institutionen."
Die Alliierte Hohe Kommission habe sich al¬
lerdings noch niemals mit diesem Thema be¬
faßt und er könne daher auch nicht sagen ,
wie sie sich dazu stelle. Er persönlichwürde al¬
lerding „eine Träne für Altbaden und Alt¬
württemberg verlieren“

Frangois -Poncet erwiderte auf eine ent¬
sprechende Frage, die Franzosen beobachteten
seit einiger Zeit das Wiederaufleben natio¬
nalistischer Tendenzen in Deutschland. Diese
Beobachtung erstreckten sich vor allemauf Ma
nifestationen größerer Parteiführer . „Was uns
wundert, ist , daß man gerne zur alten Spra¬
che zurückkehrt, daß man niemals Wünsche
äußert oder Bitten vorbringt, sondern immer
fordert und verlangt. Als ob es nicht männ¬
lich sei , liebenswürdig und höflich zu sein .
Dies ist eine falsche Auffassung von Kraft.
Was würde Deutschland alles erreichen, wenn
es Gefallen bei seinen Partnern fände?“

Zum Schumanplan äußerte Frangois -Pon¬
cet, das Verschwinden der Ruhrbehörde nach
Inkrafttreten des Planes sei von vornherein
klar gewesen , da beide Einrichtungen nicht
nebeneinander bestehen könnten. Die Oppo¬
sition der SPD sei „ungerecht, leidenschaftlich
und nicht wohlbegründet“ . Der Plan binde
Deutschland nicht auf 50 Jahre , da eine Revi¬
sionsklausel erngearbeitet sei .

So wurde General MacArthur bisher überall in den USA empfangen Foto : Ap

Wenn der Purpur fällt . . .
Von Karl Weidenbach

Sucht MacArthur den Kampf ?
USA -Verteidigungsministerium weist Behauptung in der Kongreßrede zurück

WASHINGTON . Das amerikanische Vertei-
digungsminislerium erklärte zu den Feststel¬
lungen MacArthiirs vor dem amerikani¬
schen Kongreß, seine Vorschläge zur Krieg¬
führung in Korea seien praktisch von allen
militärischen Führern der USA einschließlich
den Stabschefs gutgeheißen worden. Präsident
T r u m a n habe den General „auf einstimmige
Empfehlung seiner hauptsächlichen zivilen
und militärischen Ratgeber, den Ausschuß der
amerikanischen Stabchefs eingeschlossen “ , al¬
ler seiner Posten enthoben.

Die entsprechende Behauptung MacArthurs
vor dem Kongreß hatte in Washington allge¬
mein Erstaunen hervorgerufen Der Vorsit¬
zende des Militärausschüsse! des Senats teilte
mit, der Ausschuß werde die Stabschefs über
diese Äußerung MacArthurs befragen.

MacArthur erklärte am Donnerstagabend
nach seiner Rede vor dem Kongreß vor der
amerikanischen Frauenvereinigung „Töchter
der Revolution “

, die USA würden zurzeit von
Innerer Korruption und Wühlarbeit untermi¬
niert . Gleichzeitig forderte er die Ameri¬
kanerinnen auf, gegen die immer weiter um
sich greifende Kontrolle durch die Behörden

Warum kein Engländer ?
Churchill gegen US-Admiral

LONDON . Der konservative Oppositionsfüh¬
rer Winston Churchill entfachte am Don¬
nerstag in der Unterhausdebatte von neuem
den Sturm, den er schon vor einigen Wochen
einmal über die Wahl eines Amerikaners zum
atlantischen Seebefehlshaber ausgelöst hatte.
Er erklärte rund heraus, er sehe überhaupt
keine Notwendigkeit für einen atlantischen
Seebefehishaber. Wenn aber ein solcher schon
ernannt würde, dann sollte er — gleichgültig ,
welcher Nationalität er sei — sein Hauptquar¬
tier in Großbritannien haben. Nachdem man
mit der Ernennung des amerikanischen Ad¬
mirals William Fechteier rechnet , be¬
merkte Churchill , ein Amerikaner, der aus
Nord-Virginia stamme, könne wohl kaum wis¬
sen , was in den Gewässern rund um Großbri¬
tannien vorgehe . Er beschuldigte Premier¬
minister Attlee, die Verbundenheit des briti¬
schen Volkes mit seiner Kriegsmarine falsch
einzuschätzen . Das Unterhaus wies Churchills
Kritik an der Ernennung des amerikanischen
Admirals mit elf Stimmen Mehrheit zurück .

10-Mimiten -Sifjuno
PARIS . Die 33 Sitzung der Pariser Vor¬

konferenz zur Festlegung einer Tagesordnung
für ein Außenministertreffen dauerte nur etwa
10 Minuten. Sie war die kürzeste von allen,
die bisher stattgefunden haben.

Ein Sprecher der Westmächte erklärte , nach
der Sitzung , der sowjetische Delegierte habe
noch keine neuen Instruktionen aus Moskau
erhalten. Er fügte hinzu : „Es herrschte etwa
acht Minuten Schweigen , weil Gromyko noch
keine Instruktionen hatte und die anderen
Del ’gisr ', ' n ■ •c' i nichts zu sagen wußten "

anzukämpfen und um einen sauberen Staat
zu ringen. Aus diesen Äußerungen wird in den
USA geschlossen , daß MacArthur den Kampf
mit der Regierung sucht und diesen auch auf
das Gebiet der Innenpolitik ausdehnen will

Vor dem amerikanischen Kongreß wandte
sich MacArthur am Donnerstagabend gegen
jede Beschwichtigungspolitik gegenüber den
Kommunisten in Asien .

Seine Politik im Femen Osten sei von allen
Militärbehörden unterstützt worden, da der
Pazifik ein „Schild für den gesamten ameri-
kanichen Kontinent“ darstelle. Durch eine
Kette von Inselstützpunkten übten die USA
und seine Alliierten die Kontrolle über Asien
aus und könnten mit ihren See- und Luft¬
streitkräften jeden feindlichen Vorstoß in den
Pazifik verhindern.

Danach gab MacArthur noch einmal in vier
Punkten einen Überblick über seine strategi¬
sche Konzeption der Asienpolitik : Wirtschafts¬
blockade gegen China, Blockierung der chine¬
sischen Küste von See her, unbehinderte Luft¬
aufklärung über chinesischem Hoheitsgebiet,
Freiheit der Bewegung für die nationalchine¬
sische Truppen und Unterstützung derselben.

Es sei bei weitem nicht gewiß , daß die So¬
wjetunion sich an die Seite Rotchinas stellen
und Waffenhilfe leisten werden, wenn die
Truppen der UN „den Krieg weitertragen“.
Jeder neue Feind werde nur dann zuschlagen ,
wenn das Übergewicht sich ihm zuneige .

Als im Jahre 1935 das britische Parlament
die neue Verfassung für Indien annahm, die
der früheren Kronkolonie praktisch den Weg
zur Unabhängigkeit öffnete , sagte Churchill in
einer denkwürdigen Rede , sie sei „ein Strauß
verwelkter Blumen des viktorianischen Libe¬
ralismus, mit dem die Totenglocken des Em¬
pire eingeläutet würden" . Wenn auch die Ab¬
setzung General MacArthurs nicht mit dem
Rückzug der Westmächte aus ihren ostasiati¬
schen Stellungen verknüpft ist , so kann man
eich doch des Eindruckes nicht erwehren, daß
dieser Schritt vielleicht eine ähnliche Be¬
deutung im Hinblick auf die Stellung der
Westmächte in Ostasien zur Folge haben
kann wie vor 17 Jahren die Anpassungs-
Politik Englands an die Entwicklung in In¬
dien . Die ganze Welt hat zwar die Absetzung
des Generals als große Erleichterung aufge¬
nommen, und das ist insofern verständlich,
als die Politik der starken Hand, wie sie Mac¬
Arthur vertritt , gegebenenfalls den dritten
Weltkrieg hätte auslösen können. Aber der
Freude ist rasch die Ernüchterung gefolgt , da
damit offensichtlich noch nicht sichtbar ge¬
worden ist, auf welche Weise nun der Kon¬
flikt in Korea friedlich gelöst werden könnte.

Niemand, der hinter dem äußeren Geschehen
die eigentlichen Triebkräfte der weltpoliti¬
schen Auseinandersetzung, die in Ostasien im
Gange ist, zu sehen vermag, wird sich dar¬
über wundem . Denn es geht ja nicht nur um
Korea, sondern einmal um die Stellung der
Westmächte in Ostasien schlechthin , zum an¬
dern um die grundsätzliche Frage der Mittel
und Möglichkeiten , diese Stellung aufrecht zu
erhalten und zum dritten um den Kampf der
freien Welt gegen den Bolschewismus . Korea
ist nur ein neuralgischer Punkt ; es gibt deren
viele, und vielleicht ist Korea nicht einmal
der wichtigste. Seit Jahrzehnten ist im ost¬
asiatischen Raum der Prozeß der nationalen
Selbständigkeitsbewegungen im Gange , die
alle die Befreiung vom Einfluß des west¬
lichen Imperialismus zum Ziele haben, und es
wäre töricht, wolltenwir neben der Erkenntnis,
daß sich in Korea der Kampf der nichtbol¬
schewistischen gegen die bolschewistische Welt
entzündete, die Tatsache übersehen, daß auf

Für eine Revision des Rnhrstatuts
Frankreich schlägt sofortige Anpassung an Schumanplan vor

PARIS. Die französische Regierung hat den
westlichen Besatzungsmächtenin Deutschland
und den Beneluxstaaten eine Konferenz zur
Revision des Ruhrstatuts vorgeschlagen , um
die Verwaltung der Ruhrindustrie den Gege¬
benheiten des am Mittwoch in Paris Unter¬
zeichneten Schumanplans anzupassen. Mt
und Ort der Konferenz sind noch nicht festge¬
legt, doch drängt die französische Regierung
auf eine baldige Einberufung.

Der französische Außenminister Robert
Sch um an hat in Noten an die beteiligten
Regierungen darauf hingewiesen, daß das De¬
kartellisierungsprogramm der Ruhrbehörde
berichtigt werden müsse , nachdem Deutschland
Ja nun der Montanunion beigetreten sei. Die
Ruhrbehörde besaß bisher praktisch uneinge¬
schränkte Kontrollrechte über die deutsche
Schwerindustrie.

Bundeskanzler Adenauer bestätigte am
Donnerstagabend, daß er einen Brief vom
französischen Außenministerium erhalten hat,
in dem Frankreich die Auflösung der inter¬
nationalen Ruhrbehörde in dem Augenblick
befürwortete, in dem der Schumanplan in
Kraft tritt Er, Adenauer, werde sobald als
möglich mit dem britischen Hohen Kommissar
Yvonne Kirkpatrick eine Aussprache
herbeiführen, jedoch erwarte er von englischer
Seite keine Schwierigkeiten.

Zu dieser Frage erklärte ein Sprecher des
britischen Außenministeriums, Großbritannien
wünsche , daß auf Besprechungenzwischen den
beteiligten westlichen Mächten ein Weg ge¬
funden werde, um den Schumanplan mit den
bestehenden Kontrollen für die Kohle - und
Stahlindustrie an der Ruhr in Einklang zu
bringen. Gleichzeitig verlautete aus London ,
daß die britische Regierung Frankreich mitge¬
teilt habe, „es wäre bedauerlich"

, wenn „der
Bundesregierung im voraus irgendwelche An¬
deutungen“ über die französische Haltung in
den vorgeschlagenen Besprechungen gemacht
würden. Der britische Sprecher formulierte die
Haltung Englands vorsichtig dahin, daß „die
Zukunft der Kontrollen selbstverständlich ein
Gegenstand von Verhandlungen in erster Li¬
nie der Besatzungsmächte sein müßte“ .

der anderen Seite dieser Kampf seine Im¬
pulse auch aus den Unabbängigkeitsbestrebun-
gen dem westlichen Imperialismus gegenüber
erhält.

Vor einem halben Jahrhundert war die
Stellung der Westmächte im Fernen Osten
noch absolut gefestigt. Der koloniale Imperia¬
lismus auf dem Höhepunkt seiner Macht ver¬
mochte die Probleme noch einfachzu lösen . Gab
es Verwicklungen , so wurden einige Kanonen¬
boote oder ein Expeditionskorps entsandt . Aber
dieser koloniale Imperialismus befindet sich
längst im Stadium der Agonie , er bat im 2.
Weltkrieg seinen Todesstoß erlitten , nicht zu¬
letzt dadurch, daß die Sieger dieses Krie¬
ges auch in diesem Raum, durch die Vernich¬
tung der japanischen Machtstellung und die ■
dadurch bewirkte Stärkung des Bolschewis¬
mus, der heute geschickt die nationalen Be¬
strebungen ausnützt, jenes Gleichgewicht zer¬
störten , das im Zeitalter des Imperialismus
eine größtmögliche Friedensgarantie dar¬
stellte. Nicht nur die ostasiatische Welt im
pazifischen Raum befindet sieh heute im Sta¬
dium eines latenten Aufruhrs ; der asiatische
Nationalismus hat in den letzten Jahrzehnten
Stein um Stein aus dem System der west¬
lichen Vormachtstellungen im ganzen Raum
von Nordafrika, dem Nahen Osten bis hin¬
über nach Hongkong herausgebrochen. Indien
erreichte seine Unabhängigkeit in Form des
Dominionstatus, England verlor Burma und
Pakistan, Holland in jüngster Zeit Indone¬
sien , die Franzosen kämpfen um ihre Positio¬
nen in Indochina, die Engländer fürchten um
Hongkong , die Amerikaner um Formosa.
Nicht zuletzt stebt der Kampf ums öl in Per¬
sien im Zeichen dieser Auseinandersetzung.

In diesem großen Zusammenhang gewinnt
der Sturz General MacArthurs seine eigent¬
liche Bedeutung. Sein Programm war klar
und eindeutig. Er scheute die Lösung im Sinne
der imperialen Machtpolitik nicht , weil er der
Meinung ist, daß die Politik der Nachgiebig¬
keit doch zum Verlust der Stellung der West¬
mächte führen müsse , wenn man nicht den
Mut aufbringe, den Schlag gegen den Bol¬
schewismus , der hinter allen Bewegungen
steht , hier zu führen . Das hat er soeben in
seiner Rede vor dem Kongreß noch einmal un¬
zweideutig zum Ausdruck gebracht, indem er
jede BeschwichtigungspolitikRotchina gegen¬
über als blind bezeichnet © und sich er-
erneut zu einer aktiven Strategie im pazi¬
fischen Raum bekannte . Insofern können seine
Auffassungen mit denen Churchills von 1935
verglichen werden. Aber Churchill bat sich,
was die Politik des Ausgleichs und des Nach¬
gebens innerhalb der Empirepolitik betrifft,
seitdem gewandelt. So sind auch Washington
und die anderen Mächte MacArthur nicht ge¬
folgt. Wahrscheinlich nicht nur , weil sie sich
nicht stark genug fühlen, eine solche Entschei¬
dung herbeizuführen , sondern auch deshalb,
weil sie selbst nicht mehr an die Zukunft
einer Ordnung im Sinne des kolonialen Im¬
perialismus glauben.

In der Entwicklung Indiens, das heute als
Schiedsrichter im koreanischen Konflikt auf-
tritt , erlebte die Welt mit am sichtbarsten
die Dämmerung des liberalen Imperialismus.
Die jetzigen Auseinandersetzungen im Fer¬
nen Osten tragen ähnliche Züge . Welche Folge¬

Auf einer Pressekonferenz erklärte der Bun - rungen sich daraus ergeben, das ist die große
deskanzler gestern, daß durch die gemeinsame Frage, vor deren Lösung die Politik der West -

Erklärung der sechs Paktstaaten die deutsche
Gleichberechtigung anerkannt werde. Schon
damit sei die Pariser Konferenz für die Bun¬
desrepublik ein großer außenpolitischerErfolg ,
weil Deutschland mit ihr erstmalig in den
Kreis der europäischen Völker zurückgekehrt
sei . Nach Ansicht des Kanzlers sind bei den
deutschen Gewerkschaften die letzten Beden¬
ken gegen den Plan gefallen, womit sich die
Annahme durch den Bundestag erhoffen lasse .

machte sich nun gestellt sicht, nachdem Mac¬
Arthur gefallen ist. In Schillers „Fiesko“ ruft
der Verschworene Verinna aus : „Nun , wenn
der Purpur fällt , muß auch der Herzog nach !“
Der Herzog ist gefallen, fallen muß nun wohl
auch der Purpur seiner Politik des imperia¬
len Prestiges. Wer könnte heute schon sagen ,
ob der Politik der Beschwichtigung in diesem
weltweiten Konflikt mehr Erfolg beschießen
sein wird ?
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Neugliederungsgesetz in 2 . Lesung angenommen / Dritte Lesung nächste Woche

L)rei Sitje für die Saar
Einbeziehung in französische Delegation

PARIS . Drei von den insgesamt 18 franzö¬
sischen Sitzen in der Montanunions -Versamm¬
lung werden nach einer Mitteilung der Zei¬
tung „Le Monde“ von der französischen Re¬
gierung mit Saarländern besetzt werden . Da¬
mit wird der Tatsache Rechnung getragen , daß
die saarländische Kohle und der saarländische
Stahl derzeit wirtschaftlich von Frankreich
verwaltet werden .

Der saarländische Ministerpräsident Johan¬
nes Hoffmann teilte dagegen am Donners¬
tagabend in Saarbrücken Vertretern der saar¬
ländischen Presse mit , daß die Zahl der saar¬
ländischen Abgeordneten in der Beratenden
Versammlung der Montanunion noch nicht
festgesetzt sei. Laut Hoffmann wird über diese
Frage noch verhandelt .

BONN, Zu Beginn der 136. Sitzung des
Deutschen Bundestags begründete Bundesar¬
beitsminister Anton Storch am Donnerstag
den Entwurf zu einem „Gesetz über die Er¬
richtung einer Bundesanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung “

, der
in erster Lesung beraten wurde . Storch er¬
läuterte dazu , daß der Entwurf nach einjäh¬
rigen Verhandlungen zwischen den Sozial¬
partnern und den Ministerien zustande ge¬
kommen sei . Der Entwurf beschränke sich
auf die Errichtung einer Bundesanstalt , ver¬
meide aber eine gleichzeitige Änderung des
materiellen Rechts . Dessen Neugestaltung sei
dann eine der ersten und dringendsten Auf¬
gaben der Organe der neuen Bundesanstalt .
Der Entwurf wurde an die zuständigen Aus¬
schüsse überwiesen .

Nach fast dreistündiger Debatte über das
„Gesetz zur Neugliederung Südwestdeutsch¬
lands “ fiel im Bundestag in zweiter Lesung
die zustimmende Vorentscheidung . Wir haben
darüber in einem Teil unserer Ausgabe schon
berichtet . Mit den Stimmen der SPD , der
FDP , eines Teiles der CDU/CSU wurde gegen
die Stimmen des größeren Teiles der CDU/
CSU , der DP , der BP , der WAV, der KPD
und des Zentrums der Vorschlag für die in-
nergebietliche Neuordnung angenommen . Es
bleibt damit vorderhand bei der Regelung ,
wie wir sie in unserer Mittwochausgabe dar¬
gestellt haben . An der Diskussion beteiligte sich
auch der Staatspräsident von Württemberg -
Hohenzollern , Gebhard Müller , indem er
sich in einer geistreichen Rede für den Ge¬

setzentwurf einsetzte . Die dritte Lesung wird
nächste Woche vorgenommen werden .

Anschließend wandte sich das Plenum der
zweiten Lesung des Haushaltsplanes für das
Vertriebenenministerium zu . Als Berichter¬
statterin sagte Frau Dr . Marie Probst
(CDU) , daß noch in diesem Sommer etwa
50 000 Rückkehrer aus den Gebieten östlich
der Oder -Neiße -Linie in der Bundesrepublik
erwartet werden . Der Etat , der mit einem
Zuschuß von . und 3,9 Millionen DM ab¬
schließt , wurde vom Plenum bei Stimment¬

haltung der SPD und des DHE gegen die
Stimmen der KPD von den Koalitionsparteien
angenommen . Bundesvertriebenenminister Dr .
Hans Lukaschek hatte in seinem Schluß¬
wort festgestellt , daß sein Ministerium nur
ein Koordinierungsministerium sei . Die ma¬
teriellen Hilfen für die Vertriebenen seien
in den Etats der Fachministerien enthalten .

In der gestrigen Vormittagssitzung beschäf¬
tigte sich das Plenum in zweiter Lesung mit
dem Haushalt des Bundesfinanzministeriums .
Fritz E r 1 e r (SPD ) teilte als Berichterstatter
mit , daß die Gesamtausgaben des Ministe¬
riums 350 Millionen Mark betragen . Von den
persönlichen Verwaltungsausgaben in Höhe
von 161 Millionen beanspruche die Zollverwal¬
tung mit 150 Millionen DM den Löwenanteil .
Von seiten der SPD wurden an der Haushalts¬
führung Kritik geübt Man habe den Eindrude ,
das Ministerium sei nicht sparsam genug , die
Personalpolitik werde unter dem Gesichts¬
punkt betrieben , daß „keine unbequemen
Leute “ eingestellt werden .

Kleine Weltchronik
MÜNCHEN . Das Schwurgericht München hat

den ehemaligen Wachmann im Kz Ravensbrück
Josef Mändl wegen Körperverletzung mit Todes¬
folge in zwei Fällen und zahlreichen weiteren
Vergehen der Körperverletzung zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Mändl gab in der Verhand¬
lung zu , fast täglich Häftlinge mit Ochsenziemern
geschlagen und mit Kinnhaken „umgelegt“ zu
haben .

dent Salazar die Wiederherstellung der Mon¬
archie in Portugal anstrebt .

ROM . Der ehemalige italienische Ministerpräsi¬
dent und bisherige Präsident des Senats, Ivanoe
Bonomi, ist am Freitag im Alter von 77 Jahren
gestorben . Nach dem Sturz Mussolinis bildete er
im Juni 1944 die erste italienische Nadhkriegs-
regierung . 1921 bis 1923 war er schon einmal
Ministerpräsident .

Sowjetmanöver an der Grenze
Verstärkte Lufttätigkeit

BERLIN . Die in der Ostzone stationierten
sowjetischen Truppen haben entlang der Zo¬
nengrenze ihre diesjährigen Manöver begon¬
nen . An den Truppenübungen nehmen unge¬
fähr acht Divisionen und eine große Anzahl
moderner Düsenjäger vom Typ MIG 15 teil .
Einheiten der ostzonalen „Volkspolizei “ sind
als Verkehrspolizei , Wach- und Nachschubein¬
heiten an den roten Manövern beteiligt . Al¬
liierte Beamte , von denen diese Informationen
stammen , teilen ferner mit , daß sich der Rest
der 33 ln der Ostzone stationierten Sowjet¬
divisionen nordöstlich von Berlin und an der
polnischen Grenze befänden . Sie würden erst
später in die Übungen eingreifen . Offiziere
der rund 50 000 Mann starken ostzonalen „Po¬
lizeibereitschaften “ sind als „Beobachter “ zu
den Manövern hinzugezogen worden .

Bundeshauptstadt wächst
BONN. Die Bundeshauptstadt hat zurzeit

118691 Einwohner . Im ersten Vierteljahr 1951
wurde ein Zuwachs von annähernd 1400 Per¬
sonen verzeichnet . Vor dem Kriege betrug die
Einwohnerzahl der Universitätsstadt 100 372.
Zur Zeit des Parlamentarischen Rates im Jahre
1948 waren es 105 148 Personen . Bei der fort¬
schreitenden Bautätigkeit wird die Bundes¬
hauptstadt voraussichtlich in diesem Som¬
mer die 120 000-Einwohnergrenze überschrei¬
ten .

ESSEN. Der Wiederaufbau der deutschen Han¬
delsflotte wird nach Angaben deutscher Schiff¬
fahrtssachverständiger rund fünf Milliarden DM
kosten.

KARLSRUHE. Das Bundesverfassungsgericht ,
das nach einem Beschluß des Bundestages seinen
Sitz in Karlsruhe haben wird , wird »voraussicht¬
lich in zwei bis drei Monaten seine Arbeit in
Karlsruhe aufnehmen können . Das für die Unter¬
bringung des Gerichts vorgesehene ehemalige
Prinz -Max-Palais , das der Industrie - und Han¬
delskammer Karlsruhe gehört , wird gegenwärtig
wieder aufgebaut . Für den Aufbau hat Württem¬
berg-Baden 250 000 DM zur Verfügung gestellt .

KARLSRUHE. In Nordbaden sind bisher keine
Bestrebungen zur Gründung einer Zentrums¬
partei bekanntgeworden , wie der Generalsekretär
der nordbadischen CDU , Dullenkopf , mitteilte .
Die CDU Nordbadens sei sich einig , zusammen¬
zubleiben und werde Spaltungsversuche be¬
kämpfen.

WIESBADEN . Der Verein deutscher Zeitungs¬
verleger will bei der alliierten Hohen Kommis¬
sion wegen des amerikanischen Auftrags zur
Lieferung von 510 t Zeitungsdruckpapier für die
amerikanische Soldatenzeitschrift „Stars and
Stripes“ vorstellig werden , da diese Auflage sich
besonders katastrophal für die nordwestdeut¬
schen Zeitungen auswirken müsse, die schon seit
längerer Zeit wegen des Ausfalls der Papier¬
importe und ungenügender Papierkapazität große
Schwierigkeiten hätten .

LONDON . Die britische Admiralität gab am
Donnerstagabend bekannt , es bestehe nun keine
Hoffnung mehr , die an Bord des im Kanal ge¬
sunkenen britischen U-Bootes „Affray “ befind¬
lichen 75 Personen noch lebend zu retten .- Die
Suche nach dem Boot würde jedoch fortgesetzt .
Man will unter allen Umständen die Ursache der
Katastrophe feststellen . König Georg VI. hat den
Angehörigen der Besatzung bereits das Beileid
der Königlichen Familie ausgesprochen

LISSABON. Am Todestag des portugiesischen
Staatspräsidenten Carmona traf der Thronprä¬
tendent Portugals , Duarte Braganza , in Lissabon
ein . Portugal ist seit 1910 Republik . Das Eintref¬
fen Braganzas hat deshalb besonderes Aufsehen
erregt , weil vermutet wird , daß Mlnlsterpräsi -

WIEN . Das Sekretariat des kommunistisch be¬
einflußten Weltgewerkschaftsbundes hat als neuen
Sitz die Stadt Wien gewählt .

BELGRAD . Jugoslawien protestierte am Frei¬
tag „auf das energischste“ bei der bulgarischen
Regierung gegen „systematische Grenzprovo¬
kationen “ . Seit 19. Dezember sei es zu 20 Zwi¬
schenfällen gekommen.

BELGRAD. Marschall Tito mußte eich am
Donnerstag in Belgrad einer Gallensteinoperation
unterziehen .

BAGDAD . Die Regierung des Irak hat , um in
ihren ölgebieten Streiks ähnlich denen in Per¬
sien zu verhindern , scharfe Maßnahmen gegen
oppositionelle Elemente eingeleltet , die die Ol-
politik und prowestliche Haltung des Landes
bekämpfen .

HONGKONG. Als erstes deutsches Schiff nach
dem Krieg ist der Frachter „Marie Rickwers“ im
Hafen von Hongkong eingetroffen .

NEU DELHI. Der Ministerpräsident von In¬
dien , Pandit Nehru , trat u . a . für Geburten¬
kontrolle ein , um Indiens rapid anwachsenden
Bevölkerungsüberschuß einzudämmen.

NEW YORK . Die 3000 t große frühere Jacht
Hitlers , die „Grille “

, ist von einer amerikanischen
Firma für 100 000 Dollar zum Verschrotten auf¬
gekauft worden .

„Weltfestspiele ohne uns“
KÖLN . Der Bund der deutschen Katholi¬

schen Jugend distanzierte sich dieser Tage
ausdrücklich von den Weltjugendfestspielen
der kommunistischen Jugendverbände , die tn
diesem Sommer in Berlin stattfinden sollen .
Ein Vertreter des Bundes betonte , daß der
Bund mit diesen Spielen nichts zu tun habe .
Nur durch ein Täuschungsmanöver sei es der
FDJ gelungen , zwei katholische Jugend -
führerinnen in Münster zur Unterschrift
zu einem Werbeaufruf zu den Festspielen zu
gewinnen .

Mißufistänün isse
ch . Wir sind offensichtlich einmal wieder

einer Täuschung erlegen . In unseren Auffas¬
sungen über das Land hinter dem Eisernen
Vorhang nämlich , das uns von der sowjeti¬
schen und ostzonalen Propaganda seit langem
als Land des Fortschritts gepriesen wird . Man
ist in Pankow nicht verlegen , in dieser Rich¬
tung auch die schwierigsten Situationen zu
meistern und westdeutsche Mißverständnisse
zu klären . So heißt es in einer neuen Pro¬
pagandaschrift , der Begriff des Kampfes gegen
jede Form der Remilitarisierung , wie er von
der Ostzone geführt werde , habe durch den
Ausbau der Volkspolizei , die durch Panzer - ,
Luft - und Seeeinsatz auf normale Friedens¬
stärke gebracht wurde , vielfach in der west¬
deutschen Bevölkerung zu Mißverständnissen
geführt . Denn wie ist es eigentlich mit der
Volkspolizei ? „Der immer stärker zum Aus¬
druck kommende Wille vieler Westdeutscher ,
ln die Zone der Freiheit zu fliehen , hat zu
Erscheinungen geführt , die eine hermetische
Abriegelung der Zonengrenze dringend erfor¬
derlich machen . Allein diesem Ziel dient der
Ausbau der Volkspolizei , die damit die Auf¬
gabe übernommen hat , den friedlichen Auf¬
bau der Sowjetzone vor Flüchtlingsströmen
und Saboteuren aus dem Westen zu schützen .“
Nun wissen wir es also genau und können
beruhigt sein , um so mehr — als der Welt¬
friede von eben dieser Seite , wie General
Kurasseow im Moskauer Sender sagte , „mit
Hilfe einer militärisch starken Sowjetzone ,
verbunden mit der militärischen Kraft des
Christentums , gesichert ist “ . Oder wie es der
Moskauer Patriarch Alexej ausdrückt : „Die
von hochmütigen Wahnwitzigen vorbereitete
schreckliche Katastrophe wird mit Hilfe der
allmächtigen Gnade Gottes und der Kampf¬
bereitschaft der siegreichen Roten Armee
abgewendet werden .“ Wenn solche meisterhafte
propagandistische Wendigkeit keinen Eindruck
machen sollte , kann man darauf gespannt
sein , mit welchen überraschenden neuen Ar¬
gumenten die Mißverständnisse in West¬
deutschland über die Ziele der Politik hinter
dem Eisernen Vorhang weiter aufgehellt
werden .

33 *
3 Prozent Gehaltserhöhung

Forderungen des Deutschen Beamtenbundes
BONN. Eine „Anpassungszulage “ von 33V»

Prozent für alle planmäßigen Beamten , Rühe¬
gehaltsempfänger und Hinterbliebenen , minde¬
stens rückwirkend vom 1 . April 1951 an
wurde in Bonn vom Vorstand des Deutschen
Beamtenbundes ln einer Entschließung gefor¬
dert . Die bisher gepzahlten 15prozentigen Vor¬
schüsse wurden als „völlig unzureichend “ be¬
zeichnet .

Ferner wurde eine angemessene Erhöhung
der Kinderzuschläge , der Einkommenfreigrenze ,
sowie die gesetzliche Beseitigung der unter¬
schiedlichen Besoldungsregelung in den ein¬
zelnen Ländern verlangt Die auf Grund des
Währungsumstellungsgesetzes erlassenen Spar¬
verordnungen seien als rechtsungültig aufzu¬
heben .

!VJit Streik zu rechnen
Metallindustrlelle zur Urabstimmung

STUTTGART . Vertreter des Verbandes
württemberg -badischer Metallindustrieller er¬
klärten nach dem Ergebnis der Urabstimmung
ln den Betrieben der Metallindustrie müsse ,
mit einem Streik gerechnet werden , da die
Forderungen der Gewerkschaft — Erhöhung
der Stundenlöhne um 20 Pfennig — nicht er¬
füllt werden könnten , ohne die Wettbewerbs¬
fähigkeit der Betriebe zu gefährden . Die Un¬
ternehmer hätten mit ihrem Angebot den Eck¬
lohn für Facharbeiter um 12 Pfennig auf 1 .44
DM in der Stunde zu erhöhen , das Äußerste
getan .

Nach Angaben der Landesbezirksleitung der
Industriegewerkschaft Metall haben in Würt¬
temberg -Baden sich 88,5 Prozent der Metall¬
arbeiter ,

- die an der Urabstimmung teilnah -
men , für den Streik ausgesprochen .

Big loddy . f35

Der Kauf Herr aus ClHIÄÎ lA
AUe Hechte Prometheue - Verlag Gröbeneelt bei München

„Und da ist der Schlüssel !“ rief der Cap-
tain , indem er ein Register aufschlug , das die
Zahlen 1—11 enthielt . „Wir finden hier alle
bisher ausgestellten Reispapierschriften wie¬
der : Mr . Alvis hat sie bei Tschai-Fu oder sonst
einem schreibkundigen Chink anfertigen las¬
sen , und um sie nicht zu verwechseln , nu¬
meriert . Die Tabelle ist in seinem Notizbuch .“

Gleichzeitig verglich der Captain die Be¬
deutung der letzten drei Zettel , die nicht mehr
ausgeteilt worden waren .

„Aha “
, sagte er , „Nummer 9 scheint das

baldige Verschwinden von Mr . Alvis selbst
anzukündigen : er heißt : Der Kaufherr wird
bald den Weg ohne Wiederkehr gehen , und
Nummer 10 sollte uns auf den Abgang von
Miß van Moog vorbereiten , er heißt : Die
Puppe wird ohne Spur dahingehen . Dann ist
noch Nummer 11 da , der Abschiedsbrief an
die staunende und völlig verwirrte Polizei :
Der Grüne Drache hat die Rache vollendet —
der Kaufherr und die , die ihn liebten , sind
nicht mehr . Suchet nicht !“

„Das verrät viel “
, rief Big Toddy , „der

Verbrecher hatte also vor , selbst als Opfer
eines gar nicht vorhandenen Geheimbundes
gleichzeitig mit dem Mädchen zusammen zu
verschwinden . Das Geld hatte er sich ja schon
vorher beschafft .“

„Aber meine lieben , verehrten Freunde “ ,
fiel Tommy fast weinend ein , „Sie unterhal¬
ten sich hier über kriminalistische Theorien ,
und meine Braut ist in den Händen der Un¬
tiere .“

„Wieso sind wir jetzt Ihre lieben Freunde ,

Tommy . Gestern abend klang es ganz anders .
Kam da nicht etwas von einem Prozeß ge¬
gen übereifrige Detektive vor ?“

„Vergessen Sie doch den Unsinn , Captain ,
und helfen Sie mir , helfen Sie .“

„Merken Sie denn nicht , Menschenkind , daß
wir die ganze Zeit nichts anderes tun , und
daß uns nur ein gewisser Tommy Harper
dabei aufhält ! Wo sind wir stehen geblieben ,
Tom?“

„Es handelt sich doch darum , für den Au¬
genblick möglichst genau den Geisteszustand
des Verbrechers zu erraten , um auf seine
weiteren Schritte schließen zu können . London
Ist groß , und es hat keinen Zweck , auf die
polizeiliche Fahndungsaktion zu warten . Wir
müssen gleich wissen , wo wir nach John
Alvis und Tschal -Fu zu suchen haben .“

„Allerdings sollten wir das , aber ich sehe
keine Möglichkeit , das Ziel der Schurken zu
erraten .

“
„Laß mich nachdenken , James .“ Tom legte

die Hände vors Gesicht und war in diesem
Augenblick ganz Big Toddy , der phantasie¬
reiche Schriftsteller , der eine kühne Fabel
konstruierte .

Eine Welle saßen die Männer stumm im
Kreise . Auf Tommy Harpers Stirn zeigten
sich kleine Schweißperlen , er atmete schwer
und wagte sich nicht zu rühren . Der Sergeant
starrte voll Bewunderung auf Tom . Captain
Grifflns , der einige Male erlebte , wie Big
Toddy tatsächlich in einer Art Eingebung das
Richtige getroffen hatte , war ganz still ge¬
worden . Offenbar wußte auch er nicht mehr
weiter .

Die Zeit dehnte sich . Die Turmuhr von Put -
ney schlug viermal .

Da hob Big Toddy mit tiefem Aufatmen
sein Etui , entnahm ihm eine Zigarette und
zündete sie an .

„Jetzt weiß ich“
, sagte er , „wo wir Miß

Lissy van M*og zu suchen haben .

11. Kapitel
Der Dolch

„O , ich danke Ihnen , Sir !“ Tommy sprang
auf und wollte Big Toddy umarmen . Doch der
wehrte ab .

„Sie danköi zu früh “
, sprach er , „ich habe

sozusagen akademisch gesprochen . Ich weiß
nicht , wo sich Ihre Braut befindet , ich kann
es mir nur denken — ich glaube den Weg zu
wissen , den die Verbrecher das Opfer führen ,
Hören Sie zu !“

Nun rückte auch der Captain näher heran .
Big Toddy begann seine Gedanken zu ent¬
wickeln . „Wir alle haben den Fall des Kauf¬
herrn von China bisher miterlebt . Er zeich¬
net sich durch zwei psychologische Besonder¬
heiten aus : einmal ist es die Kühnheit , mit der
der phantastische Plan entworfen wurde , und
dann die Konsequenz , mit der er durchge¬
führt wird . John Alvis hat sich ein großes
Ziel gesteckt , und er wird es mit einem an
Wahnsinn grenzenden Starrsinn zu erreichen
suchen . Vergessen Sie nicht , daß er unter dem
Einfluß der Droge steht . Dieses Ziel heißt
Rache an denen , die ihn betrogen haben : den
Harpers . zugleich will Alvis das Verlorene
zurück gewinnen : das Geld hat er sich schon
durch den geschickt vorgetäuschten Einbruch
geholt . Das Mädchen sollte verschwinden . Daß
er sie mit Gewalt holen mußte , daß alles
überstürzt ging , war unsere Schuld , weil wir
auf Tschai -Fus Fährte waren und so alles in
Frage stellten . Wäre das Spiel völlig gelun¬
gen , so würde Miß Lissy van Moog vermut¬
lich vor oder nach Alvis irgendwie verschwun¬
den sein unter Hinterlassung einer geheim¬
nisvollen Chinesenspur . Psychologisch war der
Rückzug John Alvis ’ von Anfang an durch das
Märchen von dem Geheimbund gesichert .

Er selbst hat alles eingefädelt , die Polizei
herbeigeholt und damit die Spürhunde auf
eine falsche Fährte gesetzt . Was auch geschah ,
es traf den armen bedauernswerten Krüppel
■lohn Alvis , und wenn am F.nrte der ganzer.

Serie von Verbrechen er selber spurlos ver¬
schwand : wer sollte da noch zweifeln , daß es
der Grüne Drache gewesen ist ? !

Hinter diesem Vorhang von Geheimnissen
aber gedachte der sehr lebendige John Alvis
mit seinem Raub an Geld und der wiederge¬
wonnenen Braut nach einem sicherlich vor¬
bereiteten Ruhesitz zu entwickeln . Die Zettel
9—11 sprechen deutlich von dieser Absicht .
Die Rache ist vollendet , der Raub gelungen
— was also hält den Kaufherrn noch in dem
allzu genauen England , das so unangenehm
lange hinter Mördern herzujagen pflegt ?

John Alvis muß demnach , logisch und starr¬
sinnig , wie er bei all seinen Verbrechen war ,
seinen Weg zu Ende gehen und von der Bühne
verschwinden .

Und nun frage ich Sie , meine Freunde , wo¬
hin wird der Kaufherr aus China gehen ?“

„Es ist klar “
, rief Tommy hoffnungsvoll ,

„sie nehmen das nächste Schiff nach dem
Fernen Osten .“

„Sie dürften so ziemlich den Nagel auf den
Kopf getroffen haben , Tommy Harper . Ver-
mu 5Ich hat dieser Tschai -Fu , der ihm bei allen
Un ' ,'nehmungen half , irgendwo ein Ver¬
steck in der Bannmeile von London , wo sie
die Zeit verbringen werden , bis sich die erste
Fahrgelegenheit nach China zeigt ."

„Auf zu dem East India Docks“
, rief Tom¬

my aufgeregt , aber auch diesmal winkte Big
Toddy ab .

„Falsch “
, sagte er , „oder meinen Sie , die

beiden werden sich solange an die Kaimauer
stellen , bis ein Schiff loswirft . Fragen Sie sich
doch Tommy , was würden Sie selbst in solcher
Lage machen ?“

„Nun “ , meinte Tommy , „wenn ich die Fahrt¬
gelegenheit nicht schon wüßte , würde ich mich
eben erkundigen . Es gibt ja schließlich genug
Reisebüros und Zeitungen mit Schiffsanzei¬
gen , und was die kleinen Schiffe, die Tramps
und Frachter anbelangt , so vermitteln das die
zahlreichen Schiffsagenturen .“ (Forts , folgt)
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Deutschland — das ärmste Land Europas
Ungerechte Kritik am deutschen Steuersystem / Der Schein trügt / Wie es in Wirklichkeit aussieht ?

Volkseinkommen je Kopf der Bevölkerung nachDas Institut „ Finanzen und Steuern " in Bonn , dessen fundierte Darlegungen große Beach¬
tung gefunden haben , hat vor kurzem das Heft 8 seiner Schriftenreihe herausgegeben , das
dem Thema „ Zur Kritik am deutschen Steuersystem “ gewidmet ist .

„Im Ausland ist — so heißt es in der Einleitung — verschiedentlich Kritik am deutschen
Steuersystem geübt worden . Man hat es sogar als eines der regressivsten der Welt bezeich¬
net . Die Kritik geht dabei meist lediglich vom deutschen Einkommensteuertarif aus , berück¬
sichtigt jedoch nicht die Unterschiede des steuerlichen Einkommensbegriffs und der Methoden
der Gewinnermittlung . Sie läßt völlig den verschiedenen Grad der steuerlichen Leistungsfähig¬
keit in Deutschland und in der übrigen Welt außer acht , verkennt die Problematik 3er pro¬
gressiven Steuern im Zusammenhang mit der Frage der Steuerüberwälzung und läßt in der
Regel jedes vorhergehende genauere Studium der Verhältnisse in den anderen Ländern ver¬
missen ."

Abzug der Steuern und Soziallasten (1949)
Deutschland 784 DM
Vereinigte Staaten 4615 DM
Großbritannien 1402 DM
Frankreich 1250 DM
Belgien 1698 DM
Niederlande 985 DM
Dänemark 1836 DM
Norwegen 1079 DM
Schweiz 2947 DM

Die Untersuchungen des Instituts und ihre Er¬
gebnisse sind von höchster Aktualität , denn der
Etat für das am 1. 4 . 1951 beginnende Rech¬
nungsjahr 1951 der durch die Mehranforderung
von 5,25 Milliarden DM bereits auf 23,4 Milliar¬
den DM gestiegen ist , enthält noch nicht die
von den Alliierten angemeldete Erhöhung der
Besatzungskosten um rund 2,5 Milliarden DM.
Unter diesen Aspekten dürften aus dem umfang¬
reichen Material , das die Schrift des Instituts unbemittelt unter 1000 Dollar
enthält vor allem die Zahlen interessieren , die minderbemittelt von 1000—1399 Dollar
einen vergleichweisen Überblick über die Ver - ~ - - - o, ™
hältnisse in Deutschland und anderen Ländern
geben :

Vor kurzem wurde an dieser Stelle auf die
bedenkliche Schichtung des Erwerbseinkommens
in der Bundesrepublik hingewiesen .

Volkseinkommen in der westlichen Weit

Das Institut legt durch die folgenden Zahlen
dar , daß zwischen den einzelnen Ländern au¬
ßerordentliche Unterschiede in der Höhe des
Volkseinkommens je Kopf der Bevölkerung be-
stehen :

Volkseinkommen je Kopf der Bevölkerung in DM
im Jahre 1949

Deutschland
Vereinigte Staaten
Großbritannien
Frankreich
Belgien
Niederlande
Dänemark
Norwegen
Schweden
Schweiz
Italien

1321 DM
6258 DM
2380 DM
1852 DM ,
2422 DM
1407 DM
2432 DM
1772 DM
2517 DM
3487 DM
930 DM

einer Untersuchung von Prof . Dr . T . D . Con-
verse von der Universität Illinois :

Einkommensschichtung 1949 (USA)
in % der Ein¬
kommen aller

amerikanischen
Familien

8
4

Existenzminimum von 1400—2399 Dollar 18
30

unter Mittelstand von 2400—3899 Dollar 31
Mittelstand 3900—5999 Dollar ' 20
gehob . Mittelstand 6000—9499 Dollar 15
Wohlstand 9500— 15 999 Dollar 3
Höchstbemittelt 16 000 Dollar und mehr 1

Man schämt sich , wenn man diese Zahlen liest ,beinahe , Vergleiche zu ziehen zwischen der Bun¬
desrepublik und den USA , wo (in einer Familie mit
1,3 Verdienern , wie bei der Untersuchung unter¬
stellt ist ) ein Einkommen von 2399 Dollar , das
heißt bei einem Umrechnungskurs von 4 .20 DM
= 10 076 DM und bei einem ' Umrechnungskurs
von nur 2 DM immer noch 4800 DM , noch als
Existenzminimum “ gilt ! Die Unterschiede sind
noch viel krasser , wenn man das Volkseinkom¬
men je Kopf der Bevölkerung nach Abzug
der Steuern und Soziallasten betrachtet :

Es wäre müßig , hier noch weitere Zahlen an¬
zuführen ; sie zeigen fast ausnahmslos das gleiche
niederschlagende Bild und veranlassen das Insti¬
tut zu der wohlberechtigten Schlußfolgerung :

„Wenn der Bundesrepublik Deutschland zu Un¬
recht — wie oben nachgewiesen worden ist — vor¬
geworfen wird , sie besitze eines der regressivsten
Steuersysteme der Welt , dann ist es besonders un¬
verständlich , daß man gerade bei der Aufbringung
der gesamten Verteidigungskosten der westlichen
Welt ein System zur Anwendung bringen will , nach
dem ohne Rücksicht auf die oben aufgezeigten ge¬
waltigen Unterschiede im Durchschnittseinkommen
und im Verfügungseinkommen je Kopf der Bevöl¬
kerung , also ohne Rücksicht auf arm und reich , eine
einheitliche Quote des Sozialprodukts als Sicher¬
heitsbeitrag festgesetzt werden soll . Das wäre ein

Uneinheitliche Nahrungsmittelpreise
WIESBADEN . Die Verbraucherpreise von 14

ausgewählten Nahrungsmitteln und 15 industriel¬
len Fertigwaren , die in der Woche vom 30 . März
bis 6 . April vom Statistischen Bundesamt beob¬
achtet wurden , zeigten im allgemeinen nur ge¬
ringe Bewegungen , wobei es sich fast durchweg
um Erhöhungen handelt . Lediglich die Schwei¬
nefleischpreise gingen in den meisten
Orten weiter zurück . Unter den Nahrungsmitteln
zog der Preis für Rindfleisch am stärksten
an ( + 1,7 Prozent ) , gefolgt von Weizengrieß
(+ 1,5 Prozent ) und Weizenmehl „ Type 550“
( + 1,4 Prozent ) . Bei den industriellen Fertigwaren
machten sich nur geringe Änderungen bemerk¬
bar .

System internationaler Lastenverteilung , wie es „re¬
gressiver “ und ungerechter kaum gedacht werden
kann . Die Bundesrepublik Deutschland ist , wie un¬
sere Untersuchungen klar erkennen lassen , das bei
weitem ärmste Land Europas , vielleicht mit Aus¬
nahme Italiens . Trotzdem steuert dieses Deutschland
mit seiner besonders geringen wirtschaftlichen Lei¬
stungsfähigkeit schon jetzt praktisch zur Sicherheit
Westeuropas relativ mehr bei , als es selbst die wirt¬
schaftlich stärksten anderen europäischen Länder in
der Zukunft beabsichtigen . Das sind Tatsachen , die
bei den weiteren Verhandlungen über die Verteidi¬
gungslasten nicht außer acht gelassen werden kön¬
nen . Tatsachen , die auch für sich allein bereits den
Vorwurf einer mangelnden Aussehöpfung der deut¬
schen Steuerquellen und eines unzulänglichen deut¬schen Steuersystems entkräften sollten .“

Dr . G . W . B.

Wirtschajtsspiegel Erhard : Im Sommer Preisumschwung ?
BAD DÜRKHEIM . Vor Vertretern der pfälzi¬

schen Wirtschaft bekannte sich Bundeswirt¬
schaftsminister Prof . Erhard am Donnerstag
ausdrücklich zur bisherigen Handelspolitik und
zur Liberalisierung . Erhard rechnet in der Roh¬
stoffversorgung und in der Preishausse auf den
Weltmärkten im Frühsommer mit einem Um¬
schwung , da eine stark forcierte Rohstoffproduk¬
tion auf volle Regierungsläger treffe . Voraus¬
setzung ' ' allerdings , daß keine politische Ver¬
steifung ntrete .

KÖLN . „ Fotokina " in großem Rahmen . Die ge¬stern in Köln eröffnete internationale „ Foto - und

Konkurrenz der Neuheiten
Die neuen Modelle von Borgward, BMW , Porsche, Klöckner auf der Frankfurter Ausstellung

Diese Zahlen sind umgerechnet über den amt¬
lichen deutschen Umrechnungskurs . Selbst wenn
man berücksichtige , so schreibt das Institut , daß
der Umrechnungskurs die tatsächlichen Kauf¬
kraftparitäten nicht überall richtig wiedergebe ,
werde von niemanden geleugnet werden kön -

Aus der Vielfalt der neuen deutschen Modelle ,
die zurzeit auf der Frankfurter Internationalen
Automobilausstellung erstmals zu sehen sind ,
wollen wir in Fortsetzung unseres ersten Über¬
sichtsberichtes (vergleiche unsere Mittwochaus¬
gabe ) einige weitere Neuheiten herausgreifen .

Borgward (Bremen ) wartet mit einem aus
dem „ Hansa 1500“ entwickelten „ Hansa 1 8 0 0“
auf , der eine Strompontonform mit selbsttragen -

Sechszylinder -Reihenmotor , 60 PS , Spitze 135 km -
std . , Preis 14 000 DM.

Neu sind ferner ein Kombi - Wagen von
Ford , ein 72sitziger Schnellbus , der von der
Nordwestdeutschen Fahrzeugbau GmbH ., Wil¬
helmshaven , in Zusammenarbeit mit Ford ent¬
wickelt wurde , sowie ein 15sitziger Clubomnibus

Kinoausstellung 1951“
, kurz „Fotokina “ genannt ,ubertrifft die vorjährige Ausstellung an Umfangund Beteiligung bei weitem und ist von 340 Indu¬striefirmen , darunter 71 ausländischen Unterneh¬

men , beschickt worden .
FRANKFURT . Neue Walzstraße . Am Donners¬

tag erfolgte der erste Spatenstich zum Bau einerDrei -Meter -Walzstraße als Demontageersatz fürdas Hüttenwerk Hörde AG . in Dortmund . Das
Investitionskapital in Höhe von 15 Millionen DM
wurde von der Bundesregierung in Zusammen¬
arbeit mit der ECA -Sondermission aufgebracht .

WIESBADEN . — Wohin laufen die Weltmarkt¬
preise ? Nach der soeben herausgekommenen Ana¬
lyse des Statistischen Bundesamtes hielt die
uneinheitliche Preisentwicklung ausgewählterWaren des Weltmarktes , die sich im Laufe desFebruar herausgebildet hat , auch im März wei¬
ter an . Preiserhöhungen zeigten sich auf dem
amerikanischen Markt u , a . bei Brotgetreide ,Zucker und den Exportpreisen einiger NE-
Metalle , an allen Hauptmärkten an Wolle und
Hartfasern .

BONN . Noch 1 510 000 Arbeitslose . Die Zahl der
Arbeitslosen ist im Bundesgebiet in der ersten

daß schon auf Grund selbst entsprechend <jer Ganzstahlkarosserie hat . Der 1,8-Vierzylinder -

von H a n o m a g . (Das ^ -ModeU ^ taer “ ' geSUnken und betru ^ Mitte
von Hanomag kostet übrigens 5770 DM) . April noen i oiu uuu .

korrigierter Zahlen des Volkseinkommens je Kopf
der Bevölkerung große Unterschiede in der Steu¬
erkraft bestehen .

Schlägt man nun hieran anschließend die Brücke
zu den kürzlich veröffentlichen Zahlen über das
Erwerbseinkommen 1950. die zeigten , daß rund
64 Prozent der Erwerbspersonen in der Bundes¬
republik gerade das Existenzminimum haben , so

-"wird , wie das Institut sagt , der ungeheure
Unterschied des „Reichtums " zwi¬
schen den USA und Deutschland
deutlich Die folgenden Zahlen beruhen auf

motor leistet 55 PS und erreicht eine Höchst¬
geschwindigkeit von 140 km/std . Der Kraftstoff¬
verbrauch beträgt 9,8 1 auf 100 km . Die Por -
s c h e - K G . zeigt eine neue Version ihres Typs
356 , bei dem die Motorleistung auf 1,3 1 mit
42 PS verstärkt worden ist . Der Wagen erzielt
eine Dauergeschwindigkeit auf der Autobahn
von 135 km/std . Ihre alte Pkw -Tradition nehmen
auch die Münchner BMW - Werke AG . wieder
auf und werden ab Herbst dieses Jr ' Vres die Pro¬
duktion ihres auf dem Messegelände gezeigten
„BHW501 “ aufnehmen . Seine Daten : Zweiliter -

Bei den Lastwagen bringt die Ausstellungden ersten Diesel - Lkw der Fordwerke mit
3,5 Tonnen Tragfähigkeit . Die Klöckner -
Humboldt - Deutz - Werke AG . überra¬
schen _mit einer Neukonstruktion in der 6,5-Ton -
nen -Klasse , dem „S 6 5 0 0“

, mit dem stärksten in
Deutschland gebauten luftgekühlten Dieselmotor .

Auch in der Zubehörindustrie für
Kraftfahrzeuge sind auf der Ausstellung zahllose
Neuheiten zu sehen . Die Osram - Werke z . B.
veranschaulichen in verschiedenen Darstellungen ,daß zur Beleuchtung eines Autos nicht weniger
als 23 Brennstellen gehören .

TÜBINGEN . Direktor Wüst wiedergewählt . Inder letzten Mitgliederversammlung des Zentral¬
verbandes der elektrotechnischen Industrie (ZVEI ) ,Frankfurt , wurde Direktor Wüst , Vorstandsmit¬
glied der Tübinger Himmelwerke AG . , mit der
größten Stimmenzahl wieder in den Vorstand
bestellt .

WASHINGTON . ECA liefert weiterhin Brotge¬treide . Westeuropa wird auch im vierten Mar¬
shallplanjahr — 1951/52 — erhebliche Mengen an
Brotgetreide und anderen Agrarerzeugnissen vonder ECA erhalten , geht aus dem neuen Bericht
der Marshallpianverwaltung hervor .

DM - Wechselkurse
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabelle ..

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

Schweiz . Franken
19. 4 .

80.50
18. 4.
80.—

USA - Dollar . . . 18 .40 18.52
Engl . Pfund . . 7.38 7.33
Franz . Franken . 7318 .18 7279 .73
Belg . Franken • 964 .07 960.38.
Holl . Gulden . . 78 .53 78 .43
Span Peseten . . 984.10 976.77
Port . Eskudos 542.08 538.72
Schwed . Kronen 115.82 115.94
Argent . Pesos 370 .57 363 .63
BraS . Milreis —.— —.—
österr . Schilling . 554.02 550.58
ttal . Lire . . . . 12196 .— 12307.69
Tsch ' Ch. Kronen . 8050 .— 8000.— Zwei neue deutsche Modelle: „Hansa 1800“ von Borgward ( links) und der Diesellastwagen „ S 6500“ von Magirus -Deutz (rechts). ' V - :ufn .

Aus der christlichen Welt
Singende Kirche

Kommandiertes Singen geht schwer aus der
Kehle . Wer Soldat war , weiß das noch gut . Nun
enthält aber der Name des morgigen Sonntags
„Cantate “

, der von dem 98. Psalm stammt , einen
solchen Aufruf an die Kirche : „Singet dem Herrn
ein neues Lied , denn er tut Wunder !“

„ Singet !“ — aber wie ? Viele , auch viele Chri¬
sten werden bezweifeln , daß ihnen nach Singen
zumute sei . Das Klagen liegt uns viel näher , weil
wir genügend Gründe dafür zu haben meinen .
Aber bei diesem Aufruf an die Kirche handelt
es sich um einen Gesang , der in jedem Fall ge¬
sungen werden soll , ganz unabhängig von den
jeweiligen Umständen .

„ Singet dem Herrn !“ — heißt es . Wir brauchen
da nicht in der Einsamkeit unser Lied anzustim¬
men . Wir brauchen nicht zu fragen , ob wir zum
Singen aufgelegt oder fähig sind . Wir haben auch
nicht zu unserem eigenen Lob oder unserer reli¬
giösen Stimmung zu singen , sondern „dem
Herrn “

, zu Gott hin , über alle Welt , über alles
hin zu Gott .

Dieses Lied bleibt nicht hinter Kirchenmau¬
ern verborgen , wenn es recht gesungen wird . Es
gehört zu seinem Wesen , daß es „abgehört “
wird . Je besser es gesungen wird , um so mehr
wird es abgehört und unüberhörbar . Es ist ein
Lied zum Aufhorchen — und zum Mitsingen .

Denn das Lied der Kirche darf ja von einer
aufregenden und immer wieder neuen Ge¬
schichte , der Geschichte der Befreiung des Men¬
schen aus Verkettungen und Verhängnissen , aus
Schimpfen , Fluchen , Weinen und Klagen zeugen .
Das ist immer wieder neu und erregend im ech¬
ten Sinne des Wortes : Daß niemand ausgeliefert
sein muß , daß es keine Zwangsläufigkeiten gibt ,
daß für jeden die Tür Gottes offen steht , wenn
auch alle anderen Türen zugeschlagen scheinen .

Die Geschichte der Befreiung des Menschen
durch Jesus Christus kann aber nur gesungen

werden als ein „neue s “ Lied . So wird die Kir¬
che und jeder Christ darauf Bedacht haben müs¬
sen , daß er nicht „eine alte Sache “

, eine tote Ge¬
schichte singt , daß er nicht damit zufrieden sein
darf , etwas zu erzählen , was einmal war .

Denn das gehört zusammen : „Singet dem Herrn
ein neues Lied !“ und : „ Denn er t u t Wunder .“
Wo das gegenwärtige Wunder Gottes , daß ersieh
uns in Jesus Christus zugewendet hat , geglaubt
und bekannt wird , da ist rechte , lebendige Kir¬
che . Da wird auch recht gesungen werden , auch
schön , aus einem Gesangbuch , das nicht Erinne¬
rungsstück frommer Seelen , sondern Bekenntnis
der Wunder des gegenwärtigen Gottes ist . - ter

Der Auftrag der Kirche in der Welt
„Eine Kirche gibt sich selbst auf , wenn sie zu

den Fragen des öffentlichen Lebens schweigt “ ,
erklärte Propst G r ü b e r in seinem Referat
„ Die Kirche im Gespräch mit der Welt “ auf der
Haupttagung der Männerarbeit der EKD in Ber¬
lin -Weißensee . Der Totalitarismus jeder Prägung
werde stets versuchen , die Kirche auf den inne¬
ren Bereich zurückzudrängen und sie entweder
völlig auszuschalten oder für seine machtpoliti¬
schen Ziele zu benutzen . Die Kirche müsse dem¬
gegenüber das Recht zum Zeugnis der Wahrheit
in Freiheit fordern .

Prof . Dr . Dehn , Bonn , sprach zum Thema
„Kirche in der Welt — Welt in der Kirche “ und
trat ebenfalls für eine freudige Weltaufgeschlos¬
senheit der Kirche,ein , was aber nie zur Ver¬
weltlichung und zu einem unevangelisehen poli¬
tischen Machtstreben führen dürfe . Prof . Lic .
Lau , Leipzig , behandelte Luthers Lehre von
den beiden Reichen , worin die Zuständigkeiten
von Staat und Kirche klar abgegrenzt werden .
Als Vertreter der Ökumene rief der dänische
Bischof Hogsbro die von Angst erfüllte Welt
auf , sich voll Vertrauen Christus zuzuwenden .
Prof . Dr . Vogel wies darauf hin , daß Christus
auch der Herr derer sei , die nicht an ihn glau¬
ben und daß die Kirche daher bereit sein müsse ,
auch ihren Feinden zu vergeben .

2200 Anstalten mit 150 000 Betten
Die innere Mission , die Organisation der freien

Liebestätigkeit der Evangelischen Kirche in
Deutschland , legte auf der Hamburger General¬
synode der EKD ihren ersten Leistungsbericht
über ihre Tätigkeit seit Kriegsende vor . Daraus
ist zu entnehmen , daß die Innere Mission in
Westdeutschland heute bereits wieder 82 000 Be¬
rufskräfte , darunter über 47 000 Diakonissen , 4000
Diakone , 2000 Pfarrer , Ärzte und Juristen , 5500
Fürsorgekräfte und 25 000 Angestellte und Hilfs¬
kräfte beschäftigt . Im westdeutschen Bundes¬
gebiet gehören zur Inneren Mission wieder rund
2200 Anstalten und Heime mit über 150 000
Betten .

Der Gesundheitsfürsorge dienen 276 Kranken¬
häuser und Heilstätten mit über 36 000 Betten ,50 Anstalten für geistig und körperlich Behin¬
derte mit 20 000 Betten und 360 Erholungsheime
für Kinder und Erwachsene mit 17 000 Betten .Für die Erziehungsfürsorge stehen über 680
Heime mit rund 37 000 Betten zur Verfügung .
Die Zahl der Alters - und Obdachlosenheime , Ar¬
beiterkolonien , Hospize , Übernachtungs - und
Seemannsheime beläuft sich wieder auf rund 850.
Der Ausbildung von Diakonissen dienen 92 Mut¬
terhäuser mit 34 000 Schwestern und 14 Brüder¬
häuser mit 3100 Diakonen .

Diese Leistung war in den Jahren nach dem
Zusammenbruch nur dank der großzügigen
Opfergaben der in der Ökumene vereinten evan¬
gelischen Kirchen aller Welt möglich .

Haltung besser als Demonstrationen
In einem Hirtenwort , das am 7 . April von den

Kanzeln verlesen wurde , rufen die katholischen
Bischöfe Österreichs die Gläubigen zum Boykott
des schlechten und zur Förderung des guten
Films auf . Die Bischöfe weisen auf den zerset¬
zenden Masseneinfluß schlechter Filme hin und
erklären , es sei nicht Sache der Kirche , die Em¬
pörung des Volkes gegen die Profitgier der Fiim -
produzenten und Filmverleiher wachzurufen . Die

Kirche könne nur an das Gewissen der Verant¬
wortlichen appellieren und die Gläubigen bitten ,bei dieser notwendigen Gewissensschärfung zu
helfen .

Damit aber zur wirksamen Ablehnung des
schlechten Films die Förderung des guten Films
komme , rufen die Bischöfe die Gläubigen zur
Beteiligung an der Aktion „Wir wollen den gu¬
ten Film “ auf . Die Gläubigen sollen sich ver¬
pflichten , keinen schlechten Film zu besuchen und
den Besuch des guten Films zu fördern . Die Ka¬
tholiken müßten endlich ihren Einfluß ausüben
und durch eine klare Haltung die öffentliche
Meinung beeinflussen .

STUTTGART . Den in der Arbeitsgemeinschaft
der Evangelischen Jugend Deutschlands zusam¬
mengeschlossenen evangelischen Jugendorganisa¬
tionen einschließlich der freikirchlichen Jugend¬
gruppen gehören heute rund 920 000 Mitglieder
an .

STUTTGART . Die 1812 gegründete Privile¬
gierte Württ . Bibelanstalt in Stuttgart hat in den
138 Jahren ihres Bestehens insgesamt 35 915 402
Bibeln oder Bibelteile gedruckt . Darunter befin¬
den sich 10,9 Millionen Vollbibeln , 13 Millionen
Alte oder Neue Testamente , 11,1 Millionen Evan¬
gelien und 44 000 Bibelteile in Blindenschrift .

FREIBURG . In den 4800 Kindertagesstättender Caritas werden täglich 365 000 Kinder be¬
treut . Es handelt sich dabei um Kindergärtenfür vorschulpflichtige Kinder und Kinderhorte
für schulpflichtige Kinder .

FRANKFURT . Junge deutsche Theologen , die
den Wunsch haben , in den kirchlichen Dienst an
den evangelischen Synoden in Südamerika zu
treten , haben die Möglichkeit , dorthin auszuwan¬
dern , wie das Kirchliche Außenamt in Frank¬
furt/Main (Schaumainkai ) miiteilt . Das Amt fügt
hinzu , daß bei ihm viele Anfragen und Bitten
um Entsendung von Geistlichen von vielen Ge¬
meinden deutscher Zunge eingegangen sind , die
in Verbindung mit der Evangelischen Kirche in
Deutschland stehen .

STUTTGART- KÖNIGSTR ' 19 b

DAS SPEZIALHAUS FÜR DAMENBEKLEIDUNG
STUTTGART KÖNIGSTRASSE 19B RUF 9 48 45/46



NUMMER 61
SAMSTAG , 21 . APRIL 1951DER .Sjw */ AM WOCHENENDE

Das Programm
Fußball

Oberliga Süll, 1. Liga : Waldhol — Eintracht ;
Darmstadt — FSV ; Reutlingen — Mannheim ; Mühl¬
burg — Schweinfurt ; Fürth — Schwaben ; BC Augs¬
burg — Offanbach ; Singen — Nürnberg ; Neckarau
gegen V1B Stuttgart.

Oberliga Süd, 2. Liga : Durlach — Kassel ; Stutt¬
garter Kickers — Cham ; München — Freiburg ;
Pforzheim - Hof; Aschaffenburg — Bamberg ;
Wiesbaden — Konstanz ; Ulm - Tübingen ; Regens-

- bürg - Arheilgen . Straubing — Bückingen .
Oberliga Nord : St . Pauli — Kiel ; VfL Osnabrück

gegen Werder Bremen ; HSV — Oldenburg ; Altona
93 — Göttingen ; Itzehoe — Eimsbüttel .

Oberliga West - Düsseldorf — Oberhausen ; Rheydt
gegen Duisburg ; Katernberg — Köln ; Schalke 04 —
Dortmund ; Münstc . — Essen ; Dellbrück — Horst
Emscher ; München-Gladbach — Hamborn ; Aachen
gegen Erkenschwick .

1. Amateurliga Württemberg : Feuerbach gegen
Sportfreunde; Kornwestheim - — Zuffenhausen;
Tailfingen — Sindelfingen ; Friedrichshafen — Kirch -
heim ; Aalen — Ebingen ; Laupheim — Untertürk¬
heim ; Sportclub — Eislingen ; Weingarten gegen
Schwenningen .

2. Amateurliga , Gruppe Nord : Gosheim — Pful¬
lingen ; Mössingen — Hechingen : Rottweil —

Schiamberg ; Calmbach — Spaichingen ; Schwen¬
ningen — Eningen .

2. Amateurliga , Gruppe Süd : Biberach — Buchau ;
Wangen — Sigmaringendorf ; Lindenberg — Baien-
furt ; Sigmaringen — Riedlingen ; Ehingen — Ra¬
vensburg ; Schwendi — Aulendorf ,
Handball

Siidwestdeutsche Meisterschaft : Obermendig —
Haßloch ; Niederbühl — Ravensburg .

Südwürttemberg, Nord : Trcssingen — Rottweil ;
Tübingen — Balingen ; Tailfingen — Weilstetten ;
Süd : Gottmadingen — Lindau : Konstanz — Singen .
Ringen

Samstag : Länderkampf Schweiz — Württemberg
in Tuttlingen; Sonntag : Länderkampf Schweiz —
Württemberg in Münster .
Leichtathletik

Deutsche Waldlaufmeisterschaften in
Ulzen .
Turnen

Deutsche Kunstturnmeisterschaften
in Bochum (Sa ./So .) .
Motorsport

für Männer

Waiblinger Dreiecksrennen .
ADAC -Orientierungsfahrt.

fluch Kritiker können „ Piepmätze “ sein
Fazit aus Zürich : Maßhalten im Urteilen ist eine schwere Kunst

hb . Mächtig viel Staub ist rund um das Länder¬
spiel Schweiz gegen Deutschland aufgewir-
belt worden . Selbst die Super-Fußball-Enthuslasten
haben langsam das leicht peinliche Gefühl bekom¬
men , gut , daß sich diese Wolken nach und nach
wieder auflösen . Wenn wir dennoch heute noch
einen kleinen , .Nachwirbel “ folgen lassen , so des¬
halb , weil nach unserer Auffassung in der Kritik
der Länderbegegnung , vor allem ln der Beurtei¬
lung der eingesetzten deutschen Spieler , der maß¬
volle Rahmen gesprengt worden ist.

„Die Schweiz hat phantastisch gespielt " , „Die
Deutschen waren enttäuschend " . Fritz Walter nur
noch ein schwacher Schatten einstiger Größe “ ,
„Fritz Walter , der großartige Dirigent " , „Röhrig
bewährte sich“ „Röhrig mag in seiner Vereins¬
mannschaft ein Star sein , im Nationalteam war er
nur ein Piepmatz" „ Die deutsche Nationalelf muß
umgebaut werden . . . verjüngt werden . . Turek

.a ..

'ftY'.lYiii

ÜDch vief hümpfe können stechen
Mühlburg , Nürnberg , FSV , Fürth : Wer gewinnt ? / 2 . Liga : „Jahns “ Chance

Württembergische

In der ersten Südiiga haben von den vier Mei¬
sterschaftsfavoriten nur Fürth und Mühlburg den
Vorteil des eigenen Platzes . Normalerweise müßte
M ü h 1 b u r g gegen Schweinfurt und Fürth
gegen Augsburg beide Punkte einheimsen kön¬
nen . Wesentlich schwerer sind die Aufgaben , die
der l . FC Nürnberg bei Singen und der
FSV Frankfurt in Darmstadt zu lösen
haben. Eine Überraschung wäre bei diesen Spielen
nicht ausgeschlossen . Sehr wahrscheinlich wird auch
diesmal das Torverhältnis den Ausschlag geben .
Dabei wäre dann Nürnberg am besten im Rennen .
— Einen verhissenen Kampf wird Waldhof der
Eintracht Frankfurt liefern, um endgül¬
tig aus dem Gefahrenbereichherauszukommen. Für
den SSV Reutlingen wäre ein Sieg gegen den VfR
Mannheim ein Lichtblick ln ihrem einjährigen
Oberligagastspie .

*
Immer noch hält ln der 2. Liga das Rennen um

den 2. Platz an . Papiermäßig können die Re¬
gensburger , die am Sonntag gegen Ar -

ÄaANSTAir

rettete den Sieg" , „Turek hätte beide Gegentore
verhindern müssen" , „Das deutsche Spiel war eine
Sinfonie “ . „Das deutsche Spiel lief nur eine Vier¬
telstunde so , wie man es erwarten mußte“ . Belie¬
big könnten diese, sich widersprechenden Zitate
vermehrt werden. Geradezu wohltuend dagegen
die ausländischen Urteile, so beispielsweise die der
Schweizer , die wesentlich einheitlicher sind und
vor allem keine Superlative enthalten und
daher viel überzeugender wirken als die Lob¬
hudeleien bzw . die Schwarzmalerei der Deutschen .

Gewiß darf bei aller berechtigter Freude über
den schönen Erfolg in Zürich die notwendige Kri¬
tik nicht fehlen . Aber maßvoll sollte sie sein .
Man verzeihe uns . das harte Wort : Wollten die
Kritikaster etwa mit ihren überspitzten „Feststel¬
lungen“ ihre bewundernswerte Sachkenntnis be¬
weisen ? Soll eine deutsche Nationalelf aus lauter
Wunderspielernbestehen? Hat man denn ganz ver¬
gessen . was es heißt, auf dem schweren Schweizer
Boden siegreich zu bestehen? Und das inmitten
eines langwierigen Aufbaus einer schlagkräftigen
deutschen National Vertretung nach zehnjähriger
internationaler Pause! Muß unsere Rückkehr ln
den internationalen Spielverkehr mit dem von je¬
her uns vom Auslande gemachten Vorwurf ver¬
bunden sein , wir könnten nicht maßhalten, sondern
müßten bei Jeder (un-)passenden Gelegenheit über
das Ziel hinausschießen . Auch Kritiker können
„Piepmätze" sein !

V /

„ Du , da steht , die SSVler wollen den VfR baden
lassen! " (SSVR —VfR Mannh.)

h e 11 g e n antreten. damit rechnen , daß sie die
Stuttgarter Kickern in die 1. Liga begleiten. Die
Verfolger , hier vor allem Viktoria Aschaffen¬
burg , das auch schon Oberligaluft atmete, wer¬
den ihm jedenfalls den Aufstieg so schwer wie
möglich machen . Die Stuttgarter Kickers
dürften Ihren Ehrgeiz dareinsetzen, das Unent¬
schieden im Vorspiel gegen A S V Cham wettzu¬
machen . Auf ziemlich verlorenem Posten steht wie¬
derum Tübingen gegen die Ulmer „Spatzen " .

Amateure
Neuer SchwabenstreichTailfingens ?

Kleine Fische für Schwenningen
Tailfingen , das dem Sportclub durch einen

2:l-Sieg wahrscheinlich den Weg . zur Meisterschaft

Vom Fließband zur flDflC-Deuhcktandfahrt
Beginn in Flensburg — Ziel : Nürnberg / Es starten nur Fabrikfahrer

Am Sonntag ermitteln die Turner in Bochum den
Deutschen Kunstturnmeister 1951. — Unter die
ersten Anwärter zählt der Zwölfkampfmeister
1950 , Adalbert Dickhut , aus Dortmund, den
das Bild beim hohen Eingrätschen zum Stütz in
vorbildlicher Haltung zeigt. Foto : Sportwoche

Das große Programm seiner Zuverlässigkeitsfahr¬
ten beginnt der Allgemeine Deutsche Automobil¬
club mit einer Deutschlandrundfahrt vom 7. bis 12.
Mai, Serienmäßige Motorräder- und Wagen werden
Ende April durch Beauftragte des ADAC in den
Fabriken direkt vom Fließband genommen und
nach einer Prüfung auf dem Nürburgring auf
große Fahrt geschickt werden.

Die einzelnen Tagesstrecken sind in diesem Jahr
besonders lang und bringen erhebliche Schwierig¬
keiten. Die erste Etappe führt von Flensburg über
Hamburg nach Hannover, die zweite nach Trier
und die dritte durch den Schwarzwald nach Frei¬
burg. Zlgl ist Nürnberg. Vor allem im Schwarz¬
wald werden ljarte Anforderungen an Material und
Fahrer gestellt werden.

Kurz berichtet
Nach den Landesmeisterschaften folgen als Ab¬

schluß und Höhepunkt der Waldlaufsaison am
Sonntag die Deutschen Waldlaufmeisterschaften,

die auf dem idealen Gelände ln Ülzen ihre 24. Auf¬
lage erleben. Gemeldet sind 17 Mannschaften mit
Insgesamt 86 Läufern.

26 Vereine der unteren Spielklassen des Fußball¬
verbandes Württemberg-Hohenzollern werden ab
23. April 1951 für jeden Spielverkehr gesperrt, nach¬
dem sie der Aufforderung des Verbandsvorstandes,
Ihre fälligen Abgaben zu zahlen , nicht nachgekom -
men sind und auch keine Stellungnahme ihrerseits
erfolgt ist.
Tischtennis

Aufstiegsspiele zur LaHdesklasse
Morgen Sonntag kommen die Aufstiegsspiele zur

TT-Landesklasse in Sigmaringen zum Austrag. Es
spielen Tübinger SV. SV ReutlingenII , SV Freu¬
denstadt, Leutkirch und als Tabellenletzter der bis¬
herigen Landesliga SV Schramberg . Eine Voraus¬
sage Ist schwer zu treffen, doch ist man geneigt,
den Vertretern von Obemeckar und Alb ein Plus
zu geben . Drei Vereine steigen auf .

in dei 1. . Amateurliga versperrt hat, empfängt dies¬
mal den Tabellenführer Sindelfingen . Zwar
sind die Gäste Favorit, doch könnten die Platz¬
herrn vielleicht mit einem erneuten Erfolg über¬
raschen . Aalen als zweiter Meisterschaftsanwär¬
ter trifft zu Hause auf Ebingen . Auf eigenem
Platz noch immer ohne Niederlage , sollte Aalen
sich auch diesmal behaupten können. Eislin¬
gen hat die Möglichkeit , den Sportclub ein¬
zuholen , doch wäre dazu ein doppelter Punktgewinn
notwendig. Schwenningens Vormarsch wird
das Tabellenschlußlicht Weingarten kaum ab¬
stoppen können. Für die südwürttemberglschen
Vereine Laupheim und Friedrichshafen ,
die untertürkheim und Kirchheim emp¬
fangen. bestehen Aussichten , in den letzten Spie¬
len noch um einige Sprossen der Tabellenleiter
hochzuklettern. Dramatisch ist zweifellos das Lo¬
kaltreffen Korn westheim gegen Zuffen¬
hausen . da die Partie in der Abstiegsfrage
sicherlich eine Klärung bringen wird. Feuer -
b a c h sollte nach den letzten Erfolgen auch gegen
die Sportfreunde zu einem Erfolg kommen
und sich damit endgültig aus der Abstiegszone ent¬
fernen können.

*

Der Meisterschaftsanwärter bei den 2. Amateu¬
ren , Schwenningen , steht papiermäßig vor
einer leichten Aufgabe gegen Eningen — doch,
auch Favoriten verschenkten schon wertvolle
Punkte. Selbst der verzweifelte Endspurt Calm¬
bachs kann die Elf nicht mehr vor dem drohen¬
den Abstieg retten doch könnten sie sich gegen
Spaichingen wenigstens einen guten Abgang
schaffen . Reine Positionskämpfe sind die Begeg¬
nungen Rottweil — Schramberg und
Mössingen — Hechingen . Gosheim
wird sich nach der sonntäglichen Enttäuschung ge¬
gen Pfullingen wieder ganz einsetzen und
sicher auch zwei weitere Punkte zu Hause behalten
können.
Handball

Zwei stehen fest
Aber wer ist der dritte Absteiger?

Der Kampf um den Aufstieg in der Handball-
Landesklasse ist nunmehr entschieden und das
Hauptaugenmerk richtet sich auf das Tabellenende.
Nach dem sogenannten Roll-Plan über die Neuein¬
teilung sollen drei bzw . vier Vereine aus der Lan¬
desklasse Nord abstetgen . Neben den sicheren Ab¬
stiegskandidaten Dettingen und Tailfingen befin¬
den sich Tübingen , Balingen und Rottweil in Ge¬
fahr.In Trossingen treten die Rottweiler
nach ihrem hohen 21 :5-Sieg gegen Dettingen nicht
ohne Aussichten an . Auf jeden Fall wird es eine
harte Auseinandersetzung geben . Ein Sieg der Tü¬
binger gegen Balingen würde sie schon ein
gutes Stück dem rettenden Ufer näher bringen. Die
Balinger wären dann aber kaum mehr zu retten.
Ähnlich ist die Lage für die Tailfinger , die
den SV Weilstetten zu Gast haben und sich
einer schweren Aufgabe gegenübersehen.

Die Vorrunde beendet
Ungeschlagen hat die SG H a ß 1 o c h die Vor¬

runde in der Südwestmeisterschaft hinter sich ge¬
bracht und strebt nun dem neuen Meistertitel ent¬
gegen. Allerdings wird Haßloch in O b e r m e n‘-
d i g einen schweren Stand haben . — Vielleicht ge¬
lingt unserem Landesmeister, TB Ravens¬
burg beim südbadischen Nachbarn Nieder -
bühl der erste Punktgewinn, doch wäre das im¬
merhin eine Überraschung.

Det Einwurf
Freunde, die das Glück hatten , das Zürcher Län¬

derspiel miterleben zu dürfen , erzählten mir, r.'as
sie am stärksten beeindruckthatte : daß die Schwei¬
zer beim fast hoffnungslosen 1 :3-Rückstand nicht
einen Augenblick resignierten, daß Jedoch der Zau¬
ber der deutschen Spielkunst mit dem Elfmetertor
der Schweizer ein schlagartiges Ende nahm. Nun ,
die besseren Nerven der Schweizer kommen nicht
von ungefähr. Sie hätten den Eidgenossen um
Haaresbreite zum verdienten Ausgleich verholten,
den wir ihnen aufrichtig gegönnt hätten.

Süddeutscher
Sonntag , 22. April :

7.00 Sonntagsandacht . 7.15 Hafenkon¬
zert . 85)0 Landfunk. 8 .30 Aus der Welt
des Glaubens . 8 .45 Evang . Morgenfeier .
8.15 Geistliche Musik . 9 .45 Aus reinem
Quell . 10.30 Melodien am Sonntagmor¬
gen . 11.00 Lebendige Wissenschaft . 11.20
Das Meisterwerk . 13 .05 Musik aus neuen
Filmen . 13.30 Aus unserer Heimat . 14.00
Stunde des Chorgesangs . 14.30 Kinder¬
funk. 15.00 Frohes Raten — gute Taten!
Wiederholung 15.40 Gäste aus München .
17.00 „Kadett Winslow“ . Schauspiel . 18.15
Serge Rathmanlnow . Sonate . 18.35 Das
Orchester Kurt Rehfeld . 18.55 Totoergeh¬
nisse 19.30 Sport. 20 05 „Das Spitzentuch
der Königin “ . Operette. 22 .05 „Wie der
Tolerhanstonel himmlischer Referent für
schöne Erinnerungen werden sollte “ . Lu¬
stige Geschichte um Anton Günter. 22.35
Tanz und Unterhaltung. 24.00 Wir tanzen
weiter.

UKW-Programm : 20 .05 „Schaut her —
ich bin's“ . Theodor Scheidl erzählt . 21.15
„Am Rande der Zeit “ . 21.45 Horst Schim¬
melpfennig spielt. 22 .30 Volksmusik .
Montag , 23. April :

15 .30 Kinderfunk. 16.45 Uber neue Bü¬
cher. 17.00 Konzertstunde. 18.00 SOS-
Bergwacht ! 18 25 Musik am Feierabend.
19 .30 Was meinen Sie dazu ? 20 .05 Musik
für jedermann. 21.15 Rendezvous am
Montagabend . 22 .05 Zeitgenössische Mu¬
sik. 22 .45 Neueste Schweizer Lyrik . 23.10
Kleines Konzert. 23 .50 Zum Tagesaus¬
klang.

UKW-Programm: 20.05 „Lebensmut zu
hohen Preisen“. Komödie . 21.25 Ihre
Sorgen — unsere Sorgen . 21 .30 Aus Kon¬
zert und Oper .
Dienstag, 21 . April :

11.25 Der Rundfunkchor. 15.30 Das Or¬
chester Allan Roth . 10 .50 Frauenfunk.
17 .05 Sergej Prokofleff zum 60 . Geburts¬
tag am 23 . April . 18.20 Klänge der Hei¬
mat. 19.30 Mensch u . Arbeit . 20.05 Verdi -
Zyklus. Wege zum Erfolg . 21.15 „Abends
in der Taverne“ . 22.05 Tanzmusik vom
NWDR Köln . 23 .00 „Kleine Dinge haben
großes Licht“ . Heitere Gedichte .

UKW-Programm: 20.05 „Neugebauers
fahren nach Stuttgart“ . Lommel -Sen-
dung.

Ru.ndfimkprogra.mme der nächsten Woche
Rundfunk
Mittwoch , 25. April :

14.30 Kinderfunk. 15.30 Julius Bassler
am Klavier. 16.00 Der Irische Dichter
John Miilington Synge , 18.15 Zwei rechts
— zwei links. 17.00 Christentum und Ge¬
genwart. 17.15 Studierende der Musik¬
hochschule Stuttgart musizieren . 18 .20
Musik zum Feierabend. 19 .30 Aus der
Wirtschaft . 20.05 „Nachtgespräche " . 21 .00
Tanzmusik . 22 .05 Mit Geige und Cymbal .
22 .30 „Muß es ln der Politik Cliquen ge¬ben?" . Gespräch zwischen Prof. Dr .
Eschenburg und Dr . Stemberger. 23.00
Orchesterkonzert .

UKW-Programm: 20 .05 „So schön Ist
Tanzmusik !“ 21.05 „In dem Lande der
Pygmäen“ . Reportage. 21 .35 Kleines En¬
semble .
Donnerstag , 26. April ;

11.10 Richard Wagner . Symphonie C-
dur . 15.30 Das OiChester Norman Clou¬
tier. 18.00 Schweizer Kammermusik. 16.50
„Die Krise der Freiheit in unserer Zeit".
Diskussion . 17.10 Unterhaltungsmusik. 18 .25
Schöne Opernmelodien . 19.8# Sport gestern
und heute. 20.05 Bunter Abend . 22.05 „Die
Schlacht bei Leipzig oder Napoleons
Lammkeule " . 23 .00 Das Orchester Kurt
Hehfeld . 23.50 Nacht-Feuilleton.

UKW- Programm : 20 .05 Nordische und

südliche Dramatik Im Schaffen Verdis .
20 .35 Zeitgenösslche Musik . 21 .15 Gedichte
von heute. 21 .35 Die Sonate .
Freitag, 27. April:

15.30 Kinderfunk. 16 .45 Über neue Bü¬
cher. 17.00 Froh und heiter. 18.20 Musik
zum Feierabend. 19 .30 Im Namen des Ge¬
setzes . 20 .05 Symphoniekonzert. 21.15
Technik und Herrschaft, 22 .06 Tanzmusik .
22 .45 „Humor , immer standesgemäß“.
23 .15 Zur Unterhaltung.

UKW-Programm: 20 .05 „Naturgeschichte
des Schlagers “ . 21 .05 „Gangster an Bord“.
Eine Krimlnalparodle. 21.35 Im Dreivier¬
teltakt.
gamstag , 28. April:

11.15 Kleines Konzert. 13.45 Quer durch
den Sport. 14.20 Zeitfunk. 15 .00 Unsere
Volksmusik . 15.40 Jugendfunk. 16.00 Tee¬
konzert aus dem Hlndenburgbau in Stutt¬
gart. 16 .45 Filmprisma. 17.00 Vom Guten
das Beste . 17.15 Kleines Konzert am
Samstagabend . 17.45 Mensch und Arbeit.
18 .00 Die Woche in Bonn . 18.20 Fröhliches
Kunterbunt zum Wochenend . 19 .30 Zur
Politik der Woche. 20 .05 Familie Stau¬
denmaier. 20.45 Wie Sie wünschen ! 22.05
Schöne Stimmen. 22 .40 Berliner Tanz¬
kapellen. 24 .00 Das Nachtkonzert.

UKW-Programm: 20 .05 „Von mir über
mich “ . Selbstbiographie von W. Busch .
20.40 Symphoniekonzert. 21 .45 Worte zum
Sonntag. 22 .30 Kleine Nachtmusik . 24.00
Tanzmusik .

Sädtoest/unk
Sonntag , 22. April :

7 .10 Zwischenmusik . 7.30 Presseschau .
7.30 Morgenchoral , 8.30 Evang . Morgen¬feier. 9 .0# Nachrichten aus der christ¬
lichen Welt . 9 .15 Katholische Morgenfeier .
9.45 Das Unvergängliche . 16.30 Die Aula .
11.00 Musik zum Sonntagvormittag. 11.45
Für den Bauern. 12.20 Volksmusik und
Chorgesang . 13.30 Musik nach Tisch . 14.00
Trotzdem lächeln . 14.15 Jedem das Seinei
15 .00 Kinderfunk. 15.30 Uns gehört der
Sonntag ; 16.38 Stimme der Heimat . 17.00
Was Euch gefällt! 18 .20 Betrachtungender
Gegenwart . 18.30 Sportberichte. 19.20
Kleine Abendmusik . 20.00 Konzert. In
der Pause; Das Buch der Woche. 22.20
Sport und Musik . 23.04 Unsere Glosse.
23 .10 Fröhlicher Ausklangl 0,10 Tanz - und
Unterhaltungsmusik.

Montag , 23. April :
14.00 Für die Schuljugend. 15 .00 Am

Montag fängt die Woche an . 15 .45 Wirt¬
schaftsfunk. 18 .30 Literatur der Land¬
schaft. 17.00 Solisten -Konzert. 17 .30 Der
Kreis um das Kind . 18.20 Aus der Welt
des Sports. 20 .00 Musik für Dich ; 20 .35
Probleme der Zeit. 20 .45 „Lohengrin" .
Romantische Oper von Richard Wagner .
22 .20 Klaviermusik. 23.00 „Amor auf Rei¬
sen“ . Querschnitt durch die Operette von
Hans Motlcau. 23 .30 „Ganz leis ’ erklingt
Musik . . ."
Dienstag , 24. April ;

14 .00 Wir jungen Menschen . 15.00 Für
die Schuljugend . 15.15 Sang und Klang
Im Volkston . 15 .45 Erzählung der Woche.
16.00 Konzert . 16 .45 Ihre Liebe galt den

Schwachen . 17.00 Musik zur Unterhaltung.
18.20 Die Parteien sprechen . 20 .00 Volks¬
musik und Chorgesang . 20 .30 Hörspiel :
„Protokolle der Familie F“ . 21 .10 zu Gast
bei Rias Berlin, 22 .20 Probleme der zeit .
23 .30 Jazz 1051.
Mittwoch , 25. April :

14.00 Für die Schuljugend . 15 .00 Nach-
mittagskonzert. 16.30 Bücherschau . 16 .50
Sang und Klang im Volkston . 17.20 Aus
Wissenschaft u . Technik . 18.20 Probleme
der Zelt. 20 .00 Bunter Melodienreigen .
21 .30 Die Stimme der Gewerkschaften.
21 .40 Unsere kleine Auslese . 22.20 Klavier¬
musik. 23 .60 Bunte Sehlagerrevue am
laufenden Band .
Donnerstag , 26 . April :

14 .00 Ktnderliedersingen. 15.00 Wirt -
sdiaftsfunk. 15.15 Nachwuchs stellt sich
vor. 15.45 Kunstspiegel . 16 .45 Weniger
Schrecken -r- mehr Spannung. Wandlung
des Kriminalromans. 17 .00 Klaviermusik.
17 .30 Der Rechtsspiegel . 18.20 Jugend
spricht zu Jugend. 20 .00 Unterhaltungs¬
musik. 20 .30 „Das Neueste vom Kom-
mödehen “ . 2100 Das Märchen meines Le¬
bens . Hörfolge um Hans Christian An¬
dersen. 22 .30 Das Prisma. Konzert. 23 .30
Musik zur Nacht ,
Freitag, 27. April :

14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Musik
am Nachmittag . 15 .40 Die Erfindung des
Augenspiegels . Vortrag. 16,00 Solisten¬
konzert. 18 .30 Besuch bei dem Maler Rolf
Müller . 16 .43 Musik zur Unterhaltung.
17 .30 Welt und Wissen . 18.20 Die Frau im
Beruf. 20 .00 Scheinwerfer auf! 20 .45 El¬
ternsorgen — Jugendnöte. 21.00 Die gro¬
ßen Meister . 23 .15 Psychologie und Be¬
rufsberatung. 23 .30 Schöne Melodien .
Samstag , 28. April :

14 .0« Wir Jungen Menschen . 14.30 Aller¬
hand Schlager ! 14.50 Briefmarkenecke.
15 .00 Bekannte Stimmen aus der Welt
der Oper . 16 .00 Die Reportage : Blinde
sehen! 16.30 Unser Samstagnachmittag.
17 .30 Bücherschau . 18 .20 Glocken zum
Sonntag . 19.00 Innenpolitischer Kommen¬
tar - 20.00 Musik , die unsere Hörer wün¬
schen ! 22 .15 Sportrundschau. 22 .30 Der
SWF bittet zum Tanz !

Studio Tübingen
Sonntag , 22. April:

12 .00 Wohl bekomm 's ! 19 .10 Sportnach¬
richten .

Montag , 23 April :
18 .00 Schwäbische Kunde .

Dienstag . 24 . April :
11.30 Ma schaffet ! 11.50 Bauraposcht !

Mittwoch , 25. April :
17.40 Schwäbische Kunde. 17.50 Tros¬

singens Akkordeon-Elite. 18 .10 Wunder¬
liches abseits vom Wege, volkskundliche
Plauderei.
Donnerstag, £6. April :

11.30 Schwäbisch — gsehwätzt ond
gsonga ! 11.50 Bauraposchtl 16 .00 Sang und
Klang im Volkston . 17 .40 Schwäbische
Kunde.
Freitag, 27. April ;

18.00 Schwäbische Kunde . 16.10 „ Vor¬
stöße in die oberste Atmosphäre “ . Ge¬
spräche.
Samstag , 28. April :

11.30 Amtliches und Nichtamtliches aus
dem öffentlichen Leben . 11.50 Baura¬
poscht ! 17.40 Mir lachet !

eonDfstUcQtci -Ujodicnjpieiplon
vom 22, bis 29. April 1951

Sonntag , 22. April , 20 Uhr in Tübingen
im Uhlandsaal : Zum ersten Male ! „Fi¬
garos Hochzeit “ . Lustspiel von Beau¬
marchais Regie u . Choreographie: Klaus
Heydenreich . Musik u . musik. Leitung :
Hartmut Hentz , Miete D 15 u . Freiver¬
kauf. — Dienstag , 24. April , 20 Uhr in
Reutlingen im Olympiatheater: „Figaros
Hochzeit“ . - Lustspiel von Beaumarchais ,
Miete E 15 und Freiverkauf. — Mittwoch,
25. April , 19 .30 Uhr in Eßlingen im
Schauspielhaus : „Die Braut V. Messina“,
Trauerspiel von Friedrich v. Schiller . —
Donnerstag , 26. April, . 20 Uhr ln Tübin¬
gen im Schillersaal : Volksvorstellung !
Preise: 0 .80—2.50 DM . „Der Revisor " , Ko¬
mödie von Gogol . Freiverkauf. — Frei¬
tag , 27. April. 20 Uhr in Biberach im
Stadttheater : „Die Braut von Messina ,
Trauerspiel von Friedrich von Schiller,
— Samstag , 28 . April , 20 Uhr ln Ebingen
in der Festhalle: Drei Lustspiele von
Ludwig Thoma : „Gelähmte Schwingen ,
„Lottdhens Geburtstag“ , „Die kleinen
Verwandten" . — Sonntag , 29. Aprilj
20 Uhr in Rottenburg in der Turnhalle.
„Der Widerspenstigen Zähmung“ , Lust¬
spiel von Shakespeare.

PAIMO LIVE - RASIERCREME
erweidht den

härtesten
kein &intro (‘knen

descJmaumes
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dos ist die Forderung, welche die Wirtschaft impier wieder stellt. Seit Jahr¬

zehnten hat die baimlerTB^ O? Aktiengesellschaft durch die systematische

Entwicklung ihrer schnellaufenden Diesel -Lastwagen dieser Forderung auf dem

Gebiet des Kraftverkehrs entsprochen und beispielgebende Erfolge erzielt.

TYPO 3500

TYP O 6600H

3.5 Tonner, der neuzeitliche mittelstarke Lastkraftwagen mit der Rosse
und dem Temperament eines Personenwagens . Lebendiger elastischer
Sechszylinder- Dieselmotor von 90 PS effektiver Leistung an der Kupplung,
günstiges Leistungsgewicht, robuste Zuverlässigkeit, mit kurzem und lan¬
gem Radstand . Ein Lastkraftwagen , der sich in ganz kurzer Zeit den
internationalen Markt erobert hat . In eineinhalb Jahren wurden weit über
10000 Fahrzeuge geliefert .

5 Tonner , der unter härtesten Betriebsbedingungenvieltausendfach be¬
währte Lastwagen . Ein Pioniertyp des Mercedes - Benz -Vorkammer - Diesel -
Motors, Sechszylinder mit 112 PS effektiver Leistung an der Kupplung.
Fortschrittlich- zweckmäßig in der Bauart , unverwüstlich, zuverlässig,
anspruchslos und immer betriebsbereit .

6.6 Tonner, ein schneller Schwerlaster modernster Konstruktion mit
außergewöhnlichen technischen Vorzügen . 145 PS Sechszylinder- Diesel-
Motor von besonderer Laufruhe, unempfindlich gegen Schwankungen
der Treibstoff- Qualität , progressiv wirkende Federung , 6 - Gang - Klauen¬
getriebe ( 6 . Gang als echter Spar - und Schongang ) . Gesteigerter Komfort
für das Fahrpersonal . Ein sensationeller Erfolg.

*■

Die Mercedes -Benz -Lastkraftwagen werden geliefert als Pritschenwagen ,
Kipper und mit vielen zweckmäßigen Sonderaufbauten .

Omnibus O 3500 , das schnelle, sparsame, fahrsrchere und geräumige
Fahrzeug für alle Zweckedes privaten und behördlichen Personenverkehrs .

Omnibus O 6600 H, auf der InternationalenAutomobilausstellung
in Frankfurt erstmals gezeigt , ein Pullmann - Omnibus mit quer im Heck
liegendem 145 PS Sechszylinder - Dieselmotor, eleganten Ganzstahl - Auf¬
bauten für 56 Passagiere , vollendetem Fahrkomfort , z . B . Warmwasser -
Frischluftheizung, Torsionsstab- Stabilisatoren , elektrische Schaltung usw .

Omnibus O 6600 , ein neues wirtschaftliches und schnelles Fahrzeug
mit einem 145 PS Sechszylinder - Dieselmotor . Ganzstahlkarosserie für
Oberland - und Stadtverkehr , in verschiedenen Ausführungen .

Mercedes - Benz Dieselmotoren für stationäre und fahrbare
Kraftanlagen .

Jetzt in die Mercedes - Benz - Produktion übernommen :
Unimog , das fortschrittliche Universalgerätfür Forst- und Landwirschaft .

DAIMLER - BENZ AKTIENGESELLSCHAFT

;| j I ■
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Hochwasser werden gezähmt
Der Flußbau in Württemberg - Hohenzollern hat die wichtigsten Aufgaben in Angriff genommen

OD . Tübingen . Nachdem während des Krieges
und in den ersten Nachkriegsjahren die Aufgaben
des Flußbaus im Land Württemberg-Hohenzol-
iern fast ganz zurückgestellt werden mußten,
sind erstmals 1949 wieder dringende Flußbauten
ln Angriff genommen worden . Als gesetzliche
Grundlage wurde das Flußbau-Gesetz des Lan¬
des vom 11 . 1. 1949 geschaffen. Hiernach ist die
Instandhaltung der größeren Flüsse Aufgabe des
Landes Dazu gehören Neckar, Enz , Nagold ,
Glatt , Iller , Schüssen , Argen und Riß Der ge¬
samte Flußbau gehört zum Aufgabengebiet der
Abteilung für Straßen - und Wasserbau des In¬
nenministeriums . Nur die kleinen Wasserläufe
werden vom Landwirtschaftsministerium betreut .

Die schwierige Finanzlage zwingt — wie über¬
all, so auch beim Flußbau — zur Beschränkung
auf die lebenswichtigsten Aufgaben. Diese liegen
zurzeit bei den Flüssen Neckar, Nagold , Glatt
und Argen vor . Beim Neckar, an der Nagold und
an der Glatt war der Hauptzweck der ausge¬
führten oder im Gang befindlichen Flußbau-
Maßnahmen, die Ortschaften vor Überschwem¬
mungen zu schützen. Außerdem soll das an den
Ortsrändem in der Nähe der Flußufer gelegene
Wiesengelände hochwasserfrei gemacht werden,
damit es für Bauzwecke sowie zur Trinkwasser¬
versorgung ausgenützt werden kann , was bisher
wegen der immer wiederkehrenden Überschwem¬
mungen nicht möglich war.

Die Neckarkorrekt1on
Am Neckar sind vor allem bei Sulz und

Horb größere Flußbettverbesserungen in Angriff
genommen worden. Bei S o 1 z wurde das Fluß¬
bett in einem Ausmaß erweitert , daß es jetzt
dem größten Hochwasser gewachsen ist. Gleich¬
zeitig wurde auch die im Krieg zerstörte Brücke,
eine Stahlbetonbrücke , in dauerhafter Bauweise
wieder aufgebaut . Oberhalb von Sulz wurde
mittels eines Durchstichs eine Neckarschleife ab¬
geschnitten, so daß in Zukunft dort hochwasser¬
freies Baugelände zur Verfügung steht . Die
Flußufer werden durch Ufermauem befestigt,
die bis 30 cm über die Stauhöhe reichen ; an sie
schließt sich dann die Uferböschung an Das jetzt
noch reichlich nüchtern und „technisch“ anmu¬
tende Uferbild wird in Zukunft dem Stadt- und
Landschaftsbild wieder harmonisch angeoaßt
sein Nach einem wohldurchdachten Bepflan¬
zungsplan werden Pappeln , Linden und Hecken
die Uferlandschaft wieder beleben, und Hänge¬
pflanzen werden die jetzt noch kahlen Ufer¬
mauern in die Landschaft einbeziehen . Die 1950
begonnenen Arbeiten werden in diesem Jahr
weitergeführt und beendet werden.

Bei Horb sollen ebenfalls die oberhalb der
Stadt gelegenen Neckarwiesen hochwasserfrei ge¬
macht werden , da sie dringend als Baugelände
und für die Trinkwasser -Versorgung benötigt
werden Hierzu begannen die Arbeiten im
Januar Das dort vorhandene alte Wehr, das bei
Hochwasser die verhängnisvolle Anstauung des
Wassers bewirkte , wird abgebrochen und durch
ein neuzeitliches, automatisch vollbewegliches
Stauklappenwehr mit zwei Klappen von je 20 m
Breite ersetzt . Am linken Ufer des Neckars wird
ein Hochwasserdeich geschüttet.

Glatt und Nagold
An der Glatt , dem oberhalb Dettingen ein-

mündenden linken Nebenfluß des Neckars, wird
das Flußbett bei H o p f a u ausgebaut , um diesen
Ort vor Hochwasser zu schützen. Zur Verminde¬
rung des Flußgefälles werden dort zwei Ab¬
stürze von 1,30 bzw . 0,60 m eingebaut . Diese Ar¬
beiten sollen 1951 fertiggestellt werden .

An der Nagold , bei der die Hochwasser¬

Katastrophe 1947 besonders große Schäden an¬
gerichtet hat , sind Flußbauarbeiten im ver¬
gangenen Jahr bei Ebhausen , Calw und Bad
Liebenzell durchgeführt worden . Die größte Bau¬
stelle befindet sich bei Cal w . Dort wurden die
zwei alten festen Wehre abgerissen und ein
neues, vollautomatisches Stauklappenwehr aus
Stahl eingebaut . Die Sohle des Flußbetts wurde
vertieft und verbreitert , die Ufer durch Ufer¬
mauern befestigt und geschützt. Gleichzeitig
wurde im Elektrizitätswerk eine neue Turbine
eingebaut . Neben dem Hochwasserschutz für die
Stadt Calw erreicht man hier auch eine höhere
Ausnützung der Wasserkraft . Bei Ebhausen
wurden ebenfalls im Herbst des vergangenen
Jahres zwei veraltete feste Wehre durch neuzeit¬
liche Stahlklappenwehre ersetzt und das Fluß¬
bett verbessert , so daß auch hier in Zukunft der
Ort vor Hochwasser geschützt und die Wasser¬
kraft wesentlich besser ausgenützt wird . Weiter¬
hin wurde das Flußbett bei Bad Liebenzell
verbessert und erweitert .

Die Baumaßnahmen an Neckar und Nagold
haben bei den Hochwassern dieses Winters be¬
reits ihre Bewährungsprobe bestanden . Die
früher mit Sicherheit eingetretenen Überschwem¬
mungen konnten in diesem Jahr bereits vermie¬
den werden .Für 1951 sind weitere Flußverbesse¬
rungen bei Altensteig und Rohrdorf ,
dort auch der Bau eines Wehres, für 1952 Arbei¬
ten bei Wildberg vorgesehen .

Die Argen strömt z^ rasch
Im Unterschied zu den Flußbauarbeiten an

Neckar, Nagold und Glatt haben die Maßnahmen

an der rasch strömenden Argen den Zweck ,
das Hochwassergefälle zu mildern , hierdurch die
Flußsohle vor weiterer Vertiefung zu schützen
und die Ufer und damit die Brücken zu retten .
Die Mündungsstrecke der Argen war im vorigen
Jahrhundert in etwa 4 km Länge geradegelegt
worden „ wie ein Lineal“ . Eine Anzahl hölzerner
Sohlschwellen (kleine Wehre von etwa 0,5 m
Höhe) waren damals eingebaut worden , um das
starke Gefälle zu mildern . Sie waren in der
Instandhaltung aber teuer und wurden von den
Hochwassern oft beschädigt oder weggerissen.
Nachdem diese Sohlschwellen in den Kriegs- und
Nachkriegsjahren nicht mehr instandgesetzt wer¬
den konnten , hat sich die Flußsohle rasch um 1,10
bis 1,20 m vertieft , so daß die Uferbefestigung
und die Widerlager der Straßen - und der Eisen¬
bahnbrücke ostwärt Langenargen buchstäblich
in der Luft hängen .

Versuche, die von Prof . W i 11 m a n n (Tech¬
nische Hochschule Karlsruhe ) angestellt wurden ,
empfahlen als beste Abhilfe den Einbau einiger
betonierter Grundschwellen mit großer Absturz¬
höhe des Wassers. Die erste Grundschwelle
wurde 1949 unterhalb der Straßenbrücke , die
zweite (mit einer Absturzhöhe von 3,50 m ) 1950
zwischen der Eisenbahnbrüeke Langenargen und
dem Kauffmann ’schen Wehr eingebaut . Durch
die neuen Grundschwellen verspricht man sich
eine Milderung des Hochwassergefälles, so daß
dieses die Sohle nicht mehr angreifen , sondern
sie im Verlauf der Jahre durch Ablagerung von
Geschiebe auffüllen wird.

Insgesamt sind im Rechnungsjahr 1950 im Land
Württemberg -Hohenzollern für den Flußbau rund
3 Millionen DM aufgewendet worden , davon
rund 2,3 Millionen aus Mitteln des Landes, der
Rest vorwiegend aus Mitteln der Gemeinden so¬
wie der Kreisverbände und der Wirtschaft .

Aus Nordwürttemberg
sterrat die Stimme der Vernunft , die Stimme der
schwäbisch- württembergischen Tradition siegt
und der Fortschritt , so notwendig er ist, sich je¬
ner Projekte bedient , die in langen Beratungen
und Überlegungen ausgearbeitet wurden .

Mast - und Schlachtviehschau
th . Stuttgart . Im Städtischen Vieh- und Schlacht¬

hof in Stuttgart findet vom 28. April bis 1. Mai
die 7 . Mast- und Schlachtviehschau, die größte
Ausstellung dieser Art seit 1934, statt . Veranstal¬
ter ist der Verein zur Förderung und Pflege der
Schlachtviehmast in Württemberg -Baden. Die
Ausstellung wird die Ansprüche des „wieder sehr
wählerisch“ gewordenen städtischen Käufers auf¬
zeigen und auf die Leistungen der Landwirtschaft
in der Tierzucht hinweisen . 245 Aussteller , vor
allem aus Nord- und Stidwürttemberg , werden
vertreten und insgesamt 850 Tiere , davon 450
Stück Großvieh , 260 Schweine, 100 Schafe und 40
Kälber zu sehen sein, ;Auch :die Metzgermeister
und die Fleischindustrie treten in Wettbewerb .
In der Industrieschau , zu der sich 100 Aussteller
aus dem ganzen Bundesgebiet gemeldet haben ,werden Landmaschinen , Geräte und Maschinen
des Fleischgewerbes vorgeführt . Mit der Ausstel¬
lung sind Preiswettbewerbe verbunden .

Im Zusammenhang mit der Ausstellung findet
am 29. April eine Tagung des Gesamtvorstandes
der Tierzuchtabteilung der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschaft, ferner der 43 . Verbandstag
des Fleischerhandwerks Württemberg -Hohenzol¬
lern und schließlich der Landesverbandstag der
Viehkaufleute von Württemberg -Baden statt .

’

Zweiter Fremdenverkehrstag in Stuttgart
Stuttgart . Vom 8c bis 5; Mai 1951 findet in

Stuttgart der Zweite Deutsche Fremdenverkehrs¬
tag statt . Die Deutsche Zentrale für Fremden¬
verkehr , die die Deutschen Fremdenverkehrstage
veranstaltet , wurde im vergangenen Jahre in die
IUOTO (Union Internationale des Organismes
Officiels de Tourisme) als gleichberechtigtes Mit¬
glied aufgenommen.

Zwei Personenzugwagen entgleist
Baum festgewachsen und mit Moos überzogen «d,wähi <!,* ftmiind Kurz vor Passieren derNacht ein Schausteller in Fellbach. Er hatte die war , fand ein Kind bei einem Schulausflug in K^ Tbrücke Su nt er er Önin een sind amFrau , eine Kellnerin , auf dem Heimweg küssen Unterfranken . Als es den sonderbaren Gegen- MitTwoch ^wei Waeen eines Personlnzuees aZwollen , was sie nicht duldete . Darauf wurde er stand aus dem Baum lösen wollte, gab es eine JP ” ncl hofnfn wf.rtätlich . Er konnte bereits verhaftet werden Explosion die fünf Kinder schwer verletzte Der 2 en Gie sen gesprungen . Die beiden Wagen wur -

a „I„ den meinandergeschoben und erheblich beschä-Eisenkörper war eine alte Eierhandgranate . digt . Der Schaffner' des Zuges wurde einge-
30« goldene Uhren versuchten einige Franzosen klemmt und schwer verletzt . Der Unfall wurde

in einer Luxuslimousine bei Basel aus der durch einen Kieshaufen verursacht , der teilweise
Schweiz nach Frankreich zu schmuggeln. Sie wur- auf den Schienen lag. Der Sachschaden wird auf
den erwischt . 10 000 DM geschätzt.

Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . Am ersten Ziehungstag der ersten

Klasse der neunten Süddeutschen Klassenlotterie
wurden folgende größere Gewinne gezogen:
100 000 DM auf Nr. 64 219 ; 10 000 DM auf Nr.
112 309 ; 5000 DM auf Nr. 5434 und 170 910 .

Für die Erhaltung des Schloßplatzes
Stuttgart . (Eig. Ber.) Am Wochenende fällt im

Stuttgarter Ministerrat die Entscheidung, ob
Stuttgart seinen Schloßplatz behält oder ob er,
wie es völlig unverstfindlicherweise der General¬
bevollmächtigte des Wiederaufbaus , H o ß , und
seine Anhänger wollen , dem Verkehr geopfert
werden soll. Der Begutachter für Verkehrsfra¬
gen, Professor Leibbrand von der TH , hat
die Notwendigkeit einer Niederlegung des Kron¬
prinzenpalais klar und wohlbegründet verneint .
Die Stadt kann nicht das geringste Interesse
daran haben , durch die viel zu enge Königstraße
den Durchgangsverkehr zu schleusen. Ein Plan
für die Umgehung des Zentrums liegt vor und
würde allen Ansprüchen eines hochgesteigerten
Verkehrs genügen . Alle Instanzen , wie die staat¬
lichen Behörden , die über das Kronprinzenpalais
als ein staatliches Eigentum verfügen , besonnene
Abgeordnete des Landtags , die Direktion des
Schloßmuseums, der Schwäbische Heimatbund
und viele Bürger Stuttgarts sind für die Erhal¬
tung des einzigen repräsentativen Platzes der
früheren Residenz. Wir Südwürttemberger schlie¬
ßen uns diesen Befürwortern an . Wir wollen
nicht, daß der Schloßplatz seine Geschlossenheit
verliert , wir lehnen das Aufbauprojekt des Herrn
Hoß ab, der aus Stuttgart eine amerikanische
Stadt machen will . Wir hoffen , daß im Mini-

Kurze Umschau im Lande
Die Stuttgarter Johanneskirche (am Feuersee ) ,die 1865—76 von Leins gebaut und im zweiten

Weltkrieg stark zerstört worden war , feiert nach
Ihrem Wiederaufbau nunmehr am 29. April ihr
75jährlges Jubiläum .

Eine Frau bewußtlos geschlagen hat in der

(Südbaden ) unter der Vorgabe, es handle sich um
hochwertige ausländische Medikamente . 240 DM
verlangten sie für ein Päckchen und erhielten
den Betrag auch in mehreren Fällen .

Einen eiförmigen Eisenkörper , der in einem

tätlich . Er konnte bereits verhaftet werden
Das Herzstück einer Weiche wollten zwei Män¬

ner auf dem Bahngelände von Künzelsau ab-
montleren und als Altmetall verkaufen . Man er¬
tappte sie.

Beim Schweißen schadhafter Ölfässer gab es
im Mannheimer Hafenviertel plötzlich eine Ex¬
plosion. Ein Faßdeckel wurde weggerissen und
traf einen Arbeiter tödlich an den Kopf.

„Kurpackungen“ aus Tee und Pillen vertrieben
zwei Schwindler in der Gegend von Waldshut

Bttdf öa0 muzbe berichtet
1

Wie wird das Wetter ?
——* Als seine Freundin für kurze Zeit ins Gefäng¬nis mußte , weil sie eine Geldstrafe von 50 DM

nicht bezahlen konnte , beschloß ein junger Mann
in Göppingen , sie durch Bezahlung derAussichten bis Sonntagabend : Fortdauer des 50 DM auszulösen. Selbst hatte er aber auch kein

dunstigen und meist bedeckten Wetters mit ver- Geld und so stahl er in einem Fabrikhof ein paareinzelten leichten Regenfällen . Am Sonntag zeit- Messingrohre , die er zersägte und als Altmetallweise aufheiternd . Temperaturen um 15 Grad , verkaufte . Die Polizei kam aber dahinter undkein Nachtfrost. setzte ihn (ns gleiche Kittchen löie seine
_ . „ Freundin .Straßensperrungen *

Bundesstraße Nr . 30 Ravenburg—Friedrichs- Tn Schwäbisch Gmünd verlor ein Ver¬
baten zwischen Meckenbeuren und Friedrichs- Sicherungsvertreter mehrere Quittungen . Der
hafen in einer Länge von 8,5 km Umleitung ab Finder sah eine Chance, billig zu Geld zu kom-
Meckenbeuren über Tettnang , Mehrlänge 9 km . men, und ging einfach in die betreffenden Woh -
Sperrung voraussichtlich von Ende April bis nungen , um das Geld zu kassieren . Danach setzte
Ende August. er das Geld in Alkohol um . Die Idee war ihr

Bundesstraße Nr. 32 Sigmaringen—Saulgau in Geld aber nicht wert , denn der Mann konnte noch
einer Länge von 6,7 km zwischen Herbertingen am gleichen Tage gefaßt werden .
und Mengen. Umleitung ab Herbertingen über *
Hohentengen , Mehrlänge 6 km . Sperrung von In Ernsbach , Kreis Öhringen , wurde ein
Anfang Mai bis Mitte Juni . 73 Jahre alter Mann aufgegriffen , der seit demBundesstraße Nr . 312 Reutlingen—Riedlingen ersten Weltkrieg nicht mehr gearbeitet und nurzwischen Pfullingen und Unterhausen in einer von Betteleien gelebt hat . Er ist 99mal vorbe-
Länge von 1,5 km Umleitung ab Pfullingen über straft . Die Polizei wollte ihn zunächst laufenGenkingen , Lichtenstein . Mehrlänge 8 km . Sper- lassen. Der alte Tippelbruder bat jedoch ihn ins
rung von Ende April bis Ende Juni . Gefängnis einzuliefern , denn in diesem April sei

Am Sudwürttcmberq
Jetzt in Reutlingen

Tübingen . Ab 24. April befinden sich das Ober¬
versicherungsamt und das Versorgungsgericht für
Württemberg -Hohenzollern einschließlich der
Schiedsämter für Ärzte , Zahnärzte und Dentisten
sowie die Prüfstelle der Krankenversicherungs¬
träger in Reutlingen , Karlsplatz 1. Neue Telefon¬
nummer : Reutlingen 6062 und 6063 .

Die häufigsten Berufskrankheiten
Tübingen . Dem gewerbeärztlichen Dienst in

Württemberg -Hohenzollern wurden im Jahre 1950
286 Meldungen von Berufskrankheiten
zur Anerkennung vorgelegt . Am häufigsten tra¬
ten dabei die Tuberkulose und die schwere Sili¬
kose (Staublunge ) , hervorgerufen durch Sand¬
staub , in Erscheinung . Verhältnismäßig häufig
waren auch Erkrankungen durch Blei, in einigen
Fällen wurden Erkrankungen durch Kohlenoxyd
und andere Gase gemeldet.

Landesvorstandssitzung des VdK
Tübingen . Der Landesvorstand Württemberg -

Hohenzollern des Verbandes der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner
Deutschlands (VdK) tagt heute ln Tübingen . Er
befaßt sich neben organisatorischen Fragen vor
allem mit der Durchführung des Bundesversor¬
gungsgesetzes. Auch über einen Teuerungsaus¬
gleich für die Kriegsopfer soll beraten werden .

Kugelstechapparate müssen entfernt werden
Tübingen . Das Innen - und das Wirtschaftsmini¬

sterium von Württemberg -Hohenzollern geben im
Staatsanzeiger Nr 7 vom 12. 4 . 1951 bekannt ,
daß für die Aufstellung von Kugelstechappa¬
raten in Gastwirtschaften , Ladengeschäften oder an
anderen öffentlichen Orten grundsätzlich keine
Genehmigung erteilt wird . Dies gilt auch für
Apparate mit vor dem Stechen sichtbaren Ku¬
geln . Bis 31. Mai 1951 sind alle aufgestellten
Kugelstechapparate zu entfernen

Gesetz über Personalvertretungen in Kraft
Tübingen . Das vom Landtag Württemberg -

Hohenzollern im März verabschiedete Gesetz
über die Bildung von Personalvertretungen in
der öffentlichen Verwaltung wird jetzt in Nr . 10
des Regierungsblatts veröffentlicht . Das Gesetz
sieht vor , daß in den Verwaltungen des öffent¬
lichen Dienstes bei mindestens fünf wahlberech¬
tigten Beschäftigten Personalvertretungen zur
Wahrnehmung der gemeinsamen wirtschaftlichen
und beruflichen Belange gebildet werden . Das
Gesetz regelt ferner u . a . Amtsdauer und Auf¬
gaben der Personalvertretung . Der Zeitpunkt
der ersten Wahl von Personalvertretungen wird
nach dem Gesetz durch Bekanntmachung des
Staatsministeriums festgesetzt .

Schwäbische Araberpferde im Zirkus Krone
RE . Reutlingen . Das sensationelle Gastspiel des

Zirkus Krone in Reutlingen sah weit über 100 000
Besucher bei Krone , davon allein 70 OtfO (darunter
25 000 Schulkinder ) , die den Vorstellungen bei¬
wohnten . In Reutlingen konnte die Direktion des
Zirkus den 200 000 . Besucher seit Ostern begrü¬
ßen . Unter den Besuchern einer der letzten Vor¬
stellungen wären auch 170 Angehörige der Ge- ,
stüte Marbach, St . Johann und Offenhausen , die
mit Landstallmeister Dr . Wenzler einer Ein¬
ladung des Zirkus Krone Folge geleistet hatten .
Zwischen dem Gestüt Marbach und dem Zirkus
Kröne bestehen insofern Verbindungen , als Mar¬
bach die einzige deutsche Zuchtstätte für Araber¬
pferde ist und Krone ; erst in letzter Zeit drei
Pferde aus dieser Zucht gekauft hat , die nun¬
mehr bei den Dressurvorführungen von der
.deutschen Araberzucht , wie sie auf der Alb be¬
trieben wird , Zeugnis ablegen . Auch der Zirkus
Krone selbst widmet sich in seinem Marstall , der
den größten in Privatbesitz befindlichen Araber¬
bestand aufweist , züchterischen Aufgaben.

Der Spuk auf dem Friedhof
Saulgau . Ein jahrelanger Spuk auf dem Fried¬

hof von Saulgau konnte kürzlich durch ein paar
beherzte Männer sehr drastisch aufgeklärt wer¬
den . Auf dem Friedhof „spukte “ es seit langem.
Jedermann konnte sich davon überzeugen , daß
in einer bestimmten Ecke , besonders an stürmi¬
schen Tagen , ein schauerliches , langgezogenes
Stöhnen aus den Gräberreihen stieg . Ängstliche
Gemüter mieden den Ort , an dem sich offensicht¬
lich die Geister der Toten ein Stelldichein gaben.

Einige mutige Männer faßten sich nun kürz¬
lich ein Herz und gingen dem „Spuk“ auf den
Grund . Sie stellten fest , daß die hohlen Jammer¬
töne von einigen Flaschen herrührten , die zum
Nachfüllen von Weihwassergefäßen hinter den
Gräbern abgestelü wiren und auf denen der
Wind eine sc’- ” J : -' blies .

es ungewöhnlich kühl . Er wollte lieber erst im
Mai entlassen werden .

•
Ein 24jähriger Körperbehinderter , der angeblichkeine passende Arbeit finden konnte und sich als

„Ausgestoßener" bezeichnet, hatte sich seit eini¬
ger Zeit am Rheinufer bei Oppenheim in
einem kleinen Zelt niedergelassen . Er lebte vor¬
wiegend von Hundefleisch, das er an einem Holz -
feuerchen zurechtmachte; Mangel an Hunden
hatte er nie , da viele Hundebesitzer ihm ihre
Tiere wegen der zu hohen Hundesteuern brach¬
ten . Fein säuberlich hängte der „ Feinschmecker*
die Felle der von ihm verzehrten Hunde an
einem Baum in der Nähe seiner Lagerstatt auf .
Die Behörden wollen den „Ausgestoßenen" nun¬
mehr anderweitig unterbringen .

*
Zu den ungeladenen Gästen der Basler

Mustermesse gehörte am letzten Ausstellungstag
ein Wildschwein, das in den frühen Morgenstun¬
den des Dienstag mitten in der Stadt den Fluten
des Rheins entstieg und sich mehrere Stunden
den Verfolgungen der Polizei entziehen konnte.
Schließlich konnten die Hüter der Ordnung das
Tier in einem Garten umstellen und zur Strecke
bringen.

r
■

i

Aus Baden
SWF -Studios erhielten Übertragungswagen
Baden-Baden. Fünf neue SWF-Übertragungs -

wagen wurden am Freitag den Sendestellenleitem
des Südwestfunks in Baden-Baden durch den In¬
tendanten Friedrich Bischoff übergeben . Diese
fahrbaren Funkhäuser sind auf 1,5-t-Opel-Blitz-
Fahrgestellen montiert . Sie werden in Kaisers¬
lautern , Koblenz, Trier , Freiburg und Tübin¬
gen stationiert und den Aktionsradius der ein¬
zelnen Außen-Studios zur Bereicherung der regio¬
nalen Programme des Stidwestfunks wesentlich
erweitern .

Revision verworfen
Karlsruhe . Der erste Strafsenat des Bundes¬

gerichtshofs verwarf am Dienstag die Revision
des 22jährigen Schreinerlehrlings Gabriel Kapp
aus Dürbheim im Kreis Tuttlingen als unbegrün¬
det . Kapp hatte im Juni vergangenen Jahres
seine 17jährige Freundin , die von ihm ein Kind
erwartete , auf einem Spaziergang mit einem
Eisenstab niedergeschlagen und durch einen Stich
ins Herz getötet . Er war dafür vom Schwurge¬
richt Rottwell im November zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden .

GfoUHdhoit trinken
aus altbewährten Mineral - Heilquellen

Imnauer Apollo -Sprudel
Teinacher Hirschquelle

rein natürlich und Sprudel

Das sind Diener Ihrer Gesundheif

Jät Hiem- md Euketskaüke :
Ueberkinger Adelheid -Quelle

klinisch erprobt mit großen Erfolgen selbst bei veralteten
Nierenleiden , bewährt auch bei Zuckerkrankheit.

In laufender Anwendung in der Urologischen Klinik der
Stadt Ulm , Chefartt Dr. Hösel

A !« süfje Gelränke untere bekömmlichen Mineralwetser-Limonaden : Imnauer Apollo -Silber — Teinadier Hirsch -Perl © und als Fruchisaiigelränk Imnauer Apollo -Gold

Prospekte und Bezugsquellennachweis durch die Mineralbrunnen A . G ., Bad Oberkingen

Teinacher Geld
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Hufeutje an Bori) / Von Joseph Conrad
Das Sdiiff schlingerte so heftig, daß jede staunen aufschrie, als er einen SilberdollarBewegung erschwert, ja gefährlich war ; auf erkannte.dem Boden zu liegen , schien schon Arbeit Ein schwerer Stoß traf die Seite des Schif-genug. Beinahe hätte Jukes den Hals gebro - fes : mit betäubender Gewalt hörte man obenchen , als er sich in den Bunker hinunterfallen das Wasser aufschlagen. Im Vordergrund derließ . Während er sich mit aller Mühe fest auf dicken rötlichen Atmosphäre sah Jukes hierseine Beine zu stellen suchte , vernahm er einen Kopf heftig aufs Deck aufschlagen , dorteinen Lärm wie von schwachen Donnerschlä - zwei dicke Waden in die Höhe stehen, sehnigegen . Dicht neben sich glaubte er halbersticktes Arme einen nackten Körper umschlingen , einSchreien zu hören, das von dem Tosen des gelbes Gesicht mit offenem Munde und wil-Sturmes begleitet wurde. Der Kopf schwin - dem , starrem Blick auftauchen und wiederdelte ihm . Die Bewegungen des Schiffes kamen verschwinden. Eine leere Kiste fiel, sich über-auch ihm hier unten ganz ungewöhnlich und schlagend , geräuschvoll zu Boden . Mit demgefahrdrohend vor; sie ängstigten ihn und Kopfe voran, wie durch einen Fußtritt in Be-lähmten seine Willenskraft, wie wenn er ein wegung gesetzt, flog ein Mann durch die Luft,Neuling auf See gewesen wäre . während im Hintergrund andre wie ein Haufe
Am liebsten wäre er wieder hinausgeklet- rollender Steine einen Abhang hinunter zu

tert ; allein die Erinnerung an Kapitän Mac gleiten schienen , das Deck mit ihren Füßen
Whirrs Stimme ließ dies nicht zu . Er hatte stampfend und wild die Arme schwingend .

zu wippen . Wenn das Schiff von einer See in
die Höhe gehoben wurde, meinte Jukes nicht
anders , als daß alle Chinesen in geschlossenem
Haufen auf ihn zuschießen müßten. Er trat
rückwärts aus der Tür, schlug sie zu und ver¬
riegelte sie mit zitternden Händen .

Jukes schrie : „Sind Sie da, Herr Kapitän?“
und lauschte. Keine Antwort. Plötzlich fiel das
Heulen des Sturmes ihm direkt ins Ohr, aber
im nächsten Augenblick schob eine schwache
Stimme den tosenden Gesellen ruhig auf die
Seite : „Sind Sie es , Jukes? — Nun?“

Jukes war bereit zu erzählen, Die Sache sei
leicht genug zu erklären , berichtete er. Er
könne sich sehr wohl die in dem dumpfen
Zwischendeck eingeschlossenen Kulis vorstel¬
len , wie sie krank und verängstigt zwischen auf ein Bein , legen das andere auf den Tisch,den Reihen ihrer Kisten gelegen seien . Eine und ich bügle die Falte wieder scharf? !“dieser Kisten oder vielleicht mehrere waren Auch Fridolin war von der absoluten Not-bei einer heftigen Bewegung des Schiffes los- Wendigkeit dieser Wiedergutmachung über¬
gerissen worden, waren auf andere gestoßen , zeugt . Er stellte die nunmehr wieder mit

Schöner Morgen
Durch den schönen Morgensollst du wandern gehn.
Laß die bangen Sorgendir vom Wind verwehn .
Fülle dich im Herzen
ganz mit Sonnenlicht.
Fort mit allen Schmerzen,wenn die Freude spricht .
Lausche nur dem Leben,wie es klingt und singtund dir froh ergeben
neue Liebe bringt .

FRANZ CINGIA
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Befehl , zu nâ sehet NatS Die zur Luke hinaufführende T^ ppe
*

wa? mR Äwürde er nachsehen, sagte er sich innerlich Kulis beladen; sie hingen daran wie schwär¬
wütend. Der unsicher hin und her stolpernde tuende Bienen an einem Baumaste. In einem
Bootsmann erinnerte ihn, ja vorsichtig zu sein unruhig bewegten Klumpen kauerten sie auf
beim öffnen der Tür, da die Chinesen drinnen den Stufen. Einige schlugen wie toll mit den

geben , war ein Deckel aufgesprungen, und die Wasser gefüllte Vase auf den Küchentisch,Chinesen waren wie ein Mann aufgestanden, legte sein linkes Bein dazu und begab sich
um ihr Eigentum zu retten . Dann hatte jeder mit dem übriggebliebenen in die sonst nur
Stoß , der das Schiff traf , die trampelnde, Störchen eigene Stellung. Hierbei war es

auf Tod und Leben kämpften! Und wie
*1

in die
’
ISto EkT jSE " * * * *> Masse hierhin und dorthin von *

£ £ £ *
? äas äußere wie

omitm tRmorHrfiom (Vürrto T,,iroo neiete sich das Schiff stärker und sie fingen emer Seite auf die andere geworfen , Holz- s nnere Gleichgewicht zu halten. Die Warmegroßem , körperlichem Schmerze fragte Jukes neigte sich das Schiff stärker und sie fingen
in gereiztem Tone , um was zum Teufel sie an herunterzufallen — erst einer, dann zwei ,denn kämpften. dann alle übrigen mit lautem Kreischen . Der

„Um Dollars , Herr ! Um Dollars ! AU ihre sich gegen Backbord aufgehäufte Wall krampf¬
wurmstichigen Kisten sind aufgebrochen . Das verschlungener Körper loste sich von
Geld rollt überall herum , und sie stürzen sich dieser Seite des Schiffes los und glitt nach

Steuerbord hinüber, wo die zappelnde Masse
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Lenztahrt
Am Himmel wächst der Sonne Glut,
aufquillt der See , das Eis zersprang,
das erste Segel teilt die Flut ,mir schwillt das Herz wie Segeldrang.
Zu wandern ist das Herz verdammt ,das seinen Jugendtag versäumt ,sobald die Lenzessonne flammt,sobald die Welle wieder schättmt.

Splitter und Fetzen von zerrissenen Kleidern des Bügeleisens drang ihm beunruhigend bis
waren umhergeflogen , während die Silber- ins Bein , die Wärme der eifrig hantierenden
dollars auf dem Boden rollten. Einmal im Elise bis ins Mark, so daß ihm erstmalig die
Kampfe, waren sie nicht imstande, ihm ein innere Wahrhaftigkeit des Spruches , „daß es
Ende zu machen . Nur mit überlegener Gewalt einem durch Mark und Bein geht “ voll ins
konnte man sie jetzt auseinander bringen. Es Bewußtsein strömte.
war eine unglückliche Geschichte . Er hatte Dazu kam noch , daß Elise im emsigen Kampfalles mit Augen gesehen , und mehr vermochte um die Bügelfalte ihren Ausschnitt tief überer nicht zu sagen . Einige der Leute mußten die Hechtgraue neigte, und mit einer elek-
getötet worden sein ; die andern kämpften trischen Spannung von immerhin 220 Volt in
wohl noch jetzt . . . Er sprach rasch und seine Fridolins unmittelbarer Nähe hantierte.Worte überstürzten sich. Und Jukes wünschte , So war es nicht zu verwundern, daß Frido-
dem widerwärtigen Vorgänge den Rücken lin das Gleichgewicht doch abhanden kam,
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“

von Rücken
“

Beinen
' '

Zöpfen und cTsich - gehren zu dürfen̂ der sich dem
^
Sdiiff in seiner ^ 5 ^ EUse

_
um den Hab fleh

tern.

mit dumpfem , schwerem Falle aufschlug .
Das Schreien verstummte. An seiner Statt

vernahm der Bootsmann durch das Heulen
und Pfeifen des Sturmes ein anhaltendes
Stöhnen; er sah scheinbar unlösbares Gewirr
von Köpfen und Schultern, ln die Höhe ste¬
henden nackten Sohlen , erhobenen Fäusten

Der ganze Raum schien sich um sich selbst
zu drehen und unaufhörlich auf und nieder

„ <£s madjt nidjte - es madjt tmcElid) gac nidjfs "
Von Lola Ervlg

großen Not so störend aufdrängte. Die tapfere Elise hielt diesem Ansturm bes-
(Aus der Erzählung „Taifun“ von Joseph 5er ?Jand d*e Vase , die des Wassers und
Conradj damit ihres Schwerpunktes beraubt , vomüber-

kippte und auf den Küchenfliesen zerschep-
perte.

Merkwürdigerweise wurde dies neuerliche
Unglück von den beiden erst geraume Zeit
später bemerkt.

Fridolin gewahrt als erster die Scherben ,Fridolin liebte Elise . Ob Elise Fridolin lieb- Elisens Haustür. Noch galt es , die Treppe zu in dem Augenblick , als er an sich hinunter-
te , konnte leider noch nicht ermittelt werden.1 überwinden! Fridolin schritt empor. Das Was- sah und feststellte, daß sein rechtes Bein
Aber heute, auf dem großen Blumenfest im ser in der Vase gluckste leise . Schweißtropfen noch immer von einer unförmigen, feuchten

CONRAD FERDINAND meyer Stadtpark mußte alles „klar “ kommen . perlten auf Fridolins Stirn . Zwei Stufen noch , Stoffmasse , sein linkes dagegen von einem
Fridolin zog erstmalig die neue hechtgraue und der Sieg war sein ! Wie würde Elise strah- Hosenbein mit messerscharfer Bügelfalte be-

Höse an ; Sie saß tadellos und die Bügelfalte len ! Über die Blumen ! Über seine sorgliche kleidet war.wie verrückt darauf — schlagen und beißen verlief messerscharf- Nun fehlten noch Blu - Aufmerksamkeit! Für den vordem so sorglich gehüteten Blu-sich , daß es eine Art hat . Eine richtige Hölle men Frjdoi ;n stand im Laden, von Düften Fridolin drückte auf den Klingelknopf. Die menkelch hatte er nur ein schwach bedauern¬ist da - drinnen' . und lächelnden new-look-Verkäuferinnen um- Blüten in der Vase schwankten leicht . Trip- „Oh“ . Er lächelte Elise an, die schamvoll
So zog er denn den Riegel zurück und die schwirrt. Die Wahl war schwer . Fridolin er- pelnde Schritte näherten sich . Elise selbst öff- glühend ein verrutschtes Achselband zurecht¬

schwere eiserne Tür drehte sich in ihren eiser- stand ein paar kostbare Blüten. nete. Ein Schrei des Entzückens ! „Die herr- nestelte. Dann zog sie vorsichtshalber zunächst
nen Angeln . Wütende Kehllaute drangen dem „Sehr empfindlich “

, mahnte das new-look- liehen Blumen ! Wie wundervoll!“ Sie stürzte ,
den elektrischen Stecker aus dem Kontakt,Eintretenden entgegen upd ein sonderbares Fräulein , „dürfen nie ohne Wasser sein , sonst (jje Hände stürmisch ihm entgegenstreckend, flel ihrerseits Fridolin um den Hals und flü-

Keüchen — das Arbeiten all der : Überange - welken sie !“ auf Fridolin zu . „Vorsicht !“ wollte Fridolin sterte . die Scherben der Vase betrachtend:
strengten Brustkasten. Da war es , als habe er Fridolin überlegte: Elise wohnte am andern rufen , aber es war schon zu spät ! Das Wasser macht nichts , es macht wirklich gardem Getöse des Sturmes die Tür geöffnet. Der Ende der Stadt, die Schwüle drückte. Halb- schwabbte , die Blumen streuten sich zu Elisens
Bootsmann spreizte seine Beine über die ganze welke Blumen — symbolischer Ausdruck für Füßen, unangenehme Feuchtigkeit machte sich

Verscherzte Jugend ist ein Schmerz
und einer ew ’gen Sehnsucht Hort,nach seinem Lenze sucht das Herz
in einem fort , in einem fort !
Und ob die Locke dir ergraut
und bald das Herz wird stille stehn,noch muß es , wann die Welle blaut,
nach seinem Lenze wandern gehn.

niiHimHimiimHHHMHmiHimmiimimmuMMmtiimmHiiiiMj'mHiHmiMinnitiHiHnHiini

nichts !“

Breite der Tür und' reckte spähend deii/Hals. frischblühende Gefühle? Unmöglich !
Zuerst bemerkte er mir sechs kleine, gelbe Sein Blick flel auf eine Glasvitrine mit ver
Flammen, die : in der eie umgebenden Finster- schiedenen Vasen . Glänzender Einfall! Eine
nis heftig hin und her schwangen . -Eine der Vase -mußte : dabei sein, .eine Vase , gefüllt mit

in Fridolins unterer Körperhälfte bemerkbar
und die Hechtgraue hing als unförmigesEtwas
um seine Beine .

Jedoch faßte sieh Fridolin rasch . Er ver-

öcet ’canHjoit
Eon Ben Bender

Die Biskaya macht ihrem Ruf Ehre. Nochnie habe ich die Seekrankheit so schlimmLampen war ausgegangen, vielleicht zerbro- Wasser , daß die Blumen taufrisch Elise er- he _t ipfier Zoll Kavalier und flüsterte a“f 1
,
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heit ,so schlimm
chenworden . Wie in einem Minengang wurde reichten, eine Vase , die - sinnige Andeutung Sgen

*
m̂ Tchts ' es mS X Sdie Decke des Raums von einer Reihe eiserner — einen Beitrag zum Haushalt bedeutete. wirklich sar nichts !“ ciT „ •
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, „ ? ;ten der

Träger gestützt, auf denen weithin ins Dunkel Fridolin erstand eine Vase . Das Fräulein
K - . . . ,̂ 2enrni

.
t*'®* anflehte : „Nehmen

sich verlierende Decksbalken ruhten . Gegen füllte sie bereitwillig mit Wasser . Die Blüten Die arme Elise aber fuhr wie ein aufge - Sie einen Schilling zwischen die Lippen ! Die-
Backbord erblickte der Bootsmann eine un- nickten locker über den Rand. „Vorsicht !“ ?? ? ^ n

. p
r

tfifkel? vn^ H^ e hterf Ihn™
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hel? !? ’ i * pr°rMas«:/* Hprpn TTmri <s<3A he^tEndiff lächelte das new-look-Fräulein. Audi Fridolin tticher zu holen , um die Feuchtigkeit von Hose biere ihn gar nicht erst. Ich verkrieche midi
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^
denn sein und Fußbod

^r zu « tton « UWte waren Heber m meiner Kabine und lege mich lang ,
stalten und Schatten darin war in fortwäh- Augenmerk war einzig auf die Vase gerichtet. di® Eelmuhungen imi et :ztereia von Erfolg be- Aber was ist das ? Die Wände dehnen sich
render Bewegung . Der Bootsmann riß die Die Ausführung seines an sich so glücklichen nach verschiedenen Seiten ausein-
Auffen auf* das Sdiiff rollte nach Steuerbord, Vorhabens erwies sich als nicht ganz einfach . ^

.
e Bügelfalte unwiederbringlich dahin1 Un ander, die linke Wand schräg nach vorn , die

und iene unheimliche Masse stieß ein lautes Die Straße schien plötzlich in ein Feld voll wiederbnnglich. Elise hatte kein liebendes , rechte mit einer drehenden Bewegung nach
Geheul aus - H^ zstS flogen durch die tückischer Fallgruben verwandelt Spielende ehelustemes Mädchen sein müssen , um sich hinten. Einmal fühlt man sich bleischwer in
Luft ;

6
— PlarkerT meinTe der ersdireckte Boots! Kmde? Hcmdef ^ UZu eilige Passanten be- nicht sofort ihrer hausfra^ ichen Tugenden «i die Tiefe sinken wie im Stuhl eines Zahn-

Sn , SÄtoü zurüt Vor seinen drohten

Augen aiif
^
dem ^ üdcerTliegend,

‘
die

'
erhobenen feuchtigkeitsbedürftigen Blumen und . der we- ^ SeUdie

“ deutlich merkt man. der Magen schwebt mit
Arme in die leere Luft streckend. Ein anderer niger feuchtigkeitsbedürftigen hech grauen „^ ’^ ^ sSäftigeerrötend inne Umdie . Also gehe idi doch lieber wieder an Deck,
kam wie ein losgelöster Stein, mit dem Kopf Hose unbecüngt erforderlich war. Fridolin trug s°

„
™

en EraeueniS '
ur S un- £ ber dort h?be

f
!* Kampf mit einem

zwischen den Beinen und mit festgeballten die Vase , feierlichen Schrittes, seinem Ziele df* gewünschtenEmeuerungskur « i cm
_ Huimner zu bestehen. Auf den boshaften Rat

Händen dahergeflogen ; sein Zopf wippte in zu. Nur hin und wieder warf er einen ver- ^ rziehai mußte Fridolin notwendiger- des Schiffarztes hin - ich aß an seinem Tisch,
der Luft - er tat einen Griff nach den Beinen stohlenen Blick in eine Schaufensterscheibe ,

h Wle aber sollte m s g leider — habe ich beim Gabelfrühstück noch
des Bootsmannes und aus seiner geöffneten die sein Bild wiedergab. Er konnte zufrieden den Mut gehabt, einen halben Hummer zu
HarM rollte eine kleine glänzend weiße Schei- sein : Die Hechtgraue saß tadellos . Elise war ein anständigesMädchen . Sie hatte verzehren. Mit diesem komme ich jetzt in*
ho rt™ Bootsmann vor die Füße, der vor Er- Die mühselige Wallfahrt endete glücklich vor weder in Träumen noch ln Wirklichkeit bis Gespräch . Er ist in meinem Magen quietsch-oe nein du zu dieser stunde einen Mann in Unterhosen lebendig und stellt mir vor, daß er durchauserblickt. Zudem stößt man einen Herrn mit ins Meer zurück müsse . Ich rede ihm gütlich

HT/m V/tnn imftirt hstrtihop IttdtO .tt seriösen Absichten nicht durch lockeres Be- zu , er sei doch nur ein halber Hummer undZIVUll VUIIW Ulljiy vUlUUvl IUUJVH nehmen vor den Kopf, und eine Aufforde- hätte keinen Panzer mehr aber er sagt da-
■ „ , „ nQl . . „ „ PlaB Ripr milß lch „ her H“18 wie die hler gebotene konnte durchaus wider, die andere Hälfte finde sich sicherlichPaul und Pauline sind in den Ferien an der Biier

^
muß Jan mißverstanden werden. In Elise tobte ein im Wasser , und als Hummer besitze er dieje . irrnieen aui e . ^ . Schwerer Kamnf. Eines stand fest: Die Rüpel - VShiCTlrott „.-pk _ _Se

jja “ , sagt Paul , „ Du hättest früher aufstehen stehenT begründet Paul seinen Durst.
müssen. Pauline ! Ich habe heute morgen das Meer
schon ganz blau gesehen!“

„Was — da hast Du doch schon am frühen
Morgen wieder angefangen zu trinken !“ schimpft
Pauline .

*
Paul und Pauline fahren im Gebirge mit ihrem

alten Wagen.
„Pauline , die Bremse zieht nicht mehr —

schreit Paul auf einer steilabfallenden Straße .
„Paul —1 sofort hältst Du an und läßt mich

Bussteigen — '“ zetert Pauline .

euen . « sruu™ _ _ _ schwerer Kampf. Eines stand fest: Die Bügel - Fähigkeit, sich einen neuen Panzer wachsen
„ In Gottes Namen denn —“ findet sich Pauline falte mußte wiederhergestellt werden, wenn zu lassen . Ich weiß nicht ob das stimmt, mit

in die Situation , „was bin ich froh , daß Du nicht nicht mit ihr das ganze Parkfest ins Wasser meinen botanischen Kenntnissen ist ea nicht
als Tausendfüßler auf die Welt gekommen bist !“ fallen sollte . weit her. Aber natürlich, der Hummer behält

* Doch Liebe macht erfinderisch: „Vielleicht “ , die Oberhand. Ich gebe nach , und er ist der
„Ich habe Dich nur geheiratet , weil ich Mit- schlu8 Elise v°r - „vielleicht stellten Sie sich Klügere,

leid mit Dir hatte !“ schluchzt Paultne .
finden^ Heute bemitleiden mich dagegen meine & omo 5 ie mit GcifcnfdjaumBekannten !“ sagt Paul boshaft.

. von O . Soedermann

Kette £eutc
Eine kleine Geschichte

Im Schwäbischen wurde ein armes Sünder¬
lein zum Henkplatz geführt. Sagte der Schin¬
der zu ihm : „Herrlein, ich will es wahrhaftig
fein ausrichten , aber ich muß euch doch ehr¬
lich gestehen , daß ich bis dahin keinen nicht fragt Paul erstaunt ,
gehenkt habe.“ — Darauf erwiderte sanft und
duldsam der Delinquent: „Meiner Treu“ , eine
Ehrlichkeit ist der anderen wert. Auch ich
bab ’ eine solche Sach’ bis dato nicht mitge -
macht , meine aber, daß , wenn nachher ein je¬
der das Seine nach bestem Vermögen tut , wir
schon leidlich zurechtkommen werden .“ Und
zufrieden schritten sie fürbaß , die beiden
Schelme, während das Armesünderglöckchen
scheppernd in den grauendenMorgen schwätzte .

„Weißt Du , Deine Freundin möchte ich nicht Der schwedische Dichter Carl Michael Bell¬
heiraten , die ist mir zu dumm !“ sagt PauL mann stand wegen seiner großen Begabung

„Kann ich mir schon denken“
, antwortet Johan- und Geschäftsgewandtheit bei König Gustav

nes, „ Du brauchst gleich eine Frau , die Verstand ni . in hoher Gunst und wurde als Hofsekre -
für zwei hat!“ tär mit mancherlei heiklen Aufgaben betraut

* Doch eines Tages verdunkelte sich die Gna -
„Was , Du kennst den Kerl , der Dir den Som - densonne über ihm , nachdem Bellmann dem

mermantel gestohlen hat ?“ fragt Paul aufgeregt . König in Gegenwart einiger Höflinge eine
„Natürlich!“ sagt Johannes . wenig respektierliche Antwort gegeben hatte.
,Ja , warum zeigst Du ihn dann nicht an?“ Er wurde des Hofes verwiesen
igt Paul erstaunt . „ tu Weil aber der König keinen gleichwertigenKommt noch kommt noch - beruhigt Johan- Ersatz für ihn flnden konnte sandte er lhmnes , „ich warte nur. bis er ihn hat reinigen weiter driT1ErIif,ho Arheitmr , „r v.rlprlim.mrlassen!“

„Gestern abend hättest Du mit mir kommen
sollen“

, sagt Paul . „Ich hatte einen herrlichen
Ohrenschmaus!“

„ Mensch , in solchen Zeiten habe ich für Kon¬
zerte kein Geld übrig !“ meint Johannes .

weiter dringliche Arbeiten zur Erledigung
ins Haus und förderte auch die Dichtkunst
Bellmanns am Hofe . Das ging so Wochen um
Wochen. Da erfuhr Bellmann durch einen
seiner Mittelsmänner, daß der König an
einem bestimmten Tage zu einer bestimmten
Stunde an seinem Hause vorbeireiten würde.

„ Ich auch nicht — aber wir hatten Schweins- Es veranlaßte den Dichter , seinem König ein
ohren mit. Sauerkraut zum Abendessen!“ seltsames Schauspiel zu bieten und damit zu¬

gleich eine gute heilsame Lehre zu erteilen.
Als nun der Tag und die Stunde des Vorbei¬
ritts gekommen war, lehnte Bellmann am of¬
fenen Fenster seines Hauses im ersten Stock.
Draußen aber, auf einer an die Hauswand
gelehnten Leiter, stand sein Barbier, seifte ihn
kunstgerecht ein und schabte ihm den Bart,derweil der König an der Spitze seines Ge¬
folges heranritt . Das seltsame Bild erregte
Majestät* Befremden und Neugier .

König Gustav hielt an und fragte Bell¬
mann : „Was zum Teufel bedeutet denn das ?“
— „Oh , Majestät, mein Barbier ist bei mir
in Ungnade gefallen , und ich habe ihm da«
Haus verboten , aber — ich kann den . ver¬
fluchten Kerl nicht entbehren “

Der König brach in ein schallendes Geläch¬
ter aus und wäre fast aus dem Sattel ge-
rutscht. Als er weiterritt , war der alte Friede
zwischen ihm und seinem Poeten wiederher¬
gestellt . ' O S .
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(Rhetorische, (hayen - Was ist nun mit der „Urlaubswoche “?
In der Schule haben wir gelernt, daß eine

rhetorische Frage zur Ausschmückung* einer
Rede dienen, als bloßer Ausruf gedacht sei,
daher meist unbeantwortet bleibe oder vom
Redner selbst beantwortet werde. Leichtfertig
wie wir damals waren, hielten wir sie für ein
langweiliges Attribut altertümlicher Dichter
und glaubten sie als unzeitgemäß verächtlich
beiseiteschieben zu können.

Inzwischen bin ich eines Besseren belehrt
worden, seit ich in dem schwäbischen Dorf
lebe, in das mich als Heimatvertriebene vor
einem Jahr das Schicksal verschlagen hat.

Erst wenige Tage in der neuen Heimat an¬
gekommen , trete ich morgens vor die Haus¬
tür , um vom Holz zu holen, das draußen
aufgestapelt ist. „Grüß Gott! Scho munter ?"
höre ich eine vorübergehende Nachbarin mir
zurufen. Ich grüße wieder und will gerade
bemerken, daß es gar nicht mehr so früh
sei und daß selbstverständlich jeder gesunde
Mensch um diese Zeit munter sein müsse —,
da ist sie auch schon über alle Berge. Ver¬
wundert sehe ich ihr nach, dann wende ich
mich wieder meinem Holz zu. „MorgaJ Scho
fleißig ?" tönt es neben mir. Will man midi
uzen? geht es mir durch den Kopf . Sicher
stehen die Bauern viel früher auf und finden
•s komisch , daß ich erst Holz zum Anfeuern
hole . Während Ich also verlegen nach einer
passenden Antwort suche, ist auch diese Bau¬
ersfrau vorübergegangen. Kopfschüttelnd
packe ich meinen Korb voll Holz. „So? Holz
hole ?" Diesmal ist es der Nachbar von drü¬
ben. Sie merken aber auch alles! liegt es mir
auf der Zunge zu sagen , da geht mir , ehe ich
den Fehler mache, gerade noch rechtzeitig
ein Licht auf : alle diese Leute wollen ja gar
nichts von dir erfahren, ihre Fragen sind nur
ein Ausdruck ländlicher Höflichkeit.

Diese Erkenntnis hat sich im Laufe der Zeit
entschieden als richtig erwiesen, ich habe
wieder was zugelemt und weiß, was ich zu
tun habe. Sehe ich eine Nachbarin ein Ku¬
chenblech zu Bäcker tragen, rufe ich ihr
munter „Tuscht bacha? “ zu, treffe ich eine
andere im Kaufladen oder beim Zahnarzt,
frage ich erfreut „So? Bischt auch do?“ ohne
auf die Antwort gespannt zu sein. Fragt mich
aber heute jemand 10 Minuten vor Mittag
freundlich lächelnd „Scho munter?“, dann
wundere ich mich nicht mehr, sondern er¬
widere strahlend mit einem herzhaften
„Jo !“ — -r.

*smrn .j 'i.i*1»"!'1!!11-

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Gärtnergehilfe für Baum-

achulenbetrieb, led. , 18—22 Jahre, mit Kost
und Wohnung ; 1 Gärtner für Erholungsheim,
led., mit Kost und Wohnung; 3 Maurer; 2Gip-
«er ; 20 Straßenbauarbeiter nach Möttlingen;
I Maler; 1 Schmied für Landschmiede, led.,
18—22 Jahre , mit Kost und Wohnung ; 1 Eisen¬
dreher ; 2 Elektroinstallateure; 1 Möbelschrei¬
ner für Wohnzimmer -Serienfertigung, 30—45
Jahre alt ; 3 Bau- und Möbelschreiner; 1 Ma¬
schinenmeister für Buchdruckerei, zur Aus¬
hilfe für etwa 4 Wochen ; 1 Schneider für
Groß - und Kleinstück; 1 Hoteldiener mit Füh¬
rerschein ; 1 Metzger , 20—24 Jahre alt ; 1 Zahn¬
techniker, led., perfekt in Paladon und Me¬
tall ; 26 landwirtschaftl . Arbeitskräfte.

Weiblich : 2 Krankenschwestern; 1 Kin¬
derpflegerin; 1 Kindermädchen für Heim, mit
Kost und Wohnung; 1 Etuismacherin; 1 Kö¬
chin; 1 Beiköchin für Sanatorium; 3 Büfett¬
fräulein ; 2 Saaltöchter; 1 Kochlehrtochter;
1 Servierfräulein ; 5 Zimmermädchen für Ho¬
tels ; 1 Weißzeugnäherinfür Hotel; 1 Wäsche¬
mädchen für Hotel; 1 Herdmädchenmit Koch¬
kenntnissen für Hotel; 15 Küchenmädchenfür
Hotels; 1 Waschfrau nach Bad Liebenzeö.
Näheres beim Arbeitsamt Calw zu er¬
fahren!

Berufstätige! Besucht die Abendsprech¬
stunde jeweils donnerstags von 17 — 19 Uhr.

Am Dienstag Markt in Althengstett
Althengstett . Zu dem am kommenden

Dienstag in Althengstett stattfindenden
Pferde- , Vieh- und Schweinemarkt liegen
zahlreiche Anmeldungen vor, so daß mit
einem lebhaften Marktverkehr zu rechnen ist.
Neben einer Ausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräte werden auf Veran¬
lassung des Kreisbauernverbandes die Land¬
wirtschaftsräte Winter (Hechingen) und Dr.
Rautenberg (Nagold) wichtige Tagesfragen
der Landwirtschaft besprechen. Außerdem
ist der Steuersachverständige zur kostenlosen
Beratung der Landwirte anwesend.

Keine generelle Regelung für di
Der Kalender verzeichnet in der übernäch¬

sten Woche bekanntlich zwei Feiertage: am
Dienstag, 1 . Mai , den „Feiertag der Arbeit“,
und am Donnerstag, 8. Mai , „Christi Himmel¬
fahrt " . Dazwischenliegt je ein Wochentag, an
dem eigentlich gearbeitet werden sollte. An¬
dererseits lohnt es sich , speziell bei größeren
Unternehmen, kaum, die Heizungs- und Kes¬
selanlagen wegen dieser dazwischen fallenden
Arbeitstage in Betrieb zu nehmen oder über
die Feiertage hinweg in Betrieb zu halten.

Aus diesen Gründen war zunächst einmal
versucht worden, den Feiertag der Arbeit auf
den 2. Mai zu verschieben, was aber nicht die
Billigung der Gewerkschaften und der orga¬
nisierten Arbeitnehmerschaft fand . Diese
machten nun von sich aus den Gegenvor¬
schlag, die zwischen Sonntag und Himmel¬
fahrt Hegenden Arbeitstage ausfallen zu las¬
sen und als bezahlte Urlaubstage zu werten,
was für die Arbeitnehmer 5 $4 hintereinander
folgende arbeitsfreie Tage bedeutet hätte .

Wie wir vom Ortskartell Calw des Gewerk¬
schaftsbundes nun erfahren , hat man keine
generelle Regelung getroffen, sondern es den
jeweiligen Unternehmen überlassen, wie sie
es mit der Arbeit in der übernächsten Woche

Zahlen beweisen es :

Gas- und Wasserpreise
Vergangenen Samstag gaben wir an dieser

Stelle einen Bericht über die vom Gemeinde¬
rat gebilligten neuen Wasserzins-Pauschal¬
sätze, die neuen Müllabfuhrgebühren und über
die Genehmigung des erhöhten Gastarifs, der
in allen drei Zonen 6 Pfennig je cbm aus¬
macht. Diese nach oben veränderten Ziffern
mögen den Calwer Bürgern, vor allem aber
den Familienvätern und Hausbesitzern wenig
Freude bereitet haben. Das ist verständlich,
denn es ging ja um eine neuerliche Belastung
des durch die laufende Teuerung ohnehin
überbeanspruchten Geldbeutels, dessen Inhalt
von Lohnzahlung zu Lohnzahlung sich schnel¬
ler erschöpft

Aber man sollte auch hier das Kind nicht
mit dem Bade ausschütten. Man dürfte vor
allem die Stadtverwaltung nicht für preis¬
liche Zwangsläufigkeiten verantwortlich ma¬
chen, an deren Entwicklungsie niemals schuld
sein kann. Und schließlich sollte man den
städt . Unternehmen das gleiche zubilligen,
was man bei jedem Privatbetrieb als selbst¬
verständlich voraussetzt daß er nämlich
rentabel arbeitet Das muß sogar sein, denn
laut Gemeindeverordnung sollen die städt.
Wirtschaftsunternehmen „einen Ertrag für
den Haushalt der Gemeinde abwerfen" und
„die Einnahmen mindestens alle Aufwendun¬
gen decken“.

Das dies in Calw bis jetzt nicht der Fall
war, wissen unsere Leser aus den Gemeinde¬
ratsberichten . Sie haben auch mehrfach von
der Unrentabilität vor allem der Wasserwerke
gehört. Dazu heute ein paar Zahlen: Die
Wasserwerke arbeiteten in den Jahren 1941
bis 1949 mit einem jährlichen Verlust, der
zwischen 44 und. 35 387 DM lag; nur im Jahr
1845 wurde ein Üeberschuß erzielt Nicht viel
anders lagen die Dinge beim Gaswerk, das
zwar, bei der Mehrzahl der Jahresabschlüsse
einen buchmäßigen Aktivsaldo aufwies, der
aber noch nicht einmal ausreichte, um die
notwendigen Rücklagen für Erneuerungen zu
machen. Selbst die sogenannte Konzessions¬
abgabe wurde nicht erwirtschaftet . Innere
Anleihen der Werke untereinander mußten
die Fehlbeträge ausgleichen.

Es kommt nun eines hinzu: Das Röhrennetz

Die Landespolizei berichtet
Verkehrsunfälle

Beim Ueberholen eines Lastzuges durch
einen Pkw. auf der Wildbader Straße in Neu¬
enbürg stieß letzterer mit einem entgegen¬
kommenden Lastkraftwagen zusammen. An
beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden; die
Insassen des Pkw.s erlitten leichtere Verlet¬
zungen .

Auf dem Postplatz in Altensteig stieß ein
Postomnibus mit einem Pkw. zusammen . An
dem Pkw. entstand Sachschaden.

Auf der Nagoldtalstraße bei Nagold geriet
ein Lkw. beim Ausweichen in den Straßen¬
graben, wodurch das Fahrzeug erheblichen
Sachschaden erlitt . Personen wurden nicht
verletzt

Bei der Einfahrt von der Calwer Leine¬
brücke in den Hirsauer Wiesenweg stieß ein
Pkw. mit einem in Richtung Bürsau fahren¬
den Kraftrad zusammen. Die Schuld an dem
Unfall dürfte den Pkw.-Fahrer treffen, da
dieser das Vorfahrtsrecht des Kradfahrers

e Zeit vom 29. April bis 6. Mai
halten wollen. Eine Umfrage bei den Betrie¬
ben unseres Bezirks ergab, daß ein Teil der
Firmen sich dem gewerkschaftlichen Vor¬
schlag angeschlossen bat und ab Samstag,
28. April, mittags, bis einschließlich Donners¬
tag, 3. Mai, nicht arbeitet Meist werden der
Montag und Mittwoch auf den späteren Jah¬
resurlaub angerechnet Andere Firmen geben
über diese an sich schon günstige Regelung
hinaus und geben auch für den Rest der
Woche frei, wodurch- ihre Arbeitnehmerschaft
eine Woche Urlaub erhält von der jedoch nur
vier Tage am Gesamturlaub in Abzug ge¬
bracht werden.

Eine einheitliche Regelung für den ganzen
Bereich der gewerblichen und industriellen
Wirtschaft war schon insofern nicht möglich,
als ja hei den einzelnen Unternehmen beson¬
dere Bedingungen hinsichtlich ihrer Liefer¬
fristen und der terminierten Aufträge vor¬
liegen. Daher mußte es dem Betriebsinhaber
überlassen werden, Im Benehmen mit dem
Betriebsrat die Arbeit in der Woche vom
29. April bis 6. Mai so zu regeln, wie es einer¬
seits den bei ihm Beschäftigten und anderer¬
seits den fabrikatorischen Erfordernissen am
besten entspricht.

mußten erhöht werden
der Kreisstadt liegt zum größten Teil bereits
seit Inbetriebnahme des Gaswerks bzw. der
Wasserwerke. Es ist also hoffnungslos über¬
altert und bedarf dringendst der Erneuerung.
Wie könnte man es beispielsweise auf die
Dauer verantworten , daß bei der Gasversor¬
gung auf dem Wege zwischen Werk und Ver¬
braucher laufend Verluste von 15 % entstehen
(normal 1—6 % !) und daß auch die Wasser¬
rohre an vielen Stellen „schweißen"? 50—60
Jahre sollte ein Gasrohr höchstens im Boden
liegen — der Großteil davon dient schon seit
80 Jahren ! Die Lebensdauer der Wasserrohre
ist mit 30—40 Jahren angesetzt — die Röhren
in weiten Teilen der Innenstadt sind aber seit
65 Jahren in Benutzung!

Es ist das besondere Pech der Stadtverwal¬
tung , daß sie an all die Erneuerungs- , Ueber-
holungs- und Instandsetzungsarbeiten gerade
zu einer Zeit herangehen muß, in der die all¬
gemeine Teuerung ihre Durchführung im
Grunde genommen als wirtschaftlichen Wi¬
dersinn erscheinen läßt , Sie muß den neuen
Kammerofen des Gaswerks erstellen, weil die
alte Anlage erneuerungsbedürftig ist und hin¬
sichtlich der Gasausbeute und Koksqualität
nicht zufriedenstellend arbeitet, sie muß
endlich die unzureichende Wasserversorgung
verbessern und gründliche Abhilfe schaffen
(wer erinnert sich nicht der wasserlosen
Sommerzeiten?), sie mußte die neue E-
Werks-Turbine beschaffen und muß nun
wiederum die Stromversorgung auf Wechsel¬
strom umstellen, um unnötige Umformver¬
luste zu vermeiden. Und zu all dem kommt
die Erneuerung des Rohrnetzes hinzu, die
sich tatsächlich nichrt inehr länger hinaus¬
schieben läßt . Der Bedarf für dringendste
Erneuerungen ln den nächsten 10 Jahren
wird auf nicht weniger als 2,2 Millionen DM
veranschlagt!

Angesichts all dieser vielen Aufgaben und
den damit verbundenen . finanziellen Erfor¬
dernissen verstehen sich wohl auch die Ge¬
bühren-, Preis- und Tariferhöhungen, die
sich übrigens in solchen Grenzen halten , daß
lediglich „null von null aufgeht“ . Und das
muß wiederum sein — auch wenn es dem
Geldbeutel weh tut !

nicht beachtete. Der Kradfahrer trug leichtere
Verletzungen davon,

Aus bisher noch ungeklärten Gründen
stürzte eine Frau aus Arnbach auf der Stra¬
ße zwischen Schwann und Ambach von ih¬
rem Fahrrad . Durch den Sturz zog sich die
Frau Schürfungen, Prellungerf und eine Ge¬
hirnerschütterung zu.

Ortsbesichtigung durch den Landrat
Egenhausen . Dieser Tage besuchte

Landrat Geißler Egenhausen, um sich an Ort
und Stelle von den Ortsverhältnissen zu über¬
zeugen . Gemeinsam mit Bürgermeister Wolf
besichtigte er sämtliche Betriebe, Molkereien
und öffentlichen Gebäude, wobei sein Augen¬
merk insbesondere den mangelhaften Schul¬
räumlichkeiten galt. Er betonte ausdrücklich,
daß die geplante neue Schule schnellstens er¬
richtet werden sollte. Landrat Geißler hatte
sich auf dem Bürgermeisteramt eine Stunde
Sprechzeit für die Bürger der Gemeinde Vor¬
behalten, um etwaige Wünsche der Einwohner
entgegenzunehmen.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren

In der kommenden Woche dürfen wir fol¬
genden betagten Calwer Einwohnern zum
Geburtstag gratulieren : Morgen wird Thekla
Müller, Bischofstraße 48, 75 Jahre alt ; Chri¬
stian Lutz, Badstraße 32, und Konrad Pauli,
Schloßberg 1 , vollenden am Montag ihr 83 ,
bzw. 77. Lebensjahr . Anna Gann, Altburgei
Straße 12, darf am Dienstag auf 76 Jahre zu¬
rückblicken und Eugen Weber, Nonnengasse3,
am Mittwoch auf 78 Jahre . Am Freitag feiern
Anna Glück, Marktplatz 12, und Karl Mayer ,
Im Zwinger 8, ihr 77 . bzw. 75 . Wiegenfest und
am Samstag wird Friedrich Stähle , Im Zwin¬
ger 39, 78 Jahre alt . Allen Altersjubilarer
unsere herzlichsten Glückwünsche!

Oetigheimer Passionsspiele im Film
Was für Bayern Oberammergau ist, das

sind für Baden die Oetigheimer Passions¬
spiele. Im vergangenen Jahre waren sie so
stark besucht, daß sie dreimal öfter als vor¬
gesehen aufgeführt werden mußten Die Ka¬
mera hat nun die wesentlichsten Szenen der
Oetigheimer Volksschauspiele eingefangen
und bringt sie als abendfüllenden Film, wo¬
bei man sich auf die Kernpunkte der Hand¬
lung beschränkte . So zeigt der Film u. a . den
Eintritt Jesu in die Welt, sein Leben und Wir¬
ken, die Heilung der Gichtbrüchigen, die
Speisung der Fünftausend , Reinigung des
Tempels, Einzug in Jerusalem , Abschied von
Bethanien, Verrat Judas , Gefangennahme am
Oelberg, Anklage vor Pilatus , Verurteilung,
Dornenkrönung, Kreuzigung und Aufer¬
stehung. Die Rolle des Jesus spielt Max Mül¬
ler-Graf, die des Pilatus Alexander Ponto,
während die übrigen biblischen Gestalten
durch die Oetigheimer Laiendarsteller ver¬
körpert werden. Der Film läuft als öffent¬
liche Vorstellung am Montag und Dienstag
um 20.30 im neuen Volkstheater Calw, heute
um 17 Uhr und morgen vormittag um 11 Uhr
für die Angehörigen der Konfessionen als
Vorstellung mit Einheitspreisen.

Gestern war Impftermin
Im großen Saal des Calwer Rathauses stell¬

ten sich gestern 158 Erstimpflinge aus der
Kreisstadt und Alzenberg sowie 177 Wieder¬
impflinge der Volks -, Mittel- und Höheren
Schulen zur gesetzlich vorgeschriebenen Erst¬
und Zweitimpfung,

Vergebung von Bauarbeiter
Das Stadtbauamt Calw hat verschiedene

Bauarbeiten zum Ausbau des Mietswohnhau¬
ses an der Stuttgarter Straße, zur Erstellung
eines Waaghauses und Herstellung der Funda¬
mente einer neuen Bodenwaage beim Gas¬
werk und für den Bau der Trafostation auf
dem Wimberg ausgeschrieben. Ferner wer¬
den die Kanalisations- und Ausschachtungs¬
arbeiten für die neue Gewerbeschule ver¬
geben. Näheres bitten wir dem Anzeigenteil
zu entnehmen
Zur Anssfellung . Speise und Trank*

Der Landesverband für das Hotel- und
Gaststättengewerbe Württemberg-Hohenzol -
lern veranstaltet in der Zeit vom 28. April
bis 8. Mai in enger Verbindung mit der Stadt
Reutlingen die Süddeutsche Fachmesse für
das Hotel- und Gaststättengewerbe „Speise
und Trank" . Diese Messe ist nicht nur für die
Gastwirte von Interesse , sondern sie soll auch
beim breiten Publikum Verständnis für das
Hotel- und Gaststättengewerbe wecken. Die
Bundesbahn gewährt in den Tagen vom
28. April bis 6 . Mai 33V3 Prozent Fahrpreis-
Ermäßigung. Am 7. und 8. Mai werden für die
Messebesucher im Umkreis von 100 km von
Reutlingen Sonntagsrückfahrkarten mit ein¬
tägiger Dauer für alle Messebesucher ausge¬
geben. Die in diese Zone fallenden Bahnhöfe
sind verständigt . Die Fahrkarten werden von
der Ausstellungsleitung in Reutlingen zur Le¬
gitimation abgestempelt

Sonntagsfahrkarten nach Freudenstadt
Aus Anlaß der vom 2. bis 11 . Juni stattfin¬

denden Schwarzwald-Ausstellung geben die
Bahnhöfe im Umkreis von 75 km um Freu¬
denstadt Sonntagsrückfahrkarten nach Freu¬
denstadt Hbf. oder Stadt mit folgender Gel¬
tungsdauer aus: a) am 2./3. Juni und 9 /10.
Juni tariflich, b) vom 4. bis einschließlich
8. Juni und am 11 Juni eintägig. Die an die¬
sen Werktagen gelösten Karten gelten zur
Rückfahrt nur , wenn sie von der Ausstel¬
lungskasse abgestempelt sind
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Verlag Paul Adolf! , Calw , in der Schwäbischen

Verlagsgesellschaft m . b H
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KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM, Zähringer Allee

FÜR KOCHE UND BALKON

KUCHENS? UHt
Buche, (Mit lasiert ,
vertiefter
Sperrholzelt! 10« KUCHnmuMt

8uch«) elfenbein
lodclert, mlfUnolsttz

KUCHENHOCKER
Buche , natu, tasleri ,
vertiefter Sperr- Zo5
batzsltz kJ

PUTZHOCKER
Buche , nah» tariert,
Schornlerdedcel, ver- 4450
Halter Sperrholzsitz 11

HOCKER
Elha-Sdmurgefl&M,
SltzflOche Mx38 d »

rgefl&tt , K50
Mx38 d » 3

SESSEL
Elha-Schnuigeflecht,
Rückenlehne ge¬schweift , Buchenge -
stell dunkel oder 14 50
hell lasiert *“

TISCH
rund , <0 cm Durch¬
messe, , mit Spart- .
Holzplatte, dunkel 1 RuU
oder hell lasiert ■
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Keine Entfernung
soll uns trennen !
Wenn Sie nicht selbst
kommen können , schrei¬
ben Sie unr bitte, was Sie
wünschen :! toifarl , Farce
u . wieviel es kosten da

_ .
'e erhalten pr sf wendend

Muster zur unve :b n -n .chen Prüfung
und nach Bestellung soiortden Stoff I
Wagner erfüllt jeden Wunsch
Wagners Auswahl ist bekannt :
vom bildhübschen Waschdruck bis
zum erlesenen Anzug - u . Kostümstoff
Stoffe , die Sie lieben ,
zu Preisen , die Sie suchen !

DAS HAUS DER STOFFE
Königstr . 36 Stuttgart Charlottenstr . 4

2 . INTERNATIONALE
BODENSEE -
MESSE/Ä

■: L*

FRIEDRICHSHAFEN
27.APBIL BIS 6 .MA11351

Die

SÜDDEUTSCHE MESSE
für

INDUSTRIE
HANDWERK
GEWERBE

LANDWIRTSCHAFT
Sonntags -Rückfahrkarten von allen
Bahnhöfen lm Umkreis von 100 km
um Friedrichshafen außerdem von
Augsburg , Freiburg , Reutlingen ,

Stuttgart , Tübingen , Ulm

Neuwertiges

Notstromaggregat

jjüül -
KAFFEE¬
ZUSATZ

io , war eine feurige
Tasse Kaffee wünscht,
tut seit eh und je ein
Stück ,aecht ' FRANCK
in seine Kaffeekanne .

Oenn der hohe Frucht¬
zuckergehalt , der gibt
dem Kaffee jene mild¬
würzige Rundung, die
wir so an ihm lieben .

•
Der Kaffee wird auch
viel gesünder durch
,oecht' FRANCK. Denn
der wirkt ja heilsam
auf Leber und Galle.

Fahrradhändler!
Wir suchen etwa 300 Fahrrad¬
rücklichtbirnen 6 V 0,04 Amp . , nur
Fabrikat Osram f Spezialmeßge -
räte . Eilangebote , auch kleinster
Stückzahl , an Wandel & Golter -
mann , Reutlingen

I Ihre Forderungen u. Außenstände
ziehen wir für Sie in Jahrzehn-
ten erprobter Methode ein

Auskunftei Kasenzer KG, Sfuffgarf
Rolebüh ' strafre ' 4
Telefon 689 38, 67219 , 691 79

^ ellcu/Ma
In allen einschlägigen Geschäf¬

ten erhältlich

Allsinhersteller: G. Kindler& Cie.
Gomaringen -Reutlingen/WUbg.

jMattetp
sicher

hängen ihre P ELZE
in der Aufbewahrung

bei

Emm
Felle und Pelza

Stuttgart O • Nedcarstrafje45
(1 Minute vom Schilierbaui

I

Flügel , Pianos , Kleinklaviers
zeigen wir auf d . ReutliugerMesse . 1
Gioße Ausw . in gebr. Instrumenten]

Ößatthaes
Stuttgart S , Wilhelmsplatz13 B

*

♦
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„ WEISS" PUTZT . . .
Lernt von Euren Frauen ,
wenn Ihr wissen wollt , wie
Euer Haus sein soll .

„WEISS " schmückt,
„WEISS " zaubert Behagen ,
„WEISS " macht froh.

Welche MögllcMceitent

Außen . Schlämm -

anstrich , Sdrlämmputz

oder veredelter Pute

mit

DYCKERHOFF.WEISS

schön . . . langlebig !

Weiß sei Euer Haus . . .
es freut Euch . . . Tag für Tag !

PUTZT IN

Innen : Böden aus

hellem Terrazzo, in

Diele , Küche . Bad.

heile Treppenstufen,

heile Wandplatten

und vieles andere.

Fordern Sie Prospekt

und Verarbeitungs -

Merkblätter .

DER WEISSE PORTLAND ZEMENT
mit 15-PS -Benzlnmotor (Fabrikat Zündapp ) zur Erzeu¬
gung von Drehstrom 220/380 Volt , 7,5 KVA , verkauft

A . Oelschlägersche Buchdruckerei (14b ) Calw

Stellenangebote
Die älteste und führende Spezial -

Versicherung gegen Fahrraddieb¬
stahl sucht erprobte , an solide
Werbung gewohnte Vertreter auf
Prov .-Basis . ftAFADI AG . Mün¬
chen 9

Namhaftes Werk der Mischfutter¬
fabrikat . stellt für versch . Kreise
in Wttrtt ., Baden . Hohenz . u. All¬
gäu noch einige

rührige Vertreter
ein . Bez .-Vertreter mit Kolonne
bevorzugt . Persönl . Vorstellung
montags von 10 bis 17 Uhr oder
schriftliche Angebote erb . an J .
G . Birmelln , Stuttgart -S . Neef¬
straße 22 , 1. St .

Zur Vergrößerung
eines bestehenden gut fun¬
dierten Betriebs der Auto -
branche mit Generalvertre¬
tung

uoiikauiraann
oder

fluiomedianiRer-
meisier
mit größerer Kapitaleinlage
gesucht . Keine Sanierung :
Wohnmögllchkeit in Neu¬
bau geboten .

Angebote erbeten unter G 1547
an die Geschäftsstelle

Zur Übernahme einer General¬
agentur suchen wir hauptbe¬
ruflichen

Mitarbeiter
Bewerbungen von Herren mit
nachweisl Erfolgen lm Versi¬
cherungsfach (Werbung u , Or¬
ganisation ! erbeten an

Tfaifouw/tC
Krankenversicherung Bez .-Dlr .
Stuttgart , Charlottenstraße 23,

Telefon 0 44 84

In gutgehende Gaststätte ln
Tübingen tüchtiges , ehrl .

Büfettfräulein
für sofort gesucht . Kost u .
Wohnung im Hause . Ausf .
Angebote mit Gehaltsanspr .
u . G 1524 an d . Gesch .-Stelle

Zuverlässige
Haaissehllfin
für gepfl . Privathaushalt (3 Erw .)
nach Frankfurt a . M. gesucht .
Angeb . unter Nr . 2130 an Wefra -
Agent . , Baden -Baden . Sonnenpl . 2

Ordentl . fleifj . Mädchen
im Alter von 18—24 Jahren ln
Privathaushalt zu 4 erw . Personen
gesucht . Ludwig Gminder , Reut¬
lingen , Charlottenstraße 25

Witwer , 65 J „ ev . , sucht für seinen
Haushalt Witwe od . Fräulein o .
Anhang im Alter von 58—65 J . m .
etwas Vermögen . Bin Werkmstr .
i . R„ Aussteuer u . Eigenheim vor¬
handen . Zuschr . unter Q 1457 an
die Geschäftsstelle

Drogisfen - Fachkraft
aus dem pharm . Großhandel , Alter 25—35 Jahre , ver¬
siert in allen vorkommenden Arbeiten , strebsam una
verhandlungsgewandt , gesucht .
Bildzuschriften mit Gehaltsforderungen und iUigabe
der bisherigen Tätigkeit erb . unter G 1540 an die Ge¬
schäftsstelle

Selbständige Hausangestellte
mit langjähriger Erfahrung einschl . Kochen von Vil -
lenhaushalt mit nur erwachsenen Angehörigen in der
Schweiz für sofort gesucht .
Ausführl . Angebote unter W 14 356 beförd . ANN . - EXP .
CARL GABLER . Frankfurt a . M„ Börsenstraße 2/4

eine Quelle der Gesundheit
fürMutter und Kind

RHXITLICH IN APOTHEKEN, DROGERIEN UND REFORMHÄU5ERN
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Mädchen gesucht . . ?
Rasche Hilfe in der Tat

durch unser kleines Inserat *

* in des 20 Heimat-Zeitungen der
SCHWÄBISCHEN

VERIAOSOESELLSCHAFT M . B. R
Tübingen , UhlandstraSe 2, Fernruf 2141

Im Brennpunkt
des Unternehmens . . .
steht heute mehr als je die neu¬
zeitlich geführte Buchhaltung! Die
Unkosten steigen , die Lieferanten
schicken Mahnungen und die Kun¬
den wollen Ihr „übliches'' Ziel in
Anspruch nehmen. FORTSCHRITT-
Finanz- , Lohn - und Lager- Durch -
schrelbe - Buchhallungen bringen
Ordnung und Oberlicht. VerlangenSie Angebot und Prospekt Nr . R»2

Forlschrift -Biiro-Einridilungshaus
Stuttgart N, Büdisemtrafje 25 -27

Werkzeuge billiger ! Katalog mit 500
Beispielen gratis . WestfaUa -Werk -
zeugco . Hager HS l W

V.

f . Neubau , Kauf , Umbau v .
Wohnanwesen , Ablösung v .
Bauzwischenkrediten , Erb¬
auszahlung u . a ., steuerbe¬
günstigt durch die

Leonberger Bausparkasse
Oon .-Vertr . W. Hermann , Al¬
tensteig . Telef . Altensteig 361

teuain MCreme u . Seife
90 Jabii bewährt

! leapin -TeemrbtbMreinigend,abführend.
‘Jidfacbe lubmitang . lnApotka.Vragmrn

be
OPTIKER

Holzmarkt 1

Schwerhörige
fragen sich , welcher der neuen ,
m . Verstärkerröhren arbeitende
Hörapparat der beste ist . Kom -
men Sie zu mir und verglei¬
chen Sie . Verschiedene Fa -

ItriV ;»*«* um

DIPLOM

Tübingen

OYCKERHOFF
Portland-Zementwerke Aktiengesellschaft
Wiesbaden - Amöneburg

w 11

Verkäufe

Pepdiac-HänfeiSÄ
in modischen Formen und Farben , schon von
DM 69.- an, sowie
TretMbCMtS ln reinen Baumwollqualität.,
schon von DM 74.- an . 8e<DM 5. - Wochen-
raten beliefern wir jeden Lohn- oder Ge¬
haltsempfänger. 6Hte schreiben oder besu¬
chen Sie uns Unsere Vertreter beraten Sie
unverbindlich In ganz Süddeutschland.
KrDgor-Kleidung- Handelsges. m . b. H.
Stuttgart , WeimartfraBe 3/i . Taiefon 6B4 37

Verkaufe entbehrlichkeitshalb , eine
gute
Metbaniker-Drehbank mii Motor
Spitzenhöhe 100 mm , Spitzenlän¬
ge 456 mm , Gesamtdrehbankhöhe
(Graugußfüße ) 1200 mm . Preis
einschließl . Motor 360 DM . Zuschr .
erb . u . G 1530 an die Geschäfts¬
stelle

Im Auftrag verkaufen wir :
1 Abridit- u. Didrtenhobelmasdiine
Messerbreite 600 mm (Fabrikat
Aldinger ) ,
I kombinierte Fräsmasdiine
mit Bohr - und Stemmeinrichtung
sowie Kreissäge (Fabrikat Kume -
rein 8c Katz ) . Beide Maschinen
sind in sehr gutem Zustand . Zwi¬
schenverkauf Vorbehalten . Herrn .
Genkinger . Maschinen - und Ap¬
paratebau , Münsingen

Märklin -Eisenbahn -
Großanlage Spur 00
mit vielem Zubehör , neuwertig ,
preisgünstig zu verkaufen . Ang .
unter G 1531 an die Gesch .-Stelle

I

-nUt -kokem , fl

£igehcUi-l %

7 h ÜHNC HEN

EIER - NUDEL
hs ist itns wider Erwarten gelungen , nochmals einen Posten der so begehrten
amerikanischen Feldbetten zn beschaffen .Wir bieten sie (solange ForrafJ an .

Amerik. Feldbett DH 12.20 frachtfrei
zusammenlegbar , mit festem Segeltuch be¬
spannt , aus Heeresbeständen , ausgesucht u .
in gebrauchfähigem Zustand , vielseitig
verwendbar und sehr beliebt ,
a) geprüft und gebrauchsfähig 12.20
b) sehr gut erhalten 17.50
e) besonders ausgesucht , nötigenfalls

chemisch gereinigt od . neu gefärbt 22.50
Lieferung frachtfrei (bitte Bahnstation angeben ) . Nachnahmever¬
sand . Rückgaberecht Innerhalb 8 Tagen . Nur solange Vorrat !

Postkarte genügt !
VERSANDHAUS SÜD -WEST , ULM/DONAU . POSTFACH 2«

/ <7
f̂ -vü-ltLincfiSzeit — {fäeiisezeit

Fremdenverkehrsgemeinden, Hotels, Frem¬
denheime , Pensionen und Ausflugslokale
empfehlen sich in unserer vielbeachteten
Beilage

Reise und Erholung
Anzeigenschluß tür die am S . Mai erscheinende
Ausgabe am Donnerstag, 3 . Mai, 9 Uhr

Schwäbische Verlagsgeseilsdiaft
Tübingen • Uhlandstraße 2 • Postfach 29

/
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Wir werden wieder Segelfliegen
Aus der Geschichte des motorlosen Flugsports

Der Rat der alliierten Hohen Kommission
hat den Segelflugsport in Deutschland grund¬
sätzlich gebilligt . Die Hoffnungen der deut¬
schen Segelflieger werden dadurch zur Gewiß¬
heit : sie werden wieder Segelfliegen. Die deut¬
schen Segelflieger sind darauf vorbereitet,
seitdem die Hohen Kommissare nichts mehr
gegen die Gründung von Segelfliegergruppen
einwandten.

1950 gründeten sich an vielen Orten Ver¬
einigungen von Segelfliegern . Im Sommer tra¬
fen sich auf der Wasserkuppe der Rhön be¬
kannte Segelflieger und gründeten den Deut¬
schen Aeroclub . Präsident ist Wolf Hirth,
einer der alten Segelflieger , der in Nord -
und Südamerika, in Japan und Ungarn ge¬
zeigt hat , was Segelfliegen ist . Der Deutsche
Aeroclub hat rund 17 000 Mitglieder . Er rech¬
net mit 25 000 Segelfliegern im Bundesgebiet .
Das Bundesverkehrsministerium hat den
Deutschen Aeroclub als allein zuständige
Luftsportbehörde anerkannt. Im August 1950
wurde auf dem Homberg der alte württem-
bergische Luftsportverband e. V. wiederge¬
gründet. Bis jetzt haben sich ihm über 60
Gruppen aus Württemberg und Baden mit
mehr als 3000 Mitgliedern angeschlossen . Er
glaubt, bald 6000 bis 8000 Mitglieder zu ha¬
ben . In allen Ländern Westdeutschlandsund
in Berlin sind seitdem ebenfalls Luftsport¬
verbände ins Leben gerufen worden.

Die Gruppen und Grüppchen bauen Modelle ,
hören meteorologische Vorträge, sehen aus-

Wilhelm Hoffmann 50 Jahre
Wilhelm Hoffmann , der Direktor der würt-

tembergischen Landesbibliothek und seit 1947
der kommissarische Direktor der Universitäts -
Bibliothek in Tübingen , kann heute seinen 50.
Geburtstag feiern . Der Sohn des letzten württ .
Hofpredigers , der Stiftler und Normanne zeigte
schon als Leiter der Studienstiftung des deut¬
schen Volkes , also bevor er sich für die Biblio¬
thekslaufbahn entschloß , ein ungewöhnliches Ta¬
lent für organisatorische Aufgaben und seine
schmiegsame , gebildete und aufgeschlossene Art
befähigte ihn gerade in Notzeiten in seinem
Fach zu großangelegten und erfolgreichen Un¬
ternehmungen . Er hat in Stuttgart die Theolo¬
gie , Philosophie , die Handschriftensammlung und
vor allem die Württembergica betreut , er ist
nach 1945 zum Vorsitzenden des Bibläotheksaus -
schusses der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft gewählt worden , er hat sich sach¬
kundig dem Aufbau des Hölderlinarchivs gewid¬
met , er hat vor allem dank seiner vielfältigen
Beziehungen und Bekanntschaften die literarisch
wichtige Bibliotheksgesellschaft gegründet und
sich große Verdienste um die Beschaffung der
ausländischen Literatur in beiden Bibliotheken
erworben . Wir können Wilhelm Hoffmann nur
wünschen , daß er seine Kraft , seine Kenntnisse
und Pläne bald ganz für das Gedeihen der Uni¬
versitätsbibliothek wird verwenden können ,
wenn einmal eine Entscheidung über den seit
langem vakanten Direktorposten gefällt wird .
Hoffmann wäre der richtige Mann für Tübingen .

ländische Filme über das Segelfliegen . Aber
all das kann das Fliegen nicht ersetzen, nur
den Wunsch danach stärken.

Der Homberg wartet , die Wasserkuppe auf
der Rhön auch . Der Wildberg auf dem Wäch¬
tersberg bei Calw , der als ideales Flugge¬
lände bekannt ist, gehört dem ersten Aero¬
club Stuttgart . Der Württembergische Luft¬
sportverband verhandelt wegen Rückgabe des
Klippenecks .

Und die Segelflugzeuge ? Ein Segelflugzeug
kostet etwa 5000 DM. Wie die alten werden
die jungen Segelflieger Geld und Zeit op¬
fern , um sich Segelflugzeuge selbst zu bauen.
Wie nach dem ersten Weltkrieg. Damals galt
das motorlose Flugzeug als Utopie . Flugbe¬
geisterte junge Deutsche erinnerten sich der
ersten Flüge des deutschen Flugtechnikers
Otto Lilienthal. Von dem bewegungslosen
Gleiten und Steigen der Störche angeregt,
hatte er nach 1890 mit einfachen bespannten
Weidenholzgestellen in seinem Garten in
Berlin-Lichterfelde Luftsprünge gemacht . Os¬
kar Ursinius, der Herausgeber der Zeitschrift
„Flugsport“ , regte nach dem Kriege in den
Modellflugvereinen zum Bau von Gleit - und

Segelflugzeugen an . 1920 veranstaltete der
Verband Deutscher Modell - und Gleitflugver¬
eine den ersten Gleit - und Segelflugwettbe¬
werb auf der Wasserkuppe der Rhön .

Die meisten Segelflugzeuge kamen halbfer¬
tig auf der Rhön an. Wären nicht in letzter
Stunde noch Aachener Studenten mit ihrem
„Schwarzen Teufel “ gekommen , einem Tief¬
decker von . 65 kg mit freitragendem dickem
Flügel, mit dem Klemperer 1830 Meter flog
und 2 Minuten 22 Sekunden in der Luft blieb ,
der Wettbewerb hätte wenig zum Weiter¬
machen ermutigt . Die Aachener brachten noch
etwas Neues mit : das Gummiseil zum Star¬
ten . Solange waren die Segelflugzeuge mit
der Wäscheleine hochgezogen worden. Im
nächsten Wettbewerb 1921 auf der Wasser¬
kuppe flog Klemperer in 13 Minuten 5 km.
Wenige Tage später überbot ihn Arthur Mar¬
tens mit 7,5 km in 15 Minuten. 1922 waren
schon Amerikaner, Engländer und Franzosen
auf der Wasserkuppe und nahmen die Über¬
zeugung mit heim : der motorlose Flug ist
möglich . 1923 gingen deutsche Segelflieger
zum erstenmal ins Ausland.

Sie müssen wohl gute Segelflieger gewesen
sein und gute Kameraden gefunden haben,
denn die alten Segelflieger im Ausland haben
den Wunsch der deutschen Segelflieger , wie¬
der fliegen zu dürfen, nachdrücklich gefördert.

Finnlands Furcht vor der Sowjetunion
Lebedew kommt nach HelsingforsEin unliebsamer Diplomatenwechsel /

GD. STOCKHOLM , im April
In politischen Kreisen Finnlands und im

übrigen Skandinavien hat Moskaus Beschluß ,
seinen bisherigen Botschafter in Helsingfors ,
Savonenkow , abzuberufen und ihn durch den
bisherigen russischen Botschafter in Warschau ,
Lebedew , zu ersetzen, Verstimmung und
ernste Befürchtungen hervorgerufen. Man
glaubt nicht so recht daran , daß es die vorge¬
schützten Gesundheitsrücksichten sind , die
den Kreml veranlaßt haben, General Savonen¬
kow , der ein relativ gemäßigter Diplomat war,
abzuberufen. In Finnland ist man für Ver¬
änderungen in der Diplomatenweltimmer sehr
empfindlich gewesen , besonders für solche in
der russischen Botschaft . Auch in vorsichti¬
gen und Panikgerüchten wenig geneigten po¬
litischen Kreisen der finnischen Hauptstadt
ist man heute geneigt , zu glauben, daß der
neue Kurs, der anscheinend mit Lebedews
Ernennung eingeleitet werden soll , nichts Gu¬
tes zu bedeuten habe. Lebedews Tätigkeit in
Polen war segensreich vielleicht vom russi¬
schen Standpunkt, aber die Polen selbst , d . h-
das polnische Volk , dürfte eine andre Ansicht
darüber haben. Es war Lebedews eigentliche
Aufgabe in Warschau , Polen militärisch, wirt¬
schaftlich und psychologisch für den Übergang
zum Rokossowskiregime reif zu machen . Als
die Sowjets im Herbst 1949 Marschall Rokos-
sowski nach Polen schickten und ihn zum
Kriegsministermachen ließen , hatte der Diplo¬

mat Lebedew seine vorbereitende Tätigkeit
abgeschlossen . Er drückte seinem Landsmann
sozusagen die polnische Türklinke in die Hand.
Man ist sich in Helsingfors auch im klaren
darüber , daß man es mit dem neuen Mann
bedeutend schwerer haben wird, „Paasikivi-
politik“ zu treiben und im Gespräch mit ihm
zu bleiben sowie die Interessen Finnlands
wahrzunehmen, als mit seinem Vorgänger.

Was Finnlands politische Kreise ebenfalls
stark beunruhigt, ist die immer vorbehaltloser
werdende, provokatorische Sprache , die die
kommunistische Presse führt . Zynismus und
Verlogenheit wechseln hier ab , und das Ziel
ist ganz offensichtlich , alles , was im eigenen
Lande nichtkommunistisch ist, in Moskau an¬
zuschwärzen . Bei dieser besorgniserregenden
Entwicklung verhehlt man sich in Finnland
nicht , daß die betriebsame und keinerlei Mit¬
tel scheuende Hetze der kommunistischenBlät¬
ter sehr wohl dem Zweck dienen kann , un¬
ter Berufung auf den finnisch -russischen Bei¬
standspakt die Sowjets zu einer direkten In¬
tervention zu veranlassen. Finnlands fünfte
Kolonne läßt jedenfalls nichts unversucht, um
die Spannungen zu fördern und das Unsi¬
cherheitsgefühl, das weite Kreise der Bevöl¬
kerung infolge der neuerlichen Krise lähmt,
zu verstärken und für eigene Zwecke auszu¬
nutzen. Das Auftauchen des von Warschau her
als „energisch “ bekannten neuen Botschafters
ist geeignet , denErnstderLage zu unterstreichen.

Bieibtreu bleibt dabei
Die Giftkapsel für Hermann Göring

NÜRNBERG . Der österreichische Journalist
Peter Martin Bleibtreu hat am Donners¬
tag vor dem amerikanischen Bezirksgericht
in Nürnberg unter Eid erklärt , Hermann
Göring doch das Gift zum Selbstmord gege¬
ben zu haben. Bleibtreu hatte lange Zeit hin¬
durch in Veröffentlichungenbehauptet, Göring
die Giftkapsel zugespielt zu haben, dies je¬
doch bei seiner Verhaftung vor der amerika¬
nischen Kriminalpolizei widerrufen. Bleibtreu
erklärte , seine Behauptung widerrufen zu
haben, weil er befürchten mußte, wegen Bei¬
hilfe zum Selbstmord verurteilt zu werden.
Damit steht jetzt Aussage gegen Aussage ,
denn der ehemalige SS-General Erich v . dem
Bach - Zelewski hat ebenfalls kürzlich
vor amerikanischen Beamten angegeben , daß
er Göring die Giftkapsel, in einem Stück
Seife versteckt, gegeben habe.

Der Sitz des Bundespräsidenten
BONN. Bundespräsident Theodor H e u ß

zeigte Bonner Journalisten dieser Tage sei¬
nen Sitz, die Villa Hammerschmidt, einen hel¬
len und freundlichen Bau . Das Haus, das um
die Jahrhundertwende erbaut und von dem
reichen Petersberger Geschäfsmann Ham¬
merschmidt erworben wurde, ist auf Wunsch
des Bundespräsidenten äußerlich moderni¬
siert worden, indem man den überladenen
Stil der Gründerzeit zu schlichteren Linien
abwandelte. Ein großer Teil des heutigen
Mobiliars , vor allem in den Repräsentations¬
räumen, stammt aus deutschen Schlössern und
Museen und wurde dem Präsidenten als Leih¬
gabe überlassen. Neben den teilzerstörten
Schlössern Ludwigsburg, Würzburg und Brühl
haben vor allem die Museen München , Köln
und Nürnberg zur Ausstattung des Bundes¬
präsidentensitzes beigetragen. In den drei
Privatzimmer des Bundespräsidentenund sei¬
ner Gattin befinden sich eigene Möbel aus
ihrer Stuttgarter Zeit

Krönungssteinentführer bleiben straflos
GLASGOW . Die Entführer des Krönungs¬

steins aus der Londoner Westministerabtei
haben sich am Donnerstag selbst angegeben ,
nachdem die britische Regierung erklärt hatte,
daß ein Gerichtsverfahren gegen sie nicht im
öffentlichen Interesse läge, da sie im Falle ih¬
rer Verurteilung in Schottland als Helden
und Märtyrer gefeiert würden. Der 25jährige
schottische Student Hamilton übergab der
Presse eine Erklärung , daß er am Weihnachts¬
tage den Stein aus der Westministerabteient¬
fernt und mit zwei Kommilitonen und einem
Mädchen nach Schottland geschafft habe. Als
Grund gab Hamilton an , daß die Labour-
Regierung Schottland nicht das genügende
Maß an Selbstverwaltung gewährt habe. Er
kündigte ferner an , er werde sich bei den
nächsten Wahlen politisch betätigen.
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Willst Du immer weiter schweifen ?
Sieh , das Gute liegt so nah . . .

Unsere schwäbischen Wengerter sagen :

Warum willst Du immer Weine trinken aus anderen Weinbaugebieten , wenn sie nicht
besser und preiswerter sind als unsere Württemberger ?

Haben Sie unsere württembergischen Genossenschaftsweine schon probiert
und mit anderen Weinen verglichen ?

Sie werden überrascht sein über die Preiswürdigkeit unsererWeine -

Trinkt württembergische Genossenschaftsweine !

Tifmdeti Sie sich um
Wrkönnen Siebeim EinkaufWtirttbffKonsum-und QuaHfätsweine bestensberaten

Auchin schwerenFäßenvon Bronchitis ,
Asthma, Husten,Verschleimung und
Luftröhren- Katarrhbewährensichdie
Dt . Ä*/Äer-BRONCHiTTEN,«>« natur¬
gemäße Heilpflanzenkompositionin Tab-
lettenform, looooofacb erprobt,nachdem
Originalrezept von Dr . med.Boether zu-
sammengesetztSie bringenEntzündungen
und VerschleimungenderAtmungsgewebe
zumAbklingen. SchonnachdemGebraucb
einer einzigen Kur - Packung werden die
eAtmungswegewiderstandsfähigergegen
Erkältungen. Klinikenund Ärzteverord -
nen die Dr . ßof/ier - BRONCHiTTEN.
Mehrals tausendÄrzte besheinigten ihre
guten Erfahrungen. Täglich treffen Zu-
schrißendankbarer Patienten bei uns ein.
100 Dr. Boether- Bronchitten DU fufo
400 Bronchitten(Kurpackung) dm / 0.90
Sie sindfrei käuflich in aßen Apotheken.
AufschlußreicheBroschürekostenlosvom
Medopharm -Werk München 8 SK

7 Heilstoßevereint nachdem
naturgemäßenVerfahrenvon

Wtditiij für Kranke und fiesniide !
Ein ansgezeidinetes Milte ]

Wenn der Arzt an ein Krankenlager gerufen wird , so ist eine
seiner ersten Fragen : Wie ist die Verdauung ? Eine geregelte Ver¬
dauung ist für jeden Menschen von größter Bedeutung und Vor¬
aussetzung für das Wohlbefinden . Bei unregelmäßigem Stuhlgang
resp . Darmträgheit kann eine Selbstvergiftung auftreten , und
zwar durch die sogenannten Darmgifte . Ein ausgezeichnetes Mit¬
tel zur Wiederherstellung einer geregelten Darm- u . Verdauungs¬
tätigkeit sind die klinisch geprüften und empfohlenen Maffee-
Dragees . Maffee wird mit bestem Erfolg angewendet bei
Stuhlverstopfung , Darmträgheit , Verdauungsstörungen , Leber¬
und Gallenleiden , Stoffwechselstörungen und Fettleibigkeit .
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Maffee , er wird Sie
von der prompten und reizlosen Wirkung überzeugen . Keine un¬
erwünschten Nebenerscheinungen und ohne Gewöhnung ! In allen
Apotheken erhältlich . Preis DM 2 .50. Togal-Werk München 27.

Automarkt
Opel , 1,2, Lim ., rep -bed
600 DM ; Fiat 1-t -Lie -
ferwag . 700 DM ; DKW
Meisterklasse (Kabr .) ;
Wanderer , 1,7 -Ltr .-Li -
mousine ; Opel - Kapitän
(Limous .) .

Schloßgarten - Garage
Stuttgart , Königstr . 1

Telefon 9 42 64

Anhänger , Mattes - Käßbohrer , gut
erhalten , mit Plane und Plan¬
gestell , 1200x20 , bereift ;
100-PS -Mercedes - Diesel -Mot ., neu
überholt , zu verkaufen . Mündler ,
Spedition , Ulm ® , Telefon 24 96

6/30 Wanderer , fahrber . , verst . u .
5fach bereift , Preis 600 DM . Frz ,

•Hils , Schwenningen , Spittelstr . 1,
Telefon 892

Umstände halber sind zu ver¬
kaufen :

Opel Olympia 1,3 I, Bauj . 35
Opel 1,2 I, Baujahr 1933
Hanomag Rekord 1,51, Baujahr 38
Angebote unter G 1541 an die
Geschäftsstelle

Von Ardie bis Zündapp alle Motor¬
räder ab 3.20 Wochenr . , o . Wechsel ,
1t . Bildkatalog von 65 versch . Mo¬
dellen . Häßler , Hamburg -Steil . 481
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Was will , was kann unser Junge werden?
Neigung und Eignung sollen die Berufswahl bestimmen, daneben aber auch das Angebot an Lehrstellen

Nur noch ein starkes Vierteljahr , und wie¬
derum wird ein Schuljahr zu Ende sein ,wiederum werden Hunderte und Tausende
von Jugendlichen den ersten Schritt ins Le¬
ben tun müssen. Was wird dieser Schritt
bringen?

Die Zeit ist also herangerückt , wo viele
Eltern sich Gedanken machen: Wohin mit
unserem Jungen , wohin mit unserem Mädel ?
Welchem Beruf sollen sie sich zuwenden, für
welchen eignen sie sich dank ihrer Veranla¬
gung besonders? In welchen Gewerbezweigen
stehen Lehrstellen offen ? Welche Aussichten
hat unsere Wirtschaft in den nächsten Jahren
zu bieten?
Keine »Stehkragenproletarier " !

Wie oft hört man von Eltern , die in hartem
Lebenskampf ihr ehrliches Brot verdienen,
die Ansicht: „Mein Junge, mein Mädel soll es
einmal besser haben als ich!“ Wenn man
dann weiterforscht, erfährt man, daß das
Kind studieren soll , um Akademiker zu wer¬
den . Es wäre zweifellos falsch, wollte man
verhindern , daß die intelligentesten unserer
Kinder sich auch geistigen Berufen zuwen¬
den . Ebenso falsch aber ist es auch, wenn für
eine solche Entscheidung der Eltern nichts
anderes bestimmend ist als Standesehrgeiz.
Dabei ist es gleichgültig, ob der Vater, selbst
Akademiker, im Hinüberwechseln seiner Kin¬
der zu handwerklichen Berufen einen un¬
standesgemäßen Rückfall oder ob der Hand¬
werksmeister oder der Kaufmann, der Bauer
oder der Angestellte im Staatsexamen oder
der Promotion seines einzigen Sohnes einen
gesellschaftlichen Triumph sieht. Wer sich
nüchtern in unserer Heimat und auch drau¬
ßen in der Welt umsieht, der muß gestehen,
daß die akademischen Berufe stark überfüllt
sind und daß — da auch hier das Wechsel¬
spiel von Angebot und Nachfrage bestimmend
für den Preis, d. h. das Einkommen ist — der
Lebensstandard erheblich gesunken ist und
sich oft unter dem Niveau von Facharbeitern
in gut beschäftigten Wirtschaftszweigen be¬
wegt. Ein intelligenter Kopf, hinter dem Tat¬
kraft und Können stehen, wird sich auch ohne
Staatsexamen und Doktortitel eine sichere
Lebensposition und dazu die Achtung seiner
Mitbürger erwerben können.

denen, die hoch hinaus wollen, und von denen,die überhaupt keinen beruflichen Ehrgeiz be¬
sitzen. Es bleibt der gute Durchschnitt, die
große Zahl der Jugendlichen, die eine hand¬
werkliche oder kaufmännische Lehre ergrei¬
fen .
Entscheidung fürs Leben

Hier taucht die Frage auf : „Ist ein Kind
von vierzehn Jahren denn überhaupt schon
in der Lage , eine so schwerwiegende Wahl
zu treffen beziehungsweise zu verhindern,daß die Entscheidung, die seine Eltern treffen,zu seinen Ungunsten ausfällt? Man muß zu¬
geben , daß die wenigsten Kinder hierzu in
der Lage sind. Weder die körperliche noch die
geistige Entwicklung ist in diesem Lebens¬
alter abgeschlossen , und oft genug tritt noch
ein wesentlicher Umschwung in den Neigun¬
gen ein , zeigen sich neue Fähigkeiten, ver¬
kümmern andere wieder. Es ist daher sicher¬
lich ein großer Fehler, es als ein ehrenrühri¬
ges Versagen anzusehen, wenn sich im Ver¬
lauf der Lehrzeit herausstellt, daß der ge¬wählte Beruf der Veranlagung des Kindes
nicht entspricht. Ein Berufswechsel aber solte
dann rechtzeitig vorgenommen werden und
auf eine Weise , die dem Selbstvertrauen des
Kindes nicht schadet.
Im ürunde genommen . . .

Im Uebrigen ist es auch nicht so, daß ein
Kind nun ausgerechnet nur für den oder
jenen eng begrenzten Spezialberuf in Frage
käme, vielmehr ist es meist eine ganze An¬
zahl von Berufen, die gleiche oder doch ähn¬
liche geistige " Einstellung und körperliche
Leistung beim Ausüben voraussetzen. Ange¬
nommen zum Beispiel , ein Junge ist körper¬
lich gut entwickelt, robust und vital, so wird
ihn der Beruf eines Zimmermanns ebenso
ausfüllen können wie der eines Maurers oder
Schmieds . Kurz eben ein handwerklicher Be¬
ruf , in dem er seine Kräfte anbringen kann.
Ein anderer ist vielleicht mehr ein „Tüftler“,
geistig aufgeweckt, gewissenhaft, technisch
interessiert und mit gutem Vorstellungsver¬
mögen begabt, so wird ihn etwa der Beruf

Korea ist an

eines Elektrotechnikers ebenso zu befriedigen
vermögen wie der eines Feinmechanikers,eines Instrumentenmachers oder eines Dre¬
hers.

Die Suche nach dem Arbeitsplatz
Dies alles sind Erwägungen, die man sich

einmal durch den Kopf gehen lassen sollte.
Sie bewegen sich jedoch im luftleeren Raum,
solange nicht ein solches Angebot an Lehr¬
stellen besteht, daß man seine Absichtenauch
realisieren kann. In den letzten Jahren hatte
es damit gewisse Schwierigkeiten, wenngleich
sie in unserem engeren Gebiet nicht so groß
waren wie in anderen, wirtschaftlich einseiti¬
ger ausgerichteten Gegenden . Man rechnet
damit, daß diese Schwierigkeiten bestehen
bleiben, so lange die nachrückenden Gebur¬
tenjahrgänge außergewöhnlich groß sind .

Schafft Lehrstellen!
In den Arbeitsministerien und den Arbeits¬

ämtern wie auch in den Berufsschulen wird
mit großer Aufmerksamkeit beobachtet, wo¬
hin die Wege des beruflichen Nachwuchses
führen , denn eine Fehlentwicklung würde in
früherer oder späterer Zukunft zu Rückschlä¬
gen im Wirtschaftsleben führen. Aus Jugend¬
lichen aber, die keine Lehrstellen finden kön¬
nen, vermag nicht nur dem Wirtschaftsleben,
sondern auch dem gesellschaftlichen Zusam¬
menleben und dem Staat selbst eine Gefahr
zu erwachsen.

Um über diese allgemeinen Betrachtungen
hinaus praktische Winke zu geben , werden
wir in den kommenden Wochen , jeweils in
der Samstagausgabe, an dieser Stelle Ab¬
handlungen bringen, die in sachlicher Welse
die Situation und Aussichten der hauptsäch¬
lich im Kreis Calw verbreiteten Berufszweige
darstellen. Neben der wirtschaftlichen Lage
und der Aufnahmefähigkeit soll auf die An¬
forderungen eingegangen werden, die eine
Lehre mit sich bringt , auf die geistigen und
körperlichen Voraussetzungen, die sie for¬
dert , sowie auf die Aussichten, die sich dem
Lehrling in dem gewählten Beruf bieten , sh ,

allem schuld
Vortrag von Gesdiäftsführer Dr. Mussler im Gewerbeverein NagoldIn erster Linie Geldverdienen

Im schroffsten Gegensatz zu der Gruppe
von Eltern , die diese Erwägung pflegt , steht
eine andere . Hier geht es nicht um Standes¬
ehrgeiz , hier bringt man nicht Opfer, um den
Jungen etwa studieren zu lassen — nein, hier
Wird Geldverdienen großgeschrieben. Eine
ordnungsgemäße Lehrzeit wird als Zeitverlust
angesehen, und so entwickelt sich vielfach
der Stamm der ungelernten Arbeiter, der
Hilfsarbeiter. Es sei zugegeben , daß dieser
Weg vielfach aus finanzieller Not heraus be¬
schriften werden muß, doch wo man ihn ver¬
meiden kann , sollte man es tun . Denn es Ist
nur ein scheinbarer Gewinn, der hier mit
dem sofortigen Verdienen erzielt wird . Eine
Lehrzeit macht sich auf lange Sicht bezahlt,
nicht nur durch den höheren Lohn, sondern
auch durch die Sicherheit, seinen Arbeits¬
platz auch in Krisenzeiten zu behaupten. Denn
jede Betriebsführung wird unter allen Um¬
ständen versuchen, ihren Facharbeiterstamm
zu halten , während Hilfsarbeiter , da leicht zu
finden , auch eher von Kündigung bedroht
sind .
Der gute Durchschnitt

Doch nun wollen wir zunächst einmal von
den beiden erwähnten Gruppen absehen, von

Nagold . Auf Einladung des im Januar
1951 wieder ins Leben gerufenen Gewerbe¬
vereins Nagold sprach am Mittwochabend
Dr. Mußler von der Industrie- und Handels¬
kammer Rottweil über die Wirtschaftspolitik
der Bundesregierung. Er ging davon aus, daß
die Wirtschaft gegenwärtig einen Ausweg aus
der ernsten Situation suche. Ueber das Ziel
seien sich alle einig , nicht aber über den Weg.

„Die Preise laufen davon und wir laufen
ihnen kopflos nach“, stellte der Redner fest.
In den wenigen Jahren seit der Geldreform
habe unsere Wirtschaft Ungeheures geleistet,
aber vieles sei überstürzt erfolgt und dadurch
sei es zu Fehlinvestitionen gekommen. Die
Grundstoffindustrien und der Wohnungsbau
wurden zugunsten der Konsumgütererzeu¬
gung zurückgesetzt. Mit Korea erfolgte der
große Umschwung: es habe zwar die unüber¬
brückbare Kluft ln der Welt gezeigt , aber un¬
heilvolle Störungen Im Internationalen Wirt¬
schaftsleben durch Preiserhöhungen und
Kaufpsychose hervorgerufen.

Konsumeinschränkung und Aufrüstung sind
die Forderungen des Tages; für Westdeutsch¬
land zeigt sich der Verteidigungsbeitrag zu¬
nächst in den erhöhten Besatzungskosten.
Hinzu treten neue und höhere Steuern. Im

Augenblick kommt unsere Wirtschaft nicht
ohne Lenkungs- und Planungsmaßnahmen
aus, die Dr. Mußler als „chirurgische Ein¬
griffe“ bezeichnete. Unter stärkster Bejahung
der gegenwärtigen Wirtschaftspolitik lehnte
er aber, auch mit dem Hinweis auf das eng¬
lische Beispiel, grundsätzlich die Planwirt¬
schaft ab. Sehr eindringlich betonte er mehr¬
fach die Notwendigkeit des Sparens, die För¬
derung des Exports und vorübergehende Ein¬
schränkung des Konsums. „Wir haben über
unsere Verhältnisse gelebt, nur durch Rück¬
kehr zur freien Wirtschaft in sozialer Ver¬
antwortung kann unser Wirtschaftsleben sa¬
niert werden.“

In der Aussprache wurde die Frage ange¬
schnitten, ob heute überhaupt noch eine freie
Wirtschaft möglich sei und ob nicht gerade
sie die Fehlinvestitionen ermöglicht habe.
Ferner wurde darauf aufmerksam gemacht,
daß die niedrigen Habenzinsen jeden Spar¬
willen vereiteln . In seinem Schlußwort wies
Fabrikant Kapp, der Vorstand des Gewerbe¬
vereins Nagold , darauf hin, daß man auch
von Bonn selbst mehr Sparwillen erwarte .
An der Versammlung nahm eine größere An¬
zahl von Geschäftsleuten aus dem Nagolder
Bezirk teil.

Kunsthandweiker stellen aus
Altensteig . Um den heimischen Kunst¬

handwerkern und kunstgewerblich Schaffen¬
den einmal Gelegenheit zu geben , ihre Ar¬
beiten vor breitester Oeffentlichkeit zu zeigen ,veranstaltet das Volksbildungswerk Alten-
in der Zeit vom 12 . bis 20. Mai in den Räu¬
men des Rathauses eine Ausstellung von Ge¬
genständen und Geräten des Kunsthandwerks.
Eine Anmelde- bzw. Ausstellungsgebühr wird
nicht erhoben.

Um einen Ueberblick über Art und Um¬
fang der Geräte und Gegenstände zu gewin¬
nen, von denen die Interessenten wünschen,daß sie ausgestellt werden, ist es erforderlich,der Leitung des Volksbildungswerkesbis zum
30. April, mittags 12 Uhr, schriftlich oder
mündlich eine Mitteilung zukommen zu las¬
sen , aus der Art und Umfangder Gegenständeund Geräte ersichtlich ist.

Glockenweihe in Pfrondort
Pfrondorf . Ein großer Teil der Einwoh¬

nerschaft kam am letzten Sonntag in die
Kirche, um der Glockenweihe beizuwohnen.
Die 4 Zentner schwere neue Glocke aus der
Gießerei Kurtz war am Mittwoch zuvor
feierlich eingeholt worden. Pfarrer Romberg
hielt den Festgottesdienst über die Inschrift
der neuen Glocke , die den Gefallenen und
Vermißten des letzten Krieges gewidmet ist.
Der Posaunenchor trug zur Ausgestaltung der
Feier bei. Pfarrer Romberg dankte nochmals
allen Spendern, besonders auch den in Ame¬
rika lebenden Landsleuten, welche die An¬
schaffung der zweiten Glocke ermöglicht hat¬
ten . Sein Dank galt ferner den Handwerks¬
leuten , die bei der Montage mitgeholfen
hatten .

Auch das äußere Bild unserer Kirche hat
sich in der letzten Zeit verschönt. Die im
letzten Herbst begonnenen Instandsetzungs¬
arbeiten wurden nunmehr beendet,

' so daß
unsere Kirche wieder in würdiger Gestalt in
der Dorfmitte steht.

Großer Erfolg für Prof. Max Lang
Altensteig . Wir machen unsere Leser

darauf aufmerksam, daß das Werk für großes
Orchester „Svalbard“ (Spitzbergen) von Prof.
Max Lang (Altensteig) am Dienstag ,
24. April, zwischen 16 und 17 Uhr vom Südd.
Rundfunk wiederholt wird. Die Wiederholung
der Aufführung im Rundfunk bedeutet für
Prof. Lang einen großen Erfolg seines künst¬
lerischen Schaffens.

400 jähriges Recht in Krait
Neuweiler . Am 23. April, dem St . Ge-

orgstag 1551, kamen die Neuweiler mit den
6 Hofstetter Lehensbauem überein, sich ge¬
genseitig durch Streu- bzw. Bau- und Brenn¬
holzgaben zu unterstützen . Diese Bauholz¬
gerechtigkeit ist teilweise heute noch in Gül¬
tigkeit und kann also auf ihr 400jähriges Be¬
stehen zurücksehen. Für die Teilnehmer an
der Wanderung des Schwarzwaldvereins nach
Neuweller — Hofstett — Rehmühle (für L V
vorgesehen) dürfte es Interessant sein, daß
dieses Recht in dreierlei Form als Ergebni» ’
harter Auseinandersetzungen zwischen Staat
und Lehnsbauern, an den Hausdächern ab¬
zulesen ist. Der Südd. Rundfunk bringt an¬
läßlich der 400jährigen Wiederkehr eine Sen¬
dung „Recht muß Recht bleiben“ am 23 . April,
17 .45 Uhr, im Rahmen der „Südwestdeutschen
Heimatpost“ .

Mötzingen . Die Maul - und Klauen¬
seuche, die in 2 Gehöften ausgebrochen war,
ist verhältnismäßig glimpflich verlaufen und
jetzt erloschen. Die angeordneten seuchen¬
politischen Maßnahmen werden demnächst
aufgehoben.

Gibt es wirklidi Erdstrahlen?
Wir liefen mit einem Rutengänger das Gelände ab und entdeckten „Reizstreifen“

Erdstrahlen? Hm , man hat vielleicht einiges
darüber gelesen, manches darüber gehört und
noch mehr in den Illustrierten gesehen. Daß
dies in auffälliger Häufung gerade um die
Zeit herum geschah, als der Gröning-Rum-
mel auf Hochtouren lief, macht die Angele¬
genheit scheinbar verdächtig.

Und doch : Es gibt Erscheinungen, für deren
Rätselhaftigkeit die Wissenschaft bis heute
keine zufriedenstellende Erklärung gefunden
hat Da zieht sich beispielsweise quer über
ein Feld ein nicht sehr breiter Streifen hin,
auf dem jegliche Art von Vegetation nur
spärlich gedeiht. Nachweislich liegt das nicht
am Boden , nicht an der Düngung, nicht an
der Bewässerung und auch nicht an sonstigen
äußeren Einflüssen. Ein paar Meter links und
rechts davon ist der Wachstumsstand wesent¬
lich besser. Warum? — Genau so ist es ein
andermal bei einem Obstgarten, wo an ganz
bestimmten Stellen die Bäume krankhafte
Auswüchse (landläufig „Krebs“ genannt) zei¬
gen und gegenüber ihren gleichaltrigenNach¬
barn deutlich sichtbar zurückgeblieben sind.
Weshalb ? — Die Erscheinung greift sogar ins
menschliche Dasein hinüber : Hier und dort
findet sich ein Wohngebäude, das Im Volks¬
mund als „Krebshaus“ gilt. Ein Teil seiner
früheren Besitzer ist an Krebs gestorben, an¬
dere Bewohner klagten über Rheumatismus,
Gicht oder nervöse Ueberreizung, gesundeten
jedoch rasch nach dem Umzug in eine andere
Wohnung . Aehnlich sieht es im einen oder
anderen Viehstall aus, wo das Verkalben der
Kühe fast selbstverständlich geworden ist.
Man frägt sich wiederum : Weshalb?

Gewisse Leute wissen auf die eben gestellte
Frage allerdings rasch eine Antwort : Erd¬
strahlen! Zu ihnen gehört auch die Mehrzahl
der Rutengänger, für die das Vorhandensein
von schädlichen Erdstrahlen nicht mehr eine
unbewiesene und unbeweisbare Behauptung,
Sondern eine feststehende Tatsache ist. Wir
Wollten einmal mit eigenen Augen sehen , wie
so ein Rutengänger arbeitet und begleiteten

darum den Rutengänger Albert Zehnder aus
Möttlingen dieser Tage auf seinen forschen¬
den Gängen rund um einen Hof in der Nähe
der Kreisstadt . Sein „Meßgerät“ besteht aus
einer stählernen Wünschelrute in der bekann¬
ten Zweigabelung, wie man . sie in ihrer pri¬
mitiveren Form von den seit alters zum Zweck
der Wassersuche verwendeten Hasel- und
Weidenzweigen kennt. Die Handhabung die¬
ses verbesserten Gerätes ist denkbar einfach:
Die Hände halten, mit dem Handrücken nach
unten , die beiden Enden so fest, daß die Ga¬
belung (also die Spitze der „Rute“) noch oben
zeigt. So läuft der Rutengänger, kaum merk¬
lich vornübergebeugt auch in diesem Falle
das Gelände ab, den Boden vor sich betrach¬
tend und sichtlich auf seine Aufgabe kon¬
zentriert . Zunächst zeigt die Rute keine Re¬
aktion, sie bleibt rund 20 Schritte weit in un¬
veränderter Stellung. Dann mit einem Male
zuckt sie etwas, sctüägt schließlich in jähem
Halbkreis nach unten aus, wird wieder hoch¬
genommen und schlägt nochmals kräftig aus.
Dei- Suchende geht den selben Weg zurück,
läuft ihn nochmals ab. Das gleiche Ergebnis.
Er zeichnet mit der Schuhspitze ein Kreuz in
den Sand, legt die Rute weg und beginnt von
vorn, diesmal ohne sein Gerät und mit ver¬
änderter Armhaltung, indem er beide Arme
halbschräg nach unten ausstreckt und beide
Daumen seitlich auswinkelt. Kurz vor der
markierten Stelle geraten die gestreckten
Arme in Bewegung , werden an den Unter¬
armen angehoben, kreisen schließlich wie
Flügel und erschüttern die ganze Gestalt, die
endlich wippend die ganze Bewegung mit¬
macht. Unsere Frage : „Was haben Sie fest¬
gestellt?“ wird mit einem leichten Achsel¬
zucken beantwortet . Er hat etwas registriert ,
wozu er keine Deutung geben kann.

Ein paar Minuten später : Neuerlicher Gang
mit der Wünschelrute, diesmal etwa 30 Meter
ostwärts des früheren Platzes. Einen ersten
Ausschlag weiß der Hofbesitzer allerdings
selbst am besten zu deuten ; hier läuft die

Wasserleitung durch. Etwas nördlich davon
wieder Ausschläge der Rute, diesmal stärker
und unvermittelter . Sie erfolgen auf einem
verhältnismäßig schmalen Streifen (vom Ru¬
tengänger als „Reizstreifen“ bezeichnet) , der
sich bei wiederholten Gängen kreuz und quer
als eine Art „Strich“ in Verlängerung der
Diagonale des nebenstehenden Hauses er¬
weist. Hier fällt nun, nach erneutem Gang
ohne Rute, erstmals das ominöse Wort „Erd¬
strahlen“ . Kräftige Ausschläge, diesmal nörd¬
lich der erstbeschriebenen Stelle, führt der
Rutengänger jedoch nicht auf Erdstrahlen¬
wirkung zurück. Der Hofbesitzer erläutert an
diesem Platz, daß ein anderer Rutengänger
schon vor mehreren Jahren an der gleichen
Stelle eine Wasserader festgestellt haben
wollte. Wasser? Nein, mit Wasser habe die
Reaktion nichts zu tun , entgegnete der Ru¬
tengänger, auch nicht mit anderen Vorkom¬
men, wie beispielsweise Erz. Eine andere
Möglichkeit läßt der Hofbesitzer offen: Er
weiß von Funden aus der römischen Besat¬
zungszeit, die man auf seinen Grundstücken
früher schon gemachthat. Unfern seinesHau¬
ses soll eine Römersiedlung gestanden haben.
Es könnte also sein, daß sich hier ein alter
Wassergraben, ein Bad oder sonst eine An¬
lage unter dem Boden durchzieht. Genaueres
läßt sich nicht sagen .

- Machen wir hier eine kleine Zwi¬
schenpause, die Gelegenheit zu ein paar Be¬
merkungen geben soll : Unsere Leser irren
sich , wenn sie annehmen, daß wir den Gängen
des Wünschelrutengängers als Gläubige ge¬
folgt seien . Im Gegenteil, wir waren sehr
skeptisch gewesen und hatten uns vorgenom¬
men, diesen Versuchen mit sehr kühlem
Kopf zuzusehen. Das weiß auch der Wün¬
schelrutengänger. Und darum gibt er uns
Zweifelsüchtigen die Rute selbst in die Hand
und läßt uns über den sogenannten „Reiz¬
streifen“ gehen . Nichts . Noch nicht einmal
ein andeutungsweises Zucken, geschweige
denn ein Ausschlag. Aber dann zeigt er uns,
daß seine Kunst eben des besonders empfind¬
lichen Mediumsbedarf , das die Schwingungen
aus dem Erdreich aufnimmt und über die
Rute sichtbar macht. Um diesen Beweis zu

führen , nimmt er sein Gerät mit dem einen
Ende in die linke Hand, läßt uns das freie
Ende mit der Rechten greifen, heißt uns dann
seine freie Hand fassen und begeht so mit um
das Gelände. Am vorerwähnten „Reizstreifen“
schlägt die Rute mit unwiderstehlicher Ge¬
walt nach unten aus, obwohl wir uns mit aller
Kraft bemühen, sie in der ursprünglichen
Stellung zu halten . Diese Bewegung kann
nicht vom Rutengänger verursacht worden
sein, denn sonst hätten wir sie — das trauen
wir uns zu — aufzuhalten vermocht. Das
„etwas“ spüren also auch wir. Woher aber
kommt es?

Bei den nachfolgenden Gängen durch alle
Zimmer des Hauses, bei denen der Ruten¬
gänger feststellt, daß sich ein „Erdstrahlen-
Reizstreifen“ diagonal zum Gebäude durch¬
zieht, erhalten wir einige erläuternde Aus¬
künfte . Erdstrahlen , so wird uns gesagt, ent¬
stünden meist dort , wo sich im Boden Was¬
seradern oder geologische Verwerfungen
befänden. Bereits 1936 sei es gelungen, sie
fotographisch festzuhalten und ihre Strah¬
lung in eine gewisse Größenordnung einzu¬
passen. Ihre Wellenlänge liege (nach Angabe
des Stuttgarter Physikers Dr. Dobler) zwi¬
schen 0,343 mm und 10 cm . Auch der Heidel¬
berger Professor Dr. K. H. Bauer habe sich
1948 in der Zeitschrift „Universitas“ dahin¬
gehend ausgesprochen, daß das Strahlenphä¬
nomen aus der Erde bejaht werden müsse
und daß ihm unter gewissen Bedingungen
und Umständen-ein nicht unbedeutender Ein¬
fluß auf alles organische Leben zugesprochen
werden müsse. Als kurzwellige Strahlung
könne sie auch krebserzeugend wirken. Das
alles wußte uns Rutengänger Zehnder zu be¬
richten und auch, daß er imstande sei , ein
Gebäude gegen die schädliche Strahlung ab¬
zuschirmen.

Lassen wir die Frage, ob eine solche Ab¬
schirmung möglich ist, zunächst unbeantwor¬
tet. Inzwischen hat sich nämlich der Ruten¬
gänger in die „Höhle des Löwen“

, d . h. zu
den Wissenschaftlern selbst begeben und will
ihnen beweisen, daß er recht hat . Dazu will
man ihm Gelegenheit geben. Und dann wäre
wieder über diese Angelegenheit zu sprechen.
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Das Standesamt Calw meldet
Geburten :

Gisela Margarete , T. d . Textilingenieurs
Hans Maulbetsch , Hirsau ; Lothar Hans , S. d.
Bäckermeisters Johannes Fritz Blaich , Catw-
,Wimberg ; Ilse Ute , T . d . Kaufmanns Georg
Kugele , Calw , Bahnhofstraße 29; Gudrun
Ilse , T . d . Landwirts Richard Traunecker ,
Ostelsheim ; Hans Gottlob , S . d . Landwirts
Gottlob Hardter , Holzbronn ; Ingeborg , T . d.
Schmiedmeisters Karl Hartmann , Salzgasse 3 ;
Ulrich Heinrich , S. d. Vertreters Erwin Kling -
ler , Calw , Stuttgarter Straße 57.

Eheschließung :
Karl Becker , Spinner , Calw , und Luise

Schlawin , geb . Macfialz , Tübingen .

Todesfall :
Christine Seifried , geb . Schroth , Otten -

bronn , 70 Jahre .

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Kantate , 22. April : 8.00 Uhr Christenlehre
(Söhne ), 8.00 Uhr Frühgottesdienst (Leube ),
6 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Höltzel ) , 9.30 Uhr
Gottesdienst im Krankenhaus (Leube ), 10 .45
Uhr Kindergottesdienst Mittwoch . 25. Aprü :
7 .15 Uhr Schülergottesdienst , 8 .15 Uhr Bet¬
stunde , 20.00 Uhr Männerabend . Donnerstag ,
26. April : 20.00 Uhr Bibelstunde .

Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw)
4. Sonntag nach Ostern , 22. April , Schül -

sonntag : 7 .30 Frühgottesdienst mit Predigt ,
8.30 Christenlehre , 9 .30 Hauptgottesdienst ,
11 .15 Gottesdienst in Bad Liebenzell . Montag
8 .00 und Samstag 7 .00 Gottesdienst im Kin¬
derheim . Dienstag und Freitag je 6.15 Pfarr -
messe . Mittwoch , Markustag : 7.00 Schüler¬
gottesdienst Donnerstag 6.15 Jugendgottes¬
dienst , Mittwoch 20.00 Glaubensstunde der
Frauenjugend .

Methodistenkirche (Ev . Freikirche )
Sonntag , 22. April : Calw , 9.30 Uhr Gottes¬

dienst (Lubahn ) , 11 Uhr Sonntagsschule , 20
Uhr Jugendbund (Lubahn ). Mittwoch 20 Uhr
Bibelstunde (Arheidt ). — Stammheim :
6.30 Uhr Gottesdienst (Heck ). Donnerstag ,
20. 15 Uhr Bibelstunde (Arheidt ). — Ober -
kollbach : 9.30 Uhr Gottesdienst 20 Uhr
Lichtbildervortrag , Dienstag , 20. 15 Uhr Bibel¬
stunde (Heck ).

Kreuz mid quer
Waldadikorrektion macht Fortschritte

Iselshausen . Der Neubau des histori¬
schen „Winterbrückle “ über die Waldach im
Schwandorf er Tal wurde von der Firma Ba¬
resel fertiggestellt Die Brücke war dem
Hochwasser 1947/48 zum Opfer gefallen und
wurde unter Leitung des Wasserwirtschafts¬
amtes Eutingen nun durch einen vollständi¬
gen Neubau ersetzt .

Die Arbeiten an dem großen Projekt der
Waldachkorrektion im Ort sähst schreiten
günstig voran . Die Bauleitung liegt in den
Händen des Straßen - und Wasserbauamtes
Calw , die Bauausführung erfolgt durch die
Firma Ph . Holzmann . Die Herabsetzung des
Gefälles des Waldach wird durch den Einbau
mehrerer Stufen erreicht . Für das Werk der
Vereinigten Deckenfabriken Calw AG . wird
eine moderne Wehranlage erstellt .

Nagolder Hundezucht anerkannt
Nagold Bei der Internationalen Hunde -

Ausstellung am 8. April in Kornwestheim
haben auch einige Mitglieder des Vereins der
Hundefreunde Nagold und Umgebung mit
ihren Tieren einen schönen Erfolg erzielt . Im
einzelnen sind folgende Ergebnisse zu ver¬
zeichnen : Züchter Hoferer mit Zwergaffen¬
pinscher „vorzüglich ", Züchter Rummel mit
Schäferhund „sehr gut “, Züchter Seith mit
Schäferhund „sehr gut ", Züchter Häußler mit
Rottweiler „gut “ .

Egenhauser Kirchturm wird renoviert
Egenhausen . Vergangene Woche fand

eine Besichtigung der Kirche und besonders
des unter Denkmalschutz stehenden Turmes
statt , dessen Bedachung zur Zeit instandge¬
setzt wird . Es wurde in Aussicht gestellt , daß
das Landesamt für Denkmalpflege und der
Schwäbische Heimatbund einen Beitrag zu
den Kosten der Turminstandsetzung geben .
Die Kirche soll eine neue Heizanlage erhalten .

Besondere Altertumsdenkmale sind die 3
zu beiden Selten des Turmes aufgestellten
Grabplatten und die Inschriften am Turm .
Die älteste Bauinschrift an der Außenseite
des Turmes ist , so bann der Fachmann deut¬
lich erkennen , vor längerer Zeit einmal nach¬
gezogen worden , offensichtlich von unge¬
schickter Hand ; denn einige Buchstaben sind
falsch nachgezogen worden , was die Entzif¬
ferung wesentlich erschwert . Die wertvolle

durch den Kreis
und einzigartige Inschrift dürfte rund 5Q0
Jahre alt sein .

Schwann baut neues Rathaus
Schwann . Am Dienstag trat die Kom¬

mission zur Ueberprüfung des ausgeschriebe¬
nen Preisausschreibens für den Rathausneu¬
bau in Schwann im Schulhaus zusammen .
Den Vorsitz führte Herr Landrat Geißler . Es
waren acht Entwürfe eingereicht worden ,
sieben davon mit Modellen . In mehreren
Stunden überprüfte die Kommission die Ar¬
beiten . Der erste Preis in Höhe von 1000 DM
fiel an Architekt Walter Salver (Stuttgart ).
Zweiter Preisträger wurde Architekt Dipl .-
Ing . Karl Deusch (Calw ), der 600 DM erhält .
Der dritte Preis in Höhe von 400 DM fiel an
Architekt Karl Mayer (Simmozherm ). Zu¬
gleich wurde empfohlen , den ersten Preis¬
träger mit der Bauleitung zu beauftragen . Der
Gemeinderat wird in den nächsten Tagen mit
dem Architekten Salver die werteren Einzä¬
heiten besprechen .

*
Ostelsheim . Bei dem am morgigen

Sonntag in Waiblingen stattflndenden Motor¬
radrennen wird sieh außer Gotthilf Gehring
auch Albert Flechter von hier beteiligen .
Auch er hat die Absicht , eine „schnellere
Laufbahn “ einzuschlagen , und wird auf seiner
350er Norton -Maschine als Ausweisfahrer zum
erstenmal starten . Auch ihm wünschen wir
Glück dazu . — Gegenwärtig findet im Gast¬
haus zum „Rößle “ ein Kochkurs statt , der
von Fräulein Roos aus Schafhausen geleitet
und von 15 jungen Frauen und Mädchen be¬
sucht wird . — Dieser Tage verstarb im Alter
von 94 Jahren Fräulein Marie Riethmüller im
Altersheim in Wildberg , wo sie vor sechs
Jahren eingewiesen wurde , da sie ganz allein
stand . Auf dem Friedhof ihrer Heimat -
gemeinde Ostelsheim fand sie im Familien¬
grab ihre letzte Ruhestätte .

Nagold . Die Ortsgruppe Nagold des
Sdiwarzwaldvereins beteiligt sich an der dies¬
jährigen Hauptversammlung des Schwarz¬
waldvereins am 2./3. Juni in Alpirsbach , da¬
gegen ist eine Beteiligung an der Sternwan¬
derung nach Herrenalb nicht vorgesehen .

Wildberg . Nach 8Hjähriger Tätigkeit
verließ Missionar Sciel dieser Tage Wildberg ,
um nach Schorndorf überzusiedeln , wo er sich
dar Missionsarbeit widmen will Als ständiger
Pfarrer von Wildberg wurde Pfarrer Siegfried

Gärfuttersdiau in Nagold
Das Landwirtschaftsamt Calw gibt bekannt :

Das Landwirtschaftsministerium in Tübingen
veranstaltet am Donnerstag , 26. April , vor¬
mittags 10 Uhr im Gasthaus zum „Waldhorn “
in Nagold eine Gärfutterschau mit folgendem
Programm : I . Eröffnung durch den Leiter des
Landwirtschaftsamtes Nagold , Landwirt¬
schaftsrat Harr ; 2. „Erfolgreiche Gärfutter¬
bereitung unter Auswertung der Versuchs¬
ergebnisse " (Reg .-Rat Dr . Brünner ); 3. „Der
Zwischenfruchtbau und seine Bedeutung für *
den landwirtschaftlichen Betrieb “ , a) unter
besonderer Berücksichtigung der Anbautech¬
nik und der Wirkung auf den Boden (Dipl .-
Landwirt UM), b) unter besonderer Berück¬
sichtigung des Einflusses auf die Leistung des
Viehstalles (Reg.-Rat Dr . Ott ) ; 4. Preisver¬
teilung .

Die Bürgermeister , die Landw .-Ortsobmän -
ner , die Silobesitzer sowie die Landwirte und
sonstige Interessenten werden , zum Besuch
dieser Schau hiermit freundlichst eingeladen
und gebeten , im eigenen Interesse diese Ver¬
anstaltung recht zahlräch zu besuchen .

Müller , der aus Wiesbaden -Biebrich stammt
und bsiher in Schwabach Kreis Oehringen )
tätig war , ernannt . Die feierliche Investitur
fand am 8. April durch Dekan Brezger (Na¬
gold ) statt .

Altensfeig . Im Stadtgarten wird in den
nächsten Tagen mit dem Abbruch der alten
Häfnerhütte begonnen , die dem einst hier an¬
sässigen Töpferhandwerk als gemeinsame
Werkstätte zur Herstellung ihrer Tonwaren
diente . An Stelle der Häfnerhütte soll ein
Transformatorenhaus für das E-Werk errich¬
tet werden .

W i 1 d b a d . Der Deutsche Beton -Verein
e. V. hat anläßlich seiner diesjährigen 48.
Hauptversammlung in Wiesbaden am 11 ./12 .
April die Emil -Mörsch -Denkmünze an Pro¬
fessor Dr . Ing . A. Kleinlogel , Sohn und Ehren¬
bürger der Stadt Wildbad , für seine hervor¬
ragenden Verdienste um die Entwicklung und
Förderung der Beton - und Stablbetonweise
verliehen .

Unter jettingen . Unbekannte Täter
brachen letzte Woche in der Metzgerei und
Wirtschaft zur „Krone “ ein und stahlen
Wurst - und Fleischwaren . Auch 4 Flaschen
Likör ließen die Diebe mitlaufen , so daß sich
der Gesamtschaden auf etwa 450 DM beläuft
Von den Tätern fehlt bis jetzt jegliche Spur .

Ottenbronn , den IS. April 1961

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme heim Heim¬
gang unserer lieben Entschlafenen

Christine Seifried
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer FHegenschmidt für seine trostreichen Worte , dem
Kirchenchor , den Hei ren Ehrenträgern sowie denen , die sie zur
letzten Ruhestätte geleiteten .

Die tränenden Hinterbliebenen .

Stadt Calw

Versebuns von Bauarbeiten
Die Stadt Calw hat unter Zugrundelegung der VOB folgende Bau¬

arbeiten zu vergeben:
I . Für den Ausbau des Mietswohnhausesan der Stuttgarter Straße:

Die Gipser- , Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Plattenleger-,
Estrich-, Bodenleger-, Mater- and Tapezierarbeiten, sowie
die Installation der elektr. Einrichtung, Gas- und Wasser¬
leitung mit sanitären Anlagen.

II . Für die Erstellung eines Waaghauses und Herstellung der Funda¬
mente einer neuen Bodenwaage beim Gas wed:

die Grab -, Beton -, Maurer- , Zimmer- , Schmiede -, Flaschner-,Dachdecker-, Gipser- , Schreiner- , Glaser- n . Schlosserarbeiten,
III . Für die Erstellung einer Trafostation auf dem Wimberg

die Grab -, Beton-, Maurer- und Gipserarbeiten.
IV . Für die Erstellung der Gewerbl. und Kaufm. Berufsschulean der

Badstraße
die Kanalisations- und Anssehactrtnngsarbelteii

(Baggerarbeit 2500 ebm).
Die Unterlagen können ab Mcmtag , den 28 . 4. 1951, auf dem Stadt¬

bauamt , Zimmer 19, eingesehen werden. Leistungsverzeichnisseüber
die verschiedenen Baumaßnahmen werden zum Selbstkostenpreis ab¬
gegeben.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrif t
versehen bis Freitag, den 27. 4 . 1951,17 Uhr, beim Stackbanamt, Zim¬
mer 14, abzugeben. Zu diesemZeitpunkt erfolgt die Angebotseröffnung.
Der Öffnung der Angebote können die Unternehmer beiwohnen.

Calw, den 20 . April 1951.
Stadtbauamt : Haas .

Gemeinde Althengstett

Pferde -» Vieh - und Schweinemarkt
am Dienstag, 24. April 1951 .

Für den Marktbetrieb gelten folgende Bedingungen:
1 . Beim Auftrieb sind Ursprungszeugnissevorzulegen, aus denen ber-

vorgeht, daß die Herkunftsbestände während der letzten 6 Monate
nicht, an Maul- und Klauenseuche erkrankt waren und nicht im
Sperr- und Beobachtungsgebiet liegen.

2. Für Rinder aus dem Maul- und Klaueiiseuchegebietvon 15 km-Um-
kreis ist der amtstierärztliche Nachweis zu erbringen, daß die Tiere
vor frühestens 14 Tagen und längstens vor 6 Monaten mit Maul¬
und Klauenseuche-Vakzin (Typ AB .) schutzgeimpft sind.

8 . Personen aus dem Sperr- und Beobachtungsgebiet ist der Zutritt zu
den Märkten verboten.

Maiktbegmn vormittags 9 Uhr.
Nachmittags 2 Uhr Versammlung des Kreisbauemverbands. Es

Spricht Landwirtschaftsrat Winter , Hechingen und Dr . Rauten -
p e r g, Nagold. Ab 15 Uhr Behandlung allgemeiner Stenerfragen der
Landwirtschaft.

Mit dem Markt verbunden ist eine Ausstellunglandwirtschaftlicher
Geräte und Maschinen . _ _ , ,Bürgermeisteramt .

, Omnibusverkehr nach Althengstett und zurück .

Schwerhörige
Wieder normal und mühelos hören mit

osnikron proton
Schweizer Präzision ! hörapparate und Deutsche Quaütätahörgerit .
Spitzenf abrikate auf dem Weltmarkt , auch für extreme Schwerhörigkeit
Seindaaharatiitin durch unsere bestgeschulten Fachkräfte
SDnaerneraiUng kostenlos und für Sie unverbindlich

Ihre Vermählung geben bekannt

Emst Schaible
Glaser

Elfriede Schaible
geb . Nunhelm

ln Calw , Gasthaus „Hirsch “, Marktplatz , am Montag , 23. April ,
von 10 — 19 Uhr .

| Franz Kowol, Hoi , schreibt : „Seit fahren litt ich unter starkem Haar¬
ausfall. Alte Präparate versagten . Mein Kopfschmuck war fast dahin .
Da wagte idi einen letzten Versuch mit Diplono - Haarextrokt . Der
Erfolg war blendend I Schon nach einer halben Kur zeigte sich eia
starkes nettes Haaransatz ! Jederbewundert mein neues Haar !' —
Kaufen Sie noch heute Diplona ! Bestehen Sie darauf , daß Ihnen Ihre
Drogerie, Parfümerie oder Apotheke . Diplona -Hoorextraktbesorgt !

ln CALW : Salon Odermatt . Bahnhoistrafie ; Salon Köhler : ln ALTEN¬
STEIG : Salon u . Parfümerie Otto Günther : ln DEHRENBERG : Salon
Zlnser . Tübinger Straße 11: ln HORB : Stadtdrogerie W Theurer : ln
SÜLZ : Hell - Drogerie Kurzschenkel ; In ALP1RSBACB : Kloster - Drogerie
Gätz : In BAIERSBRONN ; Drogerie Hinket , ln DORN STETTEN : Par¬
fümerie u . Salon Klumpp : ln OBERNDORF : Parfümerie und Salon
Rebhotz , Kirchstraße ; ln FREUDEN STA DT : Drogerie Keil . Promenade »
olatz : Drogerie Uhren hach er Drogerie Ztmber .

Bad Liebenzen Imsbach/Pfalz

12. April 1951

-

Welche Gemeinde
bietet äußerst tüchtigem ,
strebsamen

IfecHanlker -Heister
eine Möglichkeit zur Nie¬

derlassung durch Kauf
oder Pacht . Angebote unt .
C 940 an d . Calwer Zeitung

Unser

Kopfsalat
Ist eine herrliche Ab¬
wechslung und zart ,
wie Sie Ihn von uns
immer gewohnt sind .

< F »/4

JtiLcfJlt&S ,

Zn verkaufen *
Stskeuwsgen , Laafgtttcv » Klsi «r -
klappstnhl , HandwSaeheraangel ,
Krankentrageatuhi , Krankenbett -
flMfc) KnuUmnttswaage , Tennis -
piaizwalze
Bothe , Calw , Teuchelweg 31 .

Wir suchen für unsere Buch¬
haltung ein

SchrelbfrSuleln
Angeb . mit Zeugnisabschrif¬
ten und Gehaltsansprüchen
unter C 941 an die Calwer

Zeitung .

Sonniges , möbliertes

Zimmer
außerhalb der Stadt sofort oder
auf t . Mai zu vermieten ,

Angebote unter C 942 an die Cal¬
wer Zeitung .

Älterer Kaufmann sucht gut möbl .

Zimmer
in Calw oder näherer Umgebung ,
ln ruhiger Lage . Angeb . unter CS 37
an die Calwer Zeitung .

GtMnltenesKüdißnüBfßtl
sucht zu kaufen

K TemnigkeH , MSttUngwi

Ifte Sommmumm-....
müssen Blanchetta , der Feindin aller dunklen Punkte ,
weichen . Blanchetta pidtt eich jede Sommersprosse ,
jedes Leberfleckdien sozusagen einzeln aus Ihrem
Gesicht heraus ! Versuchen Sie es , kaufen Sie Blanchetta .
Blanchetta bleibt Blanchetta . Verlangen Sie aus¬
drücklich Blanchetta . Blanchetta erhalten Sie ln
guten Fachgeschäften . Bestehen Sie auf Blanchetta .

ln CALW : Salon Odermatt . Bahnbclstraße ; Salon Köhler ; ln ALTEN¬
STEIG : Salon u . Parfümerl * Otto Günther : ln BERRENBBRG : Salon
Zlnser . Tübinger Straße 11; In BORB : Stadtdrogerie W Theurer : in
SULZ : Hell Drogerie Kurzsehenkel , tn ALPIRSBACH : Kloster - Drogerie
Gfltz : ln BAIERcBRONN ; Drogerie Blnker . In DORNSTETTEN : Par¬
fümerie u. Salon Ktampp : ln OBERN DORF : Parfümerie und Salon
Rebhotz . Kirchstraße ; ln FREUDENSTADT : Drogerie Keil . Promenade -
Platz : Drogerie Uhrenbscbei Drogerie Zlmber .

müssen
wichen

NSU
LAMBRETTA -
AUTOROLLER
sind in allen Farben ab
Samstag ausgestellt

Ghr. Widnaaier
Kraftfahrzeuge / Calw

Motorrad
„Standard 4*, mit Beiwagen , in gutem
Zustand , wird verkauft . Anzusetien
Autozentrale Wurster , Calw .

PUCH
350 cem Sport , generalüberh -, ver¬
kauft meistbietend gegen bar . An -
zuseben sonntags .

Thomas , Althengstett

j Gut erhaltenes

Hoiorrad
98 cem , Baujahr 1949, zu verkaufen .
Anzusehen am Sonntag , 22. April ,
bet Karl Mayer , GecMngen .

Verkaufe Leicötmotorrad
„Viktoria “, 98 ccm , 3 Gang

Ernst Blaich , Stammhelm

Leicbtmotorrnd
in tadellosem Zustand , 5080 km ge¬
fahren , zugelaesen und versteuert ,
zu verkaufen .

Auskunft erteilt die Gesch .-Stelle
der Calwer Zeitung .

5Q Zlr. Heu und Oehmd
werden verkauft .

Neahengstett , Calwer Str . 65

Odermatts Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Heute ab 20 Uhr
TANZABEND
Sonntag 16— 18 Uhr

KONZERT
V_

! AlilO -VOlZ 1
• •
• Hirsau , Telefon Calw 327 •• •
® •
• * •• •
• Pfingstfahrt in die •

1 Schwein \
• •
} mit 2
t Rheinfall , Vierwaldstätter See , S
5 Axenstraße , Luzern , Zürich . |
• Abfahrt Pfingstsonntag 4 Uhr ; •
• Fahrpreis einschl . Bef .- St . und •
• Paß DBS 30.— . Meldeschluß •
i Dienstag , 24. ApriL *e e*, j *

C. Reyher ,
Stuttgart , Senefelder . fr , 45

t Bruchleldetitfe +
tragen mein seit vielen Jahren be¬
währtes federloses Band ohne
Metallbügel .

Hält die schwersten Brüche .
Calw , Mo. 23-. 4. „Schießberg *

8.30 — 11.30 Uhr .
Altbnlach , Mo . 23: 4, 13 — 18 Uhr .

Lastzug
Fabrikat Büssing , Baujahr 1947, hn
Güterfern verkehr eingesetzt,krank¬
heitshalber günstig , evtl , mit Be¬
forderungsvertrag , zu verkaufen .

Zuschr . unter C 943 an die Calwer
|Zeitung .

i Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft wird sehr gut erhalt , wenig
benützte

„Felln“- Möb&iKClifM
verkauft . Ausk . erteilt die Gescb .-
Stelle der Calwer Zeltuna .

Das
einzige . Mittet
den flauen Geschäftsgang
zu beheben , ist die An¬
zeige in der Zeitung , denn
Sie regen dadurch nicht
nur ihre alte Kundschaft
zum Besuch Ihres Geschäf¬
tes an, sondern Sie werben
rieh dadnreh stetig neue
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